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Ein neuer Ausschuß in Genf gebildet
Aeue Propagandaschlacht

der ASSAP.
Dr . Goebbels a« die Reichsredner der Partei

) : l Berlin . 26. Sept .
Im Rahme « eines seit Dienstag stattfinden -

den Schulungskurses für die Reichs -
reduer der Partei empfing Rcichspro -
pagandaleiter Dr . Goebbels am Donncrs -
tagabend die Teilnehmer im Propaganda -
Ministerium und wies ihnen in längerer An -
spräche ihre Aufgaben .

Dr . Goebbels behandelte dabei die Grund -
begriffe der Propaganda . Früher
hätten die Propagandisten alles , was sie waren ,
ans sich selbst heraus gegen Rundfunk und
Presse erkämpfen müssen . Sie hätten also
mehr Intelligenz , Energie und Hingebung auf -
bringen müssen , um nicht zu unterliegen .
Unter den alten Kämpfern , aus denen sich die
Reichsredner zusammensetzten , sei keiner » der
nicht einmal eigenhändig Flugblätter verteilt
habe und nachts mit dem Kleistcrtopf durch die
Straßen geschlichen sei . Die Propagandisten
dürften aber heute , wo man bequemere Mittel
habe , nichtans ihre « Lorbeeren ans -
t » h e « .

Die Propaganda habe nicht die Macht , son -
der » die seelische Kraft der Bewegung zum
Ausdruck zu bringen . Sie solle das Volk nicht
niederknüppeln , sondern die Herzen erobern .
Die Redner sollten sich nicht nur auf das über -
mittelte Material stützen , sondern müßten aus
dem Herzen heraus reden . Sie dürften nicht zu
Routiniers der Propaganda werden , sondern
müßten die Propaganda täglich aufs neue ler -
nen . Daraus sei die vorbildliche Größe der
nationalsozialistischen Propagandakunst erwach -
fen . Diese Kunst müßte die Bewegung auf die
kommende Generation vererben . Deshalb
müßten die alten Propagandisten immer wie -
der ihr Borbild zeigen . Sie müßten gewisser -
maßen einen Generalstab der Propaganda bil -
den , dessen Arbeit noch in 200 Jahren als vor -
bildlich gerühmt werde . In diesem Sinne
mü " e die kommende große Propagandaschlacht
eine echt nationalsozialistische , das heißt volks -
verbunden werden .

Darauf ernannte Dr . Goebbels aus der Zahl
der etwa 160 Reichsredner einen Rednerstoß -
trupp der Reichspropagandaleitnng , dem ganz
besondere Aufgaben zugeteilt werden .

Das Ergebnis der Ratssitzung
Die britische Regierung bleibt fest - Laval an Englands Seite

Gömbös in Deutschland
Mehrtägiger Besuch des ungarische » Minister -

Präsidenten
( ! ) Budapest , 26 . Sept .

Der ungarische Ministerpräsident GömböS
ist Donnerstag früh im Flugzeug nach
Deutschland abgereist , um , der Einladung des
Ministerpräsidenten General Göring folgend ,
an einer von diesem veranstalteten Jagd teil -
zunehmen . Die Reise erfolgte in dem Flug -
zeug „Manfred von Richthofen "

, das der Mi -
Nisterpräsident Göring dem ungarischen Mi -
nisterpräsisidenten zur Verfügung gestellt
hatte . Für den Besuch Gömbös ' sind fünf bis
sechs Tage vorgesehen . Er wird auf seiner
Reise auch Berlin berühren und dort dem
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler seine
Aufwartung machen . Man nimmt an , daß der
ungarische Ministerpräsident in Berlin auch
mit anderen führenden Persönlichkeiten Be -
sprechungen pflegen wird .

Ministerpräsident Gömbös hat bereits im
Sommer 1933 dem neuen Deutschland einen
nichtamtlichen Besuch abgestattet und war auch
damals vom Führer und Reichskanzler emp -
fangen worden . Ministerpräsident Gömbös
war der erste Regierungschef einer fremden
Macht , der das neue Deutschland aufsuchte .

*
In diplomatischen Kreisen Ungarns findet

die Reise des Ministerpräsidenten Gömbös
besonders starke Aufmerksamkeit . Man weist
darauf hin . daß die Reise gerade im gegen -
wältigen Zeitpunkt wachsender internationa -
ler Spannungen besondere Beachtung ver -
diene . Es zeige sich jetzt immer deutlicher ,
daß die neutrale und ruhige Haltung Deutsch -
lands in den internationalen Verwicklungen
zu einer bedeutsamen Stärkung der inter -
nationalen Stellung und des Ansehens
Deutschlands geführt habe . In Schlagzeilen
heben die Blätter die Reise des Ministerprä -

!
identen hervor und unterstreichen besonders
>ic Tatsache der bevorstehenden Zusammen -

kunst mit Adolf Hitler .

: : Genf . 2«. Sept .
Der Völkerbundsrat hat am Donnerstagvor -

mittag in öffentlicher Sitzung den Bericht
des Fünferausschusses entgegenge -
n o m m e » und sodann auf Vorschlag des
Präsidenten beschlossen , einen aus allen Rats -
Mitgliedern mit Ausnahme der streitenden
Parteien bestehenden Ausschuß zur Aus -
arbeitung eines Berichts im Sinne
des Artikels IS Absatz i der Satzung ei « z « -
setze » .

Der Fünferausschuß wirb bis zur endgülii -
gen Annahme des Berichts bestehen bleibe » ,
um etwaige Anregungen , die eine » neue »
Schlichtungsversuch rechtfertigen sollten , ent -
gegenznnehmen . Die Ratstagung wird
nicht geschlossen , sondern es ist vorge -
sehen , daß der Rat jederzeit zur Prüfung des
Berichts im Falle der Dringlichkeit sofort zu -
fammentreten kann .

In der Aussprache gab Eden eine Erklärung
ab , in der er bedauerte , daß trotz der Be -
mühungen des Fünferausschusses bisher keine
Lösung gefunden worden sei . Er sagte weiter :
Das Verfahren nach § 15 hat einen Vorteil :
Solange der Rat mit der Ausarbeitung sei -
ncs Berichtes und seiner Empfehlungen be -
schäftigt ist , kann das Werk der Schlichtung
fortgesetzt werden . Außerdem werden die Re -
gierungen , solange die Ausarbeitung des Be -
richtes in Gang ist . Gelegenheit haben , zu
prüfe » , ob noch weitere Maßnahme » ergriffen
werden können , « m den Friede » z» sicher» .
Das ist eine Verpflichtung , die wir als Mit -
glieder des Völkerbundes nicht außer acht
lassen dürfen . Die Politik der britischen Re -
gierung in dieser Hinsicht ist kürzlich von maß -

gebender Seite dargelegt worden . Ich brauche
deshalb nur hinzuzufügen , daß die britische
Regierung unerschütterlich entschlossen ist, an
dieser Politik festzuhalten .

Der französische Ministerpräsident Laval er -
klärte sodann : Der Rat muß gemäß der
Satzung handeln uud jetzt seine Empfehlungen
ausstellen . Ich bin auch in diesem Punkt mit
dem Vertreter Großbritanniens einverstan -
den . Der Rat wird seine Pflicht nach den
Buchstaben und dem Geist der Satzung ersül -
len und wird — dessen bin ich sicher — nach
einer Darstellung der Umstände des Streites
alle diejenigen Maßnahme » bezeichnen , die er
für die gerechtesten hält .

Weiter sprachen noch Litwinow und der
dänische Vertreter , Außenminister Münch .

*
Der neu eingesetzte Ratsausschuß , der 13

Mitglieder zählt , trat am Donnerstagnachmit -
tag zu einer konstituierenden Sitzung zusam -
meu . Seine erste Aufgabe ist. sich mit dem
Präsidium der Völkerbundsversammlung über
die Frage der Vertagung ins Benehmen zu
setzen .

*
Eden » nd Laval »erlasse « vorübergehend

Gens
: : Genf , 26 . Sept .

Die Hauptvertreter , insbesondere Eden und
Laval , werden am Freitag Gens verlassen .
Sie wollen jedoch Anfang nächster Woche wie -
der nach Genf zurückkehren . Man erwartet
allgemein , daß der Ratsausschuß in recht kur -
zer Zeit — man spricht von fünf bis zehn
Tagen — feine Empfehlungen ausarbeiten wird .

„Llnter der Autorität des Völkerbunds"
Die englische Presse zur Genfer Entscheidung

# London , 26. Sept .
Die einmütige Entscheidung des Völker -

bnndsrates , nach dem Fehlschlage » der Be -
mühnnge » des Fünferausschusses de» Artikel
IS des Völkerbundsvertrages anzuwenden ,
wird von der Londoner Abendpresse in g ro -
ßer Ausmachung veröffentlicht . Aus
der Rede Edens werden besonders die Stellen
hervorgehoben , die den Wnnsch aussprechen ,
die Bemühungen um eine friedliche Beilegung
des Streites bis zum letzten zu erschöpfen .
Dabei wird die Feststellung , daß die britische
Regierung entschlossen zu ihrer Genfer Politik
stehe, nicht übersehen .

Die Aeußerung Edens , daß die beteiligten
Regierungen in der Zeit der Vorbereitung
der neuen Genfer Berichte Gelegenheit haben
würden , zu erwähnen , ob weitere Schritte zum
Schutze des Friedens getan werden könnten ,
wird in London lediglich als ein Hinweis dar -
auf gedeutet , daß nunmehr eine Gelegenheit
zum Nachdenken gegeben sei . Es sei nicht im
geringsten beabsichtigt , die Bemühungen um
den Frieden nunmehr außerhalb des Genfer
Rats fortzusetzen , Vielmehr bringe die Ent -
scheidung des Völkerbundsrates den italienisch -
abessinischen Konflikt mehr als je zuvor unter
die unmittelbare Autorität des Völkerbundes .
Die Bitte des Kaisers von Abessinien , unpar -
teiische Beobachter des Völkerbundes an die
Grenzen seines Landes zu entsenden , um ge -
gebenensalls sofort die Schuld für !rgendwelche
Angriffshandlungen festzustellen , ist in Lon -
don freundlich ausgenommen worden . Es ist
anzunehmen , daß der englische Vertreter in "

Genf diese Forderung unterstützen wird , ob -
wohl eine letzte Entscheidung hierüber noch
nicht gefallen fein dürfte .

Scharfe Ablehnung in Italic «
— Rom , 26 . Sept .

Z « m Beschluß des Völkerbundsrates am
Donnerstag wird in hiesigen politischen Krei -
se » aufs stärkste betont , daß er ohne Teil -
nähme Italiens zustande gekommen ist. Das
halbamtliche „Giornale d 'Italia " meldet be-
reits in aller Form den Vorbehalt der
italienischen Regierung an . Es er -
klärt , Italien behalte seine volle Handlungs -
freiheit . Es sei nicht möglich , im Nahmen des
Völkerbundes die Lösung eines Streites zu
finden , der seinem Wesen nach über dessen
Grenze » hinausgehe .

Für Italien sei es überhaupt noch nicht er -
wiesen , ob der vom Völkerbund eingeschlagene
Weg der einzige sei , den der Völkerbundsver -
trag vorsehe öder verlange . Man habe bis
heute in Gens nur dahin gearbeitet , im vor -
aus Italien in die Stellung des angeblichen
Angreifers zu bringen , mit der die erhoffte
kollektive Aktion in Form von Sanktionen
gegen Italien gerechtfertigt werden sollte .

Aehnlich steht auch die übrige italienische
Presse dem kommenden Verlauf der Genfer
Verhandlungen gegenüber .

Die italienische Abordnung soll dem sran -
zösischen Ministerpräsidenten erklärt haben ,
daß Italien nicht beabsichtige , ans dem Völ -
kerbunde auszutreten , es sei denn , daß es da-
zu gezwungen werde . Als solcher Zwangsfall
würde z . B . die Schließung des Suez -Kanals
betrachtet werden . Man ist auf italienischer
Seite davon überzeugt , daß man es nur mit
England zu tun habe , das mit oder ohne
Unterstützung durch den Völkerbund die Fest -
setzung Italiens in Abessinien verhindern
wolle .

Der Führer besichtigte am Donnerstag in
Begleitung des Generalinspektors für das
deutsche Straßenwese » , Dr . Todt , die soebe «
fertiggestellte Reichsautobahnstrecke Heidelberg
—Mannheim —Frankfurt . Ueberall wnrde ihm
von der Bevölkerung ein jubelnder Empsang
bereitet .

*
* Reichshandwerksmeister Schmidt erläu¬

terte vor Pressevertretern den Feldzug , den
der Reichsstand des deutschen Handwerks ge -
gen das Borgunwesen « nd für die pünktliche
Bezahlung der Handwerkerrcchnungen ansge -
nomine » hat .

Der Reichskriegsminister Generaloberst von
Blomberg schiffte sich am Donnerstag in Kiel
aus dem Unterseeboot U t ein , « m an Ueb « « -
gen des U - Bootes teilzunehmen .

*
Mit der vertretungsweise « Verwaltung des

Regierungsbezirkes Arnsberg ist Miuisterial -
direkter Pg . Dr . R « « te, Berlin , beauftragt
worde « .

*
* I « Köln sind am Donnerstag 80 Mitglie -

der der British Legion zu einem kamerad -
schastliche« Gegenbesuch eingetrossen .

Entspannung?
Der diplomatische Kniff

Die letzten Meldungen lassen offenbar wie-
der neuen Hoffnungen Raum . Bei zwei Ge-
legenheiten hat der italienische Gesandte in
Addis Abeba vor allem Volke dem Kaiser von
Abessinien die Hand geschüttelt und verbind -
lich mit ihm geplaudert . Die wilde Polemik
der italienischen Presse gegen England ist seit
einigen Tagen verstummt . Ferner hat^ der
britische Außenminister Sir Samuel Hoare
nochmals in Rom die Friedlichkeit der Lon -
doner Politik betonen lassen und Mussolini
daran erinnert , daß er (Hoare ) während des
Weltkrieges selbst eine Zeitlang auf italieni -
scher Seite gekämpft habe . Und in Genf be-
müht man sich , aus den Völkerbundssatzungen
all das herauszuholen , was nur irgendwie
zweckdienlich sein könnte , um Zeit zu gewin -
nen und neue Lösungsmoglichkeiten vorzn -
bereiten .

Das Entscheidende ist , daß Mussolini , ob-
wohl er die Vorschläge des Fünferausschusses
sogar als Mindestprogramm abgelehnt hat ,
und obwohl seine eigenen Forderungen dann
wieder vom Fünferausschuß abgelehnt wur -
den , zu weiteren Verhandlungen bereit ist
und den Beginn der Feindseligkeiten gegen
Abessinien noch hinauszögert . Wieder ist es
die famose Regenperiode , die als Begrün -
dung dienen mutz.

Richtig ist ja , datz die Regenperiode nun
nicht etwa an einem Dienstag in ganz Abef-
sinien aufhört und dann schon am nächsten
Mittwoch das schönste und trockenste Wetter
ist. Sondern die Sache ist so , datz lediglich in
den mittleren Gebieten die Regenperiode
Ende September aufhört , daß aber in anderen
Provinzen , vor allem im Süden , der Regen
noch bis zum November anhält . Ein konzen-
irischer Vorstoß don Norden und Süden
könnte also vor dem November von der
italienischen Heeresleitung gar nicht unter -
nommen werden . Andererseits beginnt die
Regenperiode in den Küstenländern des Roten
Meeres , also auch in der Kolonie Eritrea ,
gerade jetzt erst, gerade erst im Oktober . Fer -
ner muß ohnehin einige Wochen nach Schluß
der Regenperiode abgewartet werden , bis die
völlig aufgeweichten und in Morast verwan -
delten Wege wieder wirklich trocken sind.

Nun , jedenfalls will Mussolini noch warten .
Ja , er bekundet sogar neuerdings auch ein
auffallendes Interesse an den Satzungen des
Völkerbundes ; also der Einrichtung , die er
bisher am liebsten ganz ausgeschaltet hätte .
Das Verfahren , das jetzt nach dem Scheitern
der Tätigkeit des Fünferausschusses Platz
greifen wird , ist im übrigen an Paragraphen
gebunden , die ein jedes Völkerbundsmitglied ,
also auch Italien , verpflichten , nicht früher
als drei Monate nach Fällung eines Schieds -
spruches oder nach endgültiger Berichterstat -
tung des Völkerbundsrates zum Kriege zu
schreiten . Mussolini müßte demnach die Völ -
kerbundssatzungen den übrigen Mitgliedern
zerrissen vor die Füße werfen , wenn er den
Krieg vorher beginnen wollte .

Wenn er also neuerdings dermaßen vorsich-
tig zurückhält , dann geschieht das zweifellos
deshalb , weil er sich erstens davon überzeugt
hat , daß er doch nicht mit dem Kopf durch die
Wand rennen kann , und weil er zweitens
hofft , auf dem Wege gütlicher Verhandlungen
wenigstens annähernd das gesteckte Ziel zu
erreichen . Das sehr entschiedene Auftreten
Englands im Mittelmeer , die Gegnerschaft der
meisten Völkerbundsstaaten und die Schwen -
kung Frankreichs an die Seite Englands
haben ihren Eindruck auf Mussolini nicht der »
fehlt . Wir haben hier schon neulich geschrieben,
daß Mussolini kaum noch als überlegender
Staatsmann gelten könnte , wenn er Warnun -
gen von solchem Ernst und von solcher Gewalt
einfach in den Wind schlagen wollte .

Zur Zeit beschäftigt sich der Duce Haupt-
sächlich mit dem Studium der Paraarnphrn
19 und 22 des Völkerbundsstatuts . Para -
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graph 19 enthält die bekannte Revisions -
Bestimmung . Italien hat , soweit es die eige-
neu Belange geboten , von jeher für diesen
Paragraphen geschwärmt . Und nicht umsonst
hat der britische Außenminister Hoare in sei -
ner bedeutsamen Genfer Rede darauf auf -
merksam gemacht , daß es grundsätzlich not -
wendig sei, schon im Hinblick auf die Rostoff -
bedürfnisse gewisser Länder eine Revision des
Bestehenden ins Auge zu fassen. Womit be -
schäftigt sich aber der Paragraph 22? Nun ,
er beschäftigt sich mit den Mandaten . Aller -
dings handelt es sich dabei nur um die Man -
date , die in den Friedensverträgen geschaffen
wurden . Aber sinngemäß ließe sich dieser
Paragraph auch anwenden , wenn man neue
Mandate schaffen wollte .

Unsere Leser werden sich entsinnen , daß wir
schon vor einigen Tagen an dieser Stelle da-
von sprachen , daß Mussolini vielleicht mit
einem Mandat über Abessinien zufrieden -
gestellt werden könnte . Die neuesten Nach-
richten bestätigen jetzt unsere Vermutung .
Allerdings bleiben unsere Zweifel hinsichtlich
der Ausführbarkeit die alten . Nur mit einem
diplomatischen Kniff werden die in erster
Linie beteiligten Mächte den Knoten ent -
wirren können .

Selbst dann , wenn Mussolini auf die 100-
prozentige Erfüllung seiner Wünsche verzich¬
tet , wird er doch noch genug verlangen , näm -
lich einen Gewinn , der die Anstrengungen der
letzten acht Monate und die Aufwendung von
2y 2 Milliarden Lire einigermaßen wert ist .
Er wird also ein recht handfestes Mandat for -
dern . Sofort wirft sich dann aber die Frage
auf : Was wird dann aus der abessinischen
Unabhängigkeit , und was wird England dazu
sagen ? Wenn jetzt das ganze Spiel durch
diplomatische Kniffe damit beendigt würde ,
daß Mussolini eben doch im wesentlichen die
Oberherrschaft über Abessinien erhält , dann
hätte Londoy sich das ganze Getöse der letzten
Wochen ersparen können . Dann werde Italien
eben der Sieger sein , uno der Völkerbund
bliebe auf der Strecke .

Man darf nicht vergessen , daß die Vor -
schlage des Fünferausschusses , die von Musso -
lirti als völlig ungeeignet zurückgewiesen wur -
den , nach englischer Auffassung das Höchst -
maß dessen darstellten , was man auf Kosten
der abessinischen Hoheitsrechte den Italienern
zusichern kann . Die britische Politik müßte
also entweder ihre bisherige Linie verlassen
— oder London müßte sich inzwischen zu
etwas ganz anderem entschlossen haben , näm -
lich zu einem großzügigen Tauschgeschäft mit
Italien , zu einem Tauschgeschäft , bei dem
Mussolini gewiß einen ganz gehörigen
Brocken erhält, . bei dem aber auch England
eine neue , sehr beträchtliche Machterweiterung
erringt . Abessinien würde dabei das Opfer
sein. Und die diplomatischen Kniffe , die dabei
anzuwenden wären , müßten ganz besonders
raffinierter Art sein . Zum mindesten so
raffiniert , daß die kleineren Völkerbunds -
staaten bei der Stange bleiben und nicht etlva
den Völkerbund verlassen aus Furcht , auch
ihnen könnte eines Tages das Schicksal Abes-
siniens bereitet werden .

Im übrigen spricht man in Genf neuer -
dings davon , daß , wenn es zum Krieg gegen
Abessinien käme, dieser Krieg nach dem Wil -
len Englands und Italiens ganz bestimmt
auf Ostafrika beschränkt bleiben werde . Und
der Kaiser von Abessinien läßt fürsorglich jetzt
schon seine Grenzgebiete in der Tiefe von 30
Kilometer räumen . Wahrscheinlich sollen die

Vadisches Gtaatstheaier
„Ein Glas Wasser " von A . E . Scribe

Auf Grund des großen Erfolges wohl , den
im letzten Winter der berühmte , aber auch be -
rüchttgte Vielschreiber Eugene Scribe mit sei -
nem Lustspiel „Ein Glas Wasser " in Berlin
und anderswo errang , hat das Badische Staats -
theater nun ebenfalls dies Stück in seinen
Spielplan geholt . Damit kommt , von Otto
Stockhausen bearbeitet und ein bißchen neu -
zeitlich gewendet , eine jener französischen Ko -
mödien zur Wiederaufführung , die damals ,als sie geschrieben wurde , aus dem Theater
eine elastische Sache der Phantasie und der
Freude machen wollten . Es hat seitdem zwar
noch von ähnlichen Werken eine Menge ge -
geben , doch wurde das Genre durch sie allzu -
sehr abgenutzt und entwertet , so daß es heute
schon lohnender scheint , lieber zu dem für die
Gattung uufprünglich matzgebenden Typ zu -
rllckzukehreu . Gewitz , es erheben sich auch jetzt
einige Einwände gegen dies Jntrigenstück ,
seine Handlung hat kaum das Gewicht einer
Anekdote , es ist deshalb manch überflüssig
Unterstreichendes schon im Dialog zuzugeben ,
ebenso ein oft recht unbekümmertes spieleri -
sches Drauflos statt einer richtigen Durch -
dichtuug, ' dennoch steht man da einigermatzen
überrascht vor einem Theater , an das man zu
glauben beinahe verlernt hatte und an dessen
spritzig und witzig hingesetzten Pointen man
sich nun doppelt freut .

Wir wollen also nicht Nachrichter über etliche
Schwächen sein , die diesem wie jedem vergan -
genen Stück anhaften , sondern ihm viel mehr
Pro als Contra zubilligen , zumal das letzt -
lich gewonnene Resultat eben doch — und nicht
blotz auf einer Briefwaage — klares Ueber -
gewicht ergab . Briefe und Depeschen übrigens ,
die sind so ungefähr das Hauptrequisit , aus
das sich der Verfasser stützt,' in Verbindung
mit einer Sache , die man sonst wohl Liebe
nennt , haben sie weit mehr und länger aus
kleinen Ursachen heraus für große Wirkungen

italienischen Truppen , damit die Sache nicht
ganz wie das Hornberger Schießen ausgeht ,
vorwärtsmarschieren können und sich irgend -
wo irgendeinen Lorbeerzweig holen . Und
dann wird das große Geschäft abgeschlossen

zu sorgen als das wider die Etikette von dem
hübschen Fähnrich Masham überreichte Glas
Wasser , mit dessen Darbietung trotzdem der
Spaß zu Ende sein könnte . Denn was sich im
vierten Akt noch ereignet , ist klar vorauszu -
seben , sowohl die endgültige Niederlage der
Oberhofmeisterin wie der vollständige Sieg des
Bicomte von Bolingbroke , sowohl die Tat -
fache , daß die kleine Abigail nun doch
glücklich zu ihrem Geliebten findet , wie auch
der Umstand , daß die von einer beklemmenden
Bevormundung befreite Königin », ob ihrer
Willensschwäche und Unselbständigkeit eben
doch einer anderen autoritativen Führung
bedarf .

Aber da sprechen wir schon wieder von Din -
gen , die mit dem Abend eigentlich nichts zu
tun haben , weil er in seiner ganzen Art einer
Folge von musikalischen Sätzen gleicht , bei
denen es außer einem Furioso und Scherzo
auch ein Andante oder ein Allegro moderato
geben mutz . Man könnte im wörtlichsten Sinn
davon ebenso bei der Beurteilung von dessen
Darstellung ausgehen , die dialogtechnisch zu
lösenden Aufgaben sind nämlich auch fast melo -
bisch zu nennen und müssen zumindest eine
leichtbeschwingte Linie halten, ' selbst wenn der
eine schnell , der andere langsam , der eine laut ,der andere leise spricht , Grundbedingung bleibt
immer , datz der Zuhörer nicht blotz beim wir -
belndsten Tempo , sondern auch bei einem Ri -
tardando merkt , warum das geschieht . Die
Neuaufführuug hatte mancherlei von jener
dynamisch feinen Abstufung und Tönung , auf
die es letztlich bei solch eleganten Konversa -
tionsstlicken ankommt . Besonders angenehm ,wie dabei Alfons Kloeble (als Henry von St .
Jean ) die Vielstimmigkeit anführte und diesem
gerissenen Schlaukopf unauffällig und doch be -
stimmt die Fäden der Handlung in die Hand
gab . Auch Liselotte Koerfer traf den richtigen
Ton für ihre Abigail , ebenso überzeugte Me -
litta Staneck , weil sich ihre darstellerische Tech -
nik und Persönlichkeit ziemlich mit der Rolle
der königlichen Anna deckten. Kein schlechter
Anfang für diese junge Künstlerin also ! Da -

werden . Wie dieses Geschäft auszusehen hat ,
das ist eine Frage , die von den beteiligten
Diplomaten zu beantworten ist. Dem Kaiser
Haile Selassie aber wird bei dieser Antwort
gewiß nicht sehr wohl zumute sein. « KT »

gegen verfügte Eva Fiebig über ein zu ge -
ringes Repertoire an Farbtönen , und ihre
Herzogin von Marlborough blieb auch sonst
in der Gebärde ungelenk , doch mutzten gerade
bei dieser Figur vielfältigste und feinste Ueber -
gänge zwischen Stolz und gefühlvoller Hin -
gäbe , zwischen leidenschaftlichem Ausbruch und
bitterer Resignation die rechte Charakteristik
geben . Aehnliches war bei Horst Ludwig
Kreuters Masham der Fall , von dem nicht
viel körperlich Beredtes und rhetorisch Ge -
steigertes über die Rampe drang . Man darf
das wohl sagen , denn der Abend geriet trotz -
dem nicht auf Abwege und versetzte das Pu -
blikum in eine höchst fröhliche Stimmung .
Dank dafür natürlich noch dem Regisseur
Felix Baumbach , der entsprechend der Bedeu -
tung des Werkes handelte , nichts zu ernst
nahm und das Ganze in netter Bewegung
hielt , dabei von der kostümlichen und dekora -
tiveu Seite ( Marg . Schellenberg und HeinzG . Zircher ) famos verstanden . H . Sch .

Karlsruher Brucknertag
Zur Vorbereitung auf die Aufführung der

IV . Symphonie von Anton Bruckner durch
das Bad . Staatstheater - Orchester wird Prof .Dr . Fritz Grüninger , Weinheim , der Vor -
sitzende des Bad . Brucknerbundes , am Montag ,dem 30. September , abends 8 Uhr . im Konzert -
saal der Bad . Hochschule für Musik einen Ein -
sühruugs - Vortrag zu dieser wohl beliebtesten
Symphonie von Bruckner halten . Zwei Lehr -
kräste der Musikhochschule , die Damen Rosa
Luckas und Marie Stern , werden außerdem
die Symphonie in der Grnnsky - Bearbeitnng
auf zwei Flügeln wiedergeben . Der Eintritt
zu dieser Veranstaltung ist für Mitglieder des
Brucknerbundes , auch solche , die sich erst an -
melden , frei, ' die übrigen Besucher entrichten
nur einen unbedeutenden Unkostenbeitrag .
Mittwoch , den ' 2. Oktober , findet außerdem
um 17 Uhr in der Musikhochschule eine Mit -
gliederverfammlnng des Bad . Brncknerbnndes
statt .
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Deutschland, Danzig,
polen

Die von Deutschland empfohlene Methode
der direkten frenndnachbarlichen Verständi¬
gung zu zweit hat sich in dieser Woche wieder
einmal als fruchtbar erwiesen . Daß die zwi -
schen Danzig und Polen vorübergehend auf -
getauchten Schwierigkeiten uud Spannungen
so glücklich und weitreichend ausgeräumt wer -
den konnten , ist doch schließlich auch nur eine
Folge der deutsch - polnischen Verständigung .
Die loyale Haltung des polnischen Außen -
Ministers Beck , die Präsident Greiser mit so
herzlichen Worten rühmen konnte , hat die An -
erkennung des Völkerbundes bewirkt , daß die
entscheidende Instanz in Danzig die Regierung
sein muß und daß man nicht einer kleinen
parteipolitischen Minderheit gestatten kann ,
fremde Instanzen zum Richter über innen -
politische Meinungsverschiedenheiten anzu -
rufen . In dieser freundschaftlichen Atmosphäre
war es dann auch möglich , eine Brücke über
die wirtschaftlichen Gegensätze zu schlagen .

Man hat sich über die Guldenbewirtschastung
geeinigt , worin die Danziger Presse mit Recht
eine Festigung des Vertrauens erblickt , die
der polnische Staat und die polnische Wirt -
schast den neuen Währungsverl,ältnissen in
Danzig entgegenbringen . Natürlich fehlt es
nicht an einzelnen Mißtönen . Aber der Ein -
druck verstärkt sich von Fall zu Fall immer
mehr , datz der beiderseitige ehrliche Wille zur
Verständigung , wie er bei der deutschen und
bei der polnischen Regierung besteht , auch ein -
mal in absehbarer Zeit in vorbildlicher Weise
darzutun vermag , datz auf einem solchen Bo -
den selbst für so schwierige Probleme der ter -
ritorialen und minderheitlichen Verschacbte -
lungen , wie sie der Unfrieden von Versailles
zwischen Deutschland und Polen geschaffen hat ,
Lösungsmöglichkeiten gefunden werden können .

Llnterseebootsflottille „Weddigen"
) : ( Berlin . 26. Sept .

Am 27 . Sept . wird in Kiel die erste Front »
nnterseebootsslottille gebildet . Der Führer
und Reichskanzler hat dieser Flottille
den Name » „Unterseebootsflottille Weddigen '
verliehen und damit dem unvergeßlichen See «
Helden Otto Weddigen ein bleibendes Denk ,
mal gesetzt . Die „Unterscebootsslottille Wed¬
digen " besteht aus den U -Booten U 7, U 8,
U 9, U 1 », U 11 , U 12 und dem Flottillenten ,
der T 23 . Sic untersteht dem Flottenkom -
mando .

Dringliche Regierungsfragen
in Washington

Ausfuhrverbot von Kriegsmaterial an krieg «
führende Staaten

O Washington » 26 . Sept .
Präsident Roosevelt , der zu kurzem Auseut -

halt nach Washington zurückkehrte , führte ein -
gehende Besprechungen mit seinen Beratern
über dringliche Regiernngsfragen . So setzte
er u . a . mit Außenminister Hull eine Liste
der Waren fest , die man hier als «Kriegs «
Material " betrachtet , und deren Herstellung
sowie Ausfuhr in den USA . ab Ende Novem -
ber einem Lizenzzwang unterworfen sein
wird . Die Ausfuhr solcher Waren an krieg »
führende Nationen wird , sobald der Krieg
ausgebrochen ist , verboten werden .

Auf innenpolitischem Gebiet wurde bei den
Besprechungen von Präsident Roosevelt vor
allem die Verminderung der Arbeitslosen , die
Durchführung der Sozialgesetzgebung und die
Abfassung von Plänen über einen geordneten
sauberen Wirtschaftsbetrieb behandelt . Fieber -
hafte Anstrengungen würden gemacht , um
möglichst viele Arbeitsbeschaffungsvorhaben
noch vor Beginn des Winters in Gang zu
bringen .

Als Zeichen dafür , daß die Wirtschaft sich
bereits sehr erbolt habe , wies Präsident Roose -
velt in den Besprechungen darauf hin , daß er
nicht einmal die freiwilligen Arbeitslager in
der vorgesehenen Höhe von 600 (XX) Mann
füllen könne . Man werde daher die freiwil -
ligen Arbeitslager allmählich auf einen Nor -
malstand von 300 000 Mann abbauen , die sich
dann nur aus Söhnen bedürftiger Familien
zusammensetzen sollen .

Abessiniens Vorbereitungen
Truppenbewegungen in den Grenzgebiete »

® Addis Abeba , 26. Sept .
Die Gerüchte über eine allgemeine Mobil -

machung in Abessinien haben ihren Ursprungin stärkeren Truppenbewegungen in den
Grenzgebieten . Es handelt sich um Truppen -
bewegungen , die bereits früher anbefohlen
worden waren , aber infolge der Regenzeit
bisher nicht durchgeführt werden konnten .
Falls tatsächlich die allgemeine Mobilmachung
angeordnet werden sollte , erwartet man in
abessinischen Kreisen , daß 1075 000 Krieger nn -
ter Waffen stehen werden . Die abessinische
Fliegerei hat am Donnerstag ihre Tätigkeit
aufgenommen . Nachdem das Gelände für
leichte Maschinen jetzt trocken genug ist . führt
sie verschiedene Uebuugsflüge aus .

Der Berater des Kaisers , der schwedische
General Virgin , wird am Samstag Addis
Abeba verlassen und die Heimreise antreten .
Die Stimmung in abessinischen Kreisen ist
ruhig und zuversichtlich .

Die letzten Teile ber sizilianischen Division
Peloritana haben sich an Bord des Dampfers
„Principefsa Maria " von Mefstna ans nach
Ostafrika eingeschifft .

*
Den Hafen von Neapel verließen wiederum

über 2800 Angehörige der Division Gran
Sasso , davon ISO Mann nnd 23 Offiziere aufdem Dampfer „Merano " nnd 2000 Man » und138 Offiziere ans dem Dampfer „Colombo ".

„SWsalSlag auch für den Völkerbund"
Auslandsstimmen zu den Memelwahlen

( I) Budapest , 26. Sept .
Der ungarische Reichstagsabgeordnete Dr .

Franz Rajnitz weist im „Uj Magyarsag " auf
die internationale Tragweite der Memelfrage
hin und sucht die Weltöffentlichkeit von der
UnHaltbarkeit des heutigen Znstandes im Me -
melgebiet zu überzeugen . Rajniß betont , daß
1923 litauische Truppen das seit 500 Jahren
zu Deutschland gehörende Memelgebiet besetz¬
ten . Seitdem herrschten die Litauer im Me -
melgebiet durch Aufrechterhaltung des bru -
talsten Kriegszustandes . Mit Feuer und Eisen
suche die litauische Regierung die Litanisie -
rnng des Memelgebiets zu erreichen . Der
Völkerbund erweise sich auch hier als völlig
unfähig , Ordnung zu schaffen . Der 29. Sep -
tember werde auch für den Völkerbund ein
fchickfalentscheidender Tag sein .

Eine norwegische Stimme
l :) Oslo , 25. Sept .

Die norwegische Zeitung „Nationen "
, das

Organ des norwegischen Bauernbundes setzt
sich ebenfalls mit der Memelfrage ausein -
ander . Es sagt , „der Grnnd für diese Unter -
drückung liege in der Tatsache , daß die Be -

völkeruug des Memelgebietes nicht litauisch ,
sondern in ihrer Mehrheit deutsch ist ."

Polen hält sich zurück
Ml Warschau , 26. Sept .

Im Hinblick auf die bevorstehenden Wahlen
in Memel weisen die polnischen Blätter dar -
auf hin , datz die ernste Spannung zwischen
Deutschland und Litauen Beunruhigung er -
wecke. Die Blätter stellen fest , daß man in
Deutschland mit Erregung und in Litauen mit
Nervosität die Wahlen erwarte . Die Oppo -
sitionspresse bemüht sich , für eine politische
Ausnutzung der Lage zu werben ? sie hält es
au der Zeit , der Kownoer Regierung immer
dringender zu raten , Frieden mit Polen zu
machen .

Diesen Auffassungen tritt ber zum Regie -
rungslager gehörende konservative Czas ent -
gegen . Die Memelfrage interessiere Polen
nur mittelbar , und es sei zu bezweifeln , ob
die polnische Regierung sich in den deutsch -
litauischen Streit einmischen wolle . Für Polen
liege keinerlei Grnnd vor . Memel zn verteidi -
gen und seine politische Linie den Interessen
der Kownoer Politiker anzupassen , die unver -
söhnliche Gegner Polens seien .

Oer Bauernkrieg in Litauen
Neue schwere Zusammenstöße / Militär und Polizei meutern

) : ( Eydtkuhnen , 26. Sept .
Die Ranernnnruhen in Litauen neh -

me » immer ernstere Formen an . Es
ist erneut im Süden und in dem Gebiet « m
Kowno herum zu schweren Zusammen -
stö ßen gekommen . Man beobachtet im Streik -
gebiet zahlreiche Brände , die als Bergeltungs -
maßnahmen von Streikenden gegen Streik -
brecher angesehen werden . Verschiedentlich hatdie Polizei , die aus allen Städten , soweit ver -
fügbar , in Kraftwagen anf das Land geschafft
wurde , Verhaftungen vorgenommen , worauf
die Bauern die Verhafteten gemalt -
fam befreiten . Bei de« Zusammenstößen
wurde wiederholt aus beiden Seiten von der
Schußwaffe Gebrauch gemacht , und es soll eine
Anzahl von Tote « und Verletzten
gegeben haben . So wurden in zwei Fällen
Polizeibeamte durch Bauchschüsse schwer ver -
letzt . Die Bauern sind zum größten Teil mit
Gewehren ausgerüstet .

An einzelnen Stellen weigert sich die Polt -
zei , gegen die Bauern vorzugehen . Besonders
das Militär aber lehnt es ab , in den Kampf
einzugreifen . Ein Bataillon aus Mariampol
befolgte eiueu aus Kowno ergangenen Befehl ,
gegen die Bauern zu marschieren , nicht . Acht
Offiziere wurden daraus verhaftet . Auch
zwei Kownoer Truppenteile haben gemeutert .Die Bauern fordern erneut auf , die Molke -
reieu an der Belieferung ber Städte mit Milch
zu hindern .

Die Schuldigen « ach litauischer Auffassung
) ! ( Kowno , 26. Sept .

Der halbamtliche „Lietuvos Aida " schreibt zu
den Bauernansschreitnngen . bei den Behörden
häuften sich immer mehr Beschwerden der

Landbewohner gegen das Ueberhandnehmen
der Unruhestifter . Der Kampf gegen die
Terroristen sei sehr schwer , da die meisten den
örtlichen Bewohnern unbekannt seien . Es ge -
linge ihnen uuter verschiedenen Versprechnn -
gen , einen Teil der Landbevölkerung für ihre
dunklen Umtriebe zu gewinnen , zumal sie
über nicht geringe Geldmittel verfügten . Die
Untersuchung einzelner Ausschreitungen habe
ergeben , datz es sich bei den Terroristen meist
um besitzlose Elemente handele , denen sich ins -
besondere die verschuldeten Bauern anschließen .

Zum Schluß versteift sich das Blatt nach be¬
liebter Methode zu der Behauptung , datz die
Unruhestifter von außerhalb beeinflußt wür -
den , wobei ersichtlich wird , datz er Deutschland
verdächtigen möchte .

Lettland beschlagnahmt Archive
) ! ( Renal , 26. Sept .

Wie aus Riga gemeldet wird , ist wenige
Tage nach der Beschlagnahme der Urkunden -
und Handschristensammlung des Dommuseums
in Riga und des Kurläudischeu Proviuzial -
museums in Mitau auch das Urkunden - nnd
Handschriftenarchiv der Großen Gilde in Riga
beschlagnahmt worden . Auch in diesem Falle
wurde die Maßnahme anf § 20 des Denkmal -
schntzaesetzes gestützt , obgleich das Urkunden -
und Handschriftenmaterial in der Großen
Gilde in besonders geeigneten Räumen in vor -
bildlicher Weise aufbewahrt war . Der Rat der
Großen Gilbe und der Vorstand der Knrlän -
dachen Gesellschaft für Literatur und Kunst in
Mitau haben inzwischen beschlossen , Klage bei
bem administrativen Senat einzureichen .
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dlerlcvvürxjlZIcsIren vsn <teG
Antenn « un<j l.sut5precke ?»

benickt von Hermann Dembeclt »

Aus
Ein Oetektorapparat - 160

Der Detektorapparat , den man damals als
den besten ansah , weil er viele Abstimmknöpfe
hatte und viele Griffe , an denen man drehen
konnte , kostete mit der ganzen Installierung
soviel wie heute ein erstklassiger Einkreiser .
Die alte Quittung aus dem Januar des
Jahres 1924 verrät , welchen Einbruch der be -
scheidene Detektorempfang in die Ziffern des
Sparkontos bedeutet hat :

. . bloß nicht am Detektor wackeln !"
Ein Detektorapparat , Fabrikat R . 39,—
Ein Detektor hierzu , komplett mit Stein 4,—
Ein Ersatzkristall , Marke N . 2,50
2 Paar Kopfhörer ä 16,— 82,—
Eine Hochantenne angelegt ein -

schließlich Material 82,60
Summa Rentenmark : 160,—

Die Entscheidung über die Frage , ob man
sich eine Hochantenne anlegen lassen oder
„bloß mit der Gasleitung und der Wasser -
leitunA hören " solle, förderte der Friseur , der
mit einem Installateur Hand in Hand arbei -
tete und von diesem wahrscheinlich eine Pro -
vision für das Anlegen der Antenne bezo»
durch den Hinweis darauf , baß man die Hoch -
antenne ja immer gebrauchen könne , denn
eines Tages würden die Röhrengeräte , mit
denen man dann einen Lautsprecher betreiben
kann , ja billiger werben .

Einstweilen jedenfalls , im Jahre 1924 , waren
die Röhrenapparate noch ebenso teuer , wie sie
unschön aussahen . Der Nachfahre des schlichten
Detektors , ein schwarz aussehender greulicher
Kasten mit ganz erheblichen Ausmaßen , aus
dessen Oberteil drei Röhren hervorblickten , und
von dessen Rückseite eine Vielheit von bunten
Schnüren zum Akkumulator und zur Anoden -
batterie führte und andere Miniaturkabel zum
Lautsprecher , zur Antenne und zur Erde , dieser
Dreiröhrenapparat des Jahres 1924 kostete
240 RM .

Dafür brachte er „garantiert " den Berliner
Sender in den komischen quarrenden Trichter -
lautsprecher , und außerdem bot er die Möglich -
keit, Königswusterhausen zu hören . So einfach
war die Sache allerdings noch nicht , erst muß -
ten grüne Honigwabenspulen umgesteckt wer -
den und offene Hebel für die Rückkoppelung
verändert werden . Dann quietschte es erst mal
im Lautsprecher , danach wurde abgehackte Musik
hörbar , und nach abermaliger „Feineinstellung
mit Fingerspitzengefühl " war die Musik schlag -
artig klar vernehmbar . Ein gewisses Knarren
und Zittern hat sich dieser Lautsprechertrichter
jedoch während seiner ganzen Lebensdauer nicht
abgewöhnt . Die Techniker sagten dazu schön
fachmännisch : „Er verzerrt die Töne ".

„Schraubenzieher wird mitgeliefert !"

Damals wurde es schon als großer Fort -
schritt bewertet , daß die Abstimmspulen eines
Tages in den Apparat hinein verlegt wurden
und dann wieder alle Röhren gemeinsam von
einem einzigen Heizregler aus bedient wer -
den konnten . Gleich zarten frühreifen Pflänz -
chen vertrugen doch die Röhren der Frühzeit
des Rundfunks nicht das plötzliche Einschalten
der ganzen Stromspannung . Dementsprechend
gab es Rundfunkempfänger mit drei Röhren ,
die nicht weniger als fünfzehn verschiedene
Bedienungsknöpfe aufzuweisen hatten , die alle
sorgsam betätigt sein wollten .

Durch das versehentlich falsche Anschließen
einer der bunten stromführenden Schnüre
gingen hin und wieder die Röhren hopps —
für die neue Röhre mutzte pro Stück ein
Preis von 8—14 RM . erlegt werden , ein ein -
ziger Abstimmknopf kostete dagegen nur die
Kleinigkeit von 2 RM ., während es die Laut -
fprecher auf 60, ja 120 RM . brachten !

Das Hören einer einzigen Station im Laut -
sprecher kostete mithin , wenn man die Leistun -
gen der Empfänger von 1924 mit denen der
Geräte von 1935 vergleicht , runde 200 bis
250 RM . In einem Dreirohrsuper von heute
mit Netzanschluß und eingebautem Lautspre -
cher , der einen einwandfreien Abendempfang
von 70 Stationen bringt und ebenfalls für
250 RM . , rundgerechnet , geliefert wird , kostet
die einzelne Station nur noch etwas mehr als
3 RM . !

Jahre später , 1929 war es , als die ersten
Neutrodynempsänger auf den Markt kamen
und Fernempfang wirklich etwas Selbstver -
ständliches wurde , gab es noch kuriose Dinge
im Rundfunkhandel . Eine Apparattype wurde
mit der Ankündigung in den Schaufenstern
ausgestellt : „Schraubenzieher wird mitge -
liefert !" Dieses kleine Werkzeug sollte aller -
dings nicht dazu dienen , den Apparat ausein -
anderzunehmen , sondern den kleinen Neutrali -
sationskondensator hin und wieder nachzu-
stellen.

Das tönende Sofakisse«
Auch in den Jahren seiner Jugend ging

der Rundfunk noch auf Abwege . Der Ver -

tRundfunks Copyright by Verlag Presse -
Tagesdienst , Berlin W 35

(Kindertagen
billiguugsfimmel hat den Gerätebau jeden -
falls um Jahre zurückgeworfen , aus der Sucht
heraus , um jeden Preis billiger zu sein als
der andere , verwendeten viele Fabriken
Material , das geradezu eine Fehlleitung in
der Entwicklung bedeutete . Um billiger zu
sein , wurden Spulen mit schlechter Dämpfung
in die Apparate hineingebaut und Drehkonden -
satoren mit Glimmer als Dielektrikum , ob -
schon im Jahre 1925 die Güteverhältnisse der
Luftkondensatoren im Vergleich zu den Glim -
merkondensatoren bekannt waren . Für Front -
platten und Röhrensockel wurde Material ver -
wendet , das die Kriechströme begünstigte , und
eines Tages kehrte man allen Ernstes zum
Detektorapparat mit zweimaliger Niedersre -
queuzverstärkung zurück, allerdings nur für
kurze Zeit . Es wurden Reflexempfänger ge-
baut , ohne daß die Röhren schon für die dop-
pelte Ausnutzung geeignet waren . Sogar die
Kontakte wurden zu Quellen der Störung ,
weil statt Silber und Platin einsacke Messing -
und Neusilberkontakte „aus Ersparnisgründen "
eingebaut wurden . Jahre der Enttäuschung von
vielen tausend Hörern sind auf die „Ber -
billigungsmaßnahmen " gewisser längst von der
Bildfläche abgetretener Fabrikanten znrückzu-
führen .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Großfeuer im Londoner Hafen
20 Millionen Mark Schaden - Eins der größten Lagerhäuser in

Flammen - Brennende Gummiströme
# London , 26. Sept .

Im Londoner Hafen brach in einem an der
Themse gelegenen Lagerhaus am Mittwoch-
nachmittag Fener ans , das sich zn einem
Brand von ungewöhnlichen Ans -
maßen entwickelte nnd selbst im Laufe des
Donnerstag noch nicht vollends gelöscht wer-
den konnte. Hunderte von Feuerwehrleuten
sind mit Gasmaske » versehen, zu Lande und
vom Feuerlöschboot ans , an der Bekämpfung
des Brandes tätig . Die betroffene Anlage ,
die „kolonial W h a r s" ist in diesem Teil
der Themse die größte Anlage . Menschenleben
sind nicht zu beklagen. Der Sachschaden wird
anf 2 0 Millionen Mark geschätzt. Einige
Feuerwehrleute wurde » verletzt.

Nähere Einzelmeldungen besagen , daß ein
auf dem Dach des Gebäudes aufmontierter
Kran sowie die 24 Meter hohe Seitenwand des
Hauses nach der Flußseite zu abgestürzt sind .
Fünf große Barken und mehrere kleine Fahr -

t5in cinziaartiaes lÄcsallenendcnkmal in Bellheim
Veraanaenen Sonntaa weihte die Gemeinde Bell heim lPfalz > ihr wiirdiaes Krieaerbenkmal . Das
Denkmal wurde von dem Karlsruher Bildhauer W . Kollmar nach einer Idee eines Bellheimer Bllr -
« ers . des auch hier bestens bekannten Soischausvielers a . D . Auaust Heinrich laeuannt der „Bellemer
Heiner " ! , der dabei selbst tätia mitarbeitete , entworfen und ausaesührt . Ein früherer deutscher Unter -
stand träat ein arobes Kreuz . Die Namen der Gefallenen sind aus den Steinquadern , die den ehe -
maliaen Unterstand bedeckten , ausaeschrieben . Bei den Einweihunasfeierlichkeiten leate Berkehrsdirck -

tor Lache, mit einer kurzen Ansprache ein « n K« n * in den Aarben der Stadt nieder

PwMurzberkhte aufallerWelt
Die Ordensschwestern

zu Gefängnis verurteilt
) : ( Berlin , 26. Sept .

In dem Devisenstrafverfahren gegen die bei-
den Schwestern des Frauenordens „Vom heili -
gen Herzen Jesu " aus Hiltrup i . W . fällte
das Berliner Schöffengericht in den späten
Abendstunden folgendes Urteil :

Die angeklagte Generaloberin Elisabeth
Schnlte -Mesnm erhält ein Jahr Gefängnis
und 30 000 RM . Geldstrafe und die mitange -
klagte Generalprokuratoriu Therese Dreier
sieben Monate Gefängnis und 10 000 RM .
Geldstrafe . Die Untersuchungshaft wird in vol -
ler Höhe angerechnet und der Haftbefehl gegen
die Angeklagte Dreier aufgehoben . Außerdem
werden 15 000 RM . eingezogen . Der Orden haf-
tet für die Geldstrafen und Kosten.

Englischer Frontkämpferbesuch
in Köln

) : ( Köl« , 26 . Sept .
80 Mitglieder der Ortsgruppe Brighton der

British Legion trafen am Donnerstagvormittag
auf dem Kölner Hauptbahnhof ein . Es han -
delt sich um den kameradschaftlichen Gegenbe -
such bei der Ortsgruppe Grundschöttel der
Reichsvereinigung ehemal . Kriegsgefangener .

Auf dem Hauptbahnhof wurden die britischen
Gäste herzlich begrüßt . Vorbei an einer Ehren -
sormation zogen sie in ihr Hotel und begaben
sich darauf auf den Kölner Südfriedhof , wo
auf dem deutschen und dem englischen Ehren -
sriedhos Kränze niedergelegt wurden . Der
stellvertretende Bundessührer Dr . Givens und
der Führer der englischen Frontkämpfer feier - 1

ten das Gedächtnis ber Toten und als ihr
Vermächtnis die Verständigung und Friedens -
bereitschast der Frontsoldaten .

Lebenslänglich Zuchthaus
für Sittlichkeitsverbrecher

„Der Frauenschreck der Oberpsalz"

) : ( Weiden sOberpfalz) , 26. Sept .
Am Mittwoch hatte sich vor dem Schwurge -

richt Weiden der 23jährige Georg Krautz zu
verantworten . Der Angeklagte hatte eine
Frau vergewaltigt . Dabei würgte er die
Frau zu Tode . Ferner hatte er ein Notzuchtsver -
brechen an einem Mädchen , einen Raubüberfall
auf eine Dienstmagd , und zwei Raubüberfälle
auf Mädchen verübt .

Das Gericht verurteilte Krauß zu lebens -
länglicher Zuchthausstrafe. Ferner ordnete es
Entmannung an . Der Verurteilte wird sich noch
wegen Mordes an einer Frau im Kröninger
Forst bei Landshut zu verantworten haben .

politische Schlägerei in Paris
X Paris . 26. Sept .

Etwa 150 Mitglieder der rechtsgerichteten
Vereinigung der patriotischen Jugend begaben
sich am Mittwochabend nach Schluß einer Ver -
sammluug in das Pariser Judenviertel , wo in
einem Cafe eine große Judenversammlung
stattfand .

Die Fensterscheiben des Casös wurden durch
Steinwürfe eingeworfen und mehrere Revol -
verfchüffe abgegeben . Die Juden , die mit
Gummiknüppeln bewaffnet waren , wollten sich
zur Wehr setzen , wobei es zu einer allge-
meinen Schlägerei kam , in deren Verlauf
mehrere Personen verletzt wurden .

zeuge, die infolge der herrschenden Ebbe fest-
saßen , wurden von den herabstürzenden Trüm -
mern schwer beschädigt und von den i» Brand
geratene » Gummimasse«, die sich in Ströme «
über die User ergossen, in Brand gesetzt . Das
Feuer hat auch die in den unteren Räumen
des Lagers aufgespeicherten Vorräte von Wein
und Spirituosen ergriffen . In dem Stockwerk ,
in dem der Brand ausbrach , befanden sich
40 000 Kisten Gummi , Tee und andere orien -
talische Erzeugnisse .

Donnerstagmittag sprang ber Brand auf
ein benachbartes Lagerhaus , in dem ebenfalls
beträchtliche Teemengen aufgespeichert sind ,
über . Wenige Stunden vorher waren die drei
obersten Stockwerke des siebenstöckigen Spei -
chers , wo sich der Herd des Feuers befand ,
zusammengebrochen . Gewaltige Rauchwolke «
wälzten sich über die Themse und die benach-
barten Hasen - und Dockanlagen . Die Last-
kähne , die unmittelbar vor der Brandstätte
vor Anker lagen , sind fast bis zur Wasserlinie
ausgebrannt .

In der Umgebung ber Brandstelle herrscht
zur Zeit stärkster Maugel an Trinkwasser , da
die Feuerwehr alle verfügbaren Wasserleitung
gen mit Beschlag belegt hat . Von der Gewalt
des Brandes kann man sich eine Vorstellung
machen, wenn man hört , daß die schweren
eisernen Türe », die das zuerst in Brand ge-
ratene Lagerhaus mit dem benachbarten Spei -
cher verbinden , weißglühend geworden waren ,
obwohl die Feuerwehr mehrere Schlauchlei -
tuugen auf sie gerichtet hatte .

SchwereHerbststünneanderSee
Fünf Mensche » i« der Ostsee ertrnnke«

) : ( Kiel , 26. Sept .
In der Hohwachter -Bncht an der ostholstei,

» ifchen Küste strandete im Sturm ein Stein -
sischerboot. Dabei kamen der etwa 70jährige
Bootsbesitzer und zwei Fischer ums Leben .
Ein Taucher , der an Bord war , verbrachte
eine furchtbare Nacht auf dem gestrandeten
Schiff , bis es dem Rettungsboot gegen Mit -
tag gelang , durch Raketenschüsse eine Leine
an Bord zu bringen und den Taucher mit der
Hosenboje zu bergen .

Die Steinfischerei wird bekanntlich in der
Gegend von Kiel von Fischern betrieben ,
die mit einem Taucher an Bord ausfahren
und große Steinblöcke vom Grunde hochholen,
die für Wegebauarbeiten Verwendung finden .

Im Stettiner Haff ereignete sich in ber Nacht
zum Donnerstag ein schweres Schiffsnnglück .
Der Frachtdampfer „Otto Jppen 21" war mit
zwei Leichtern im Schlepp , als plötzlich infolge
des schweren Nordweststurmes um Mitternacht
die Schlepptrosse riß . Beide Leichter schlugen
voll Wasser und gingen nnter . Der Kapitän
des einen Leichters ertrank . Von dem anderen
Leichter kam das 255jährige Kind der Schiffer -
familie in den Wellen um .

Orkan a» der Nordsee
) : ( Hamburg, 26. Sept .

Der schwere Sturm , ber in den letzten Tagen
an der englischen Küste herrschte , hat am Mitt -
woch die deutsche Bucht erreicht und hier mit
Orkanstärke gewütet . Die Schisfahrt war
stark behindert . Die kleineren Fahrzeuge mutz-
ten Schutzhäfen aufsuchen . Bei Altenbruch ge -
riet ein Motorsegler auf Grunb . Auch bei
Luehesand ist ein Küstensegler aufgelaufen ,
der bisher noch nicht aus eigener Kraft frei -
kommen konnte . Am Donnerstag ist der
Sturm wieder abgeflaut .

5 Tote in Holland
Amsterdam, 26. Sept .

An der holländischen Nordseeküste tobte am
Mittwoch ein schwerer Nordweststurm , der
grotze Verheerungen anrichtete und in vielen
Städten und Ortschaften langwierige Ver -
kehrsstockungen verursachte .

Im Hafen von Rotterdam rissen sich zahl -
rei ^ e Skiffe von ihren Liegeplätzen los .
Dabei wurden mehrere Schiffe beschädigt.

Auf dem Jjsselmeer -Zuidersee sielen mey-
rere Fischkutter dem Sturm zum Opfer ,
wobei vier Mensche« ertranken . In Amster -
dam wurde eine Frau durch einen schwere»
Baumast tödlich getroffen .

Das nach Südamerika fahrende Luftschiff
„Graf Zeppelin " passierte nach Mitteilung der
Deutschen Seewarte Donnerstag früh um 5,30
Uhr den Aequator . Um 7 Uhr stand es etwa
300 km nordöstlich von der brasilianischen
Insel Fernando -Noronha .

« LmÄL Echten Münchner Loden -Frey-Mantel Alleinverkauf zu gleichen Preisen

Haupftpreislagen: für Damen
und Herren 39 .50 48 . für Kinder

Größe 3 19.60
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Muttuv und GOviKiMN
Die fromme Phrase ist die schlimmste .

Fontane .

Was man alles während einer
langweiligen Festrede erledt

Von A. E . Hoche
vordem Professor der Psychiatrie

in Freiburg i. Br .
Den folgenden Abschnitt entnehmen

wir mit Genehmigung des Verlages
I . F . Lehmann , München , dem neuen
Buche Hoches : „Ans der Werkstatt "
(Lwd . Mk . 6.—) . Wie in seinem berühm -
ten Buche „Jahresringe " behandelt
Hoche auch hier die Dinge von hoher
Warte aus . oft aber auch mit köstlichem
Humor (selten wohl ist Langeweile so
kurzweilig dargestellt worden wie hier ) .
Mit Vorliebe behandelt er in seinen
Büchern Grenzgebiete der Medizin .

Was ist Langeweile ? So viel ist gewiß : An
einer bestimmten Länge einer Zeitstrecke oder
allein an der Aufmerksamkeit auf den Zeit -
ablauf hängt das Zustandekommen der Lange -
weile nicht,' etwas muh noch dazukommen .
Was lehrt uns hierzu die Selbstbeobachtung
über die Langeweile ?

Ich bin Teilnehmer eines Festaktes , zu dem
ich freiwillig , gesund und in guter Laune er -
scheine . Der Redner , den ich in dieser Eigen -
schast noch nicht kenne , wird ein Thema be -
handeln , zu dem meine inneren Voraussetzun -
gen reichen , und das mich aus Grund des
Maßes meiner Bildung interessieren könnte .
Ein leichtes , erstes , aber überwindbares Miß -
behagen überkommt mich , als sich herausstellt ,
daß er wörtlich abliest . Ein Blick auf die
Dicke des Manuskripts erweckt alsbald die
zweifelnde Sorge , ob er mit den ihm zugemes-
senen üblichen 43 Minuten auskommen wird ?
aber ich kenne seine Schreibgewohnheiten nicht
und kann mich auch irren . Der Vortrag selbst
läßt sich zunächst leidlich an ? aber ich stelle
bald fest , da^ der Periodenbau schleppend, die
Formulierung ««geschickt «nd der Inhalt alt -
backe « ist. Nun , es kommt ja vielleicht später
besser,' also warten wir ab . Nach 10 Minuten
entdecke ich , daß ich schon eine Weile von den
eintönig vorbeiziehenden Worten nichts mehr
aufgefaßt habe, und daß meine Gedanken zu
Hause an meinem Schreibtische waren . Ich
reiße mich innerlich zusammen und folge eine
Zeitlang mit bewußtem Willensaufwand dem
grauen Gange der Schallwellen , bis ich dessen
inne werde , daß ich wieder nichts auffasse, und
daß jene eigentümliche rasch wechselnde Bil -
derslucht in mir auftaucht , wie sie dem Ein -
schlafen vorauszugehen pflegt . Ein verrate -
rifches Gefühl in den Augenlidern warnt
mich,' nein , einnicken darf ich jetzt angesichts
der Festversammlung nicht. Wirkliche Teil -
nähme an dem ärmlichen Inhalte der mono -
tonen Rede , die keinerlei Oasen für den Hörer
auftauchen läßt , bringe ich nicht mehr auf —
mag er denn reden . Wie lange kann es noch
gehen ? O weh , erst 21 Minuten sind vorüber .
Ein lastendes Gefühl des passive -? Ausgelie -
sertfeins kriecht langsam in mir auf , ver -
mischt mit Anläufen zu Haßgefühlen gegen
den , der mir das antut , und gegen die Sitte ,
die mich nötigt , mich dem zu fügen . Eine
Weile beschäftigen mich Gedanken über Re -
formen der Festakte , über die durchschnittliche
Unzulänglichkeit deutscher gelehrter Redner . ,
die es für unwissenschaftlich halten , wenn ihr
Vortrag durch ästhetische Abrundung besriedi -
gend wirkt , über die Seltenheit der Menschen,
die sich bei der Vorbereitung öffentlicher Re -
den in die Seele des Hörers und seine Be¬

dürfnisse hineinzuversetzen und davon Rat zu
nehmen vermögen , über die Miserabligkeit der
menschlichen Natur im allgemeinen und ähn -
liche Betrachtungen von unerfreulicher Fär -
bung , die, wie ich gleichzeitig bemerke , Ans -
strahlungen des lebhaften Mißgefühls darstel -
len , das der Situation entstammt .

Ich befrage wieder verstohlen die Uhr : 47
Minute » ? jetzt sollte er schon zu Ende sein,'
aber schätzungsweise zwei Fünsel des Manu -
skripts liegen noch ungelesen . Ich versuche,
eiÄ?n ernsten eigenen Gedankengang zu ver -
folgen : aber es will nicht, weil doch immer
wieder einzelne Worte des Redners mit stö-
renden Jdeenverkniipfnngen dazwifchengreifen, '
ein Gefühl öder Resignation überfällt mich,'
ich beobachte eine Brummfliege , deren Beneh -
men , wie sie immer wieder sinnlos an die
Scheiben stößt, mich ein paar Minuten lang
ablenkt , und ich beneide sie lebhaft , wie sie
endlich das offene Fenster findet und in den
Sonnenschein draußen entweichen kann . Meine
Gedanken folgen ihr und halten mir in
schmerzlichem Vergleiche vor , wie viel schöner
es wäre , jetzt unter der blühenden Kastanie
zu sitzen und dem Finkenschlag zuzuhören . Eine
plötzliche Aufmunterung wird mir zuteil : der
Redner sagt : „Ich komme zum Schluß ". Aber
ein Blick auf das Manuskript zeigt mir , daß
er z« de« Tä « scher » gehört, die das erlah -
mende Interesse der Hörer durch Schlnßan -
kündig««gcu aufzurütteln suche« , ein Trick ,
der versagt «ud doppelt deprimierend wirkt,
sobald man wahrnimmt , daß die Ankündigung
des nahen Endes sich erfolglos mehrmals

wiederholt : „und noch eins , verehrte Anwe -
sende" — „ und nun noch ein letztes ". Die Un -
ruhe und der Aerger in mir werden stärker
und stärker : wie schade um die vergeudeten
Vormittagsstunden : aber es heißt : aushalten !
Ich suche neue Beobachtungsobjekte : ich mu -
stere die Gesichter der Teilnehmer : einige schla -
fen ganz ehrlich ? Männer von Haltung brin -
gen noch eine aufmerksame Maske zustande :
die Mehrzahl verharrt im Zustande stumpfer
Gleichgültigkeit , ein Teil davon doch mit den
Merkmalen der mühsam verhaltenen Unge -
duld . Zum zehnten Male versuchte ich die Schät -
zung , ob sich die Scheiben der Fenster mir
gegenüber in Länge und Breite wie 4 zu S
oder 5 zu 6 verhalten ? wieviel Knöpfe meine
Weste enthält , ist mir nicht mehr zweifelhaft ,
nachdem ich sie mehrfach als Orakel benützt
habe , ob es länger als lH Stunde dauern
werbe . Auch die Silberhärchen im Nacken
meines Vordermannes , die ich mit meinem
Atem leicht in Bewegung versetzen kann , sagen
mir nichts Neues mehr . Zufällig fast streift
mein Blick das Pult des Vortragenden — dem
Himmel sei Dank ! nur noch wenige Blätter ?
aber — o weh , er schiebt sie nicht wie sonst
nach links ? er wendet um , sie sind auf beiden
Seite » beschriebe «. Schließlich nimmt auch
das mal ein Ende , er schweigt. Mit der selbst-
verspottenden Befriedigung , wie sie Unglücks -
Propheten empfinden , stelle ich fest , daß es 85
Minuten gedauert hat . Wie ich draußen ge -
fragt werde : wie war es denn ? kann ich nur
sagen : „Ich weiß es nicht ? aber ich weiß eins :
es war tödlich langweilig ".

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Grüne Blätter leuchte « rot. Grüne
Blätter leuchten rot auf , wenn sie mit
unsichtbarem ultraviolettem Licht be-
strahlt werden . Die Untersuchung dieser
Leuchterscheinung ist von Bedeutung für
die Erforschung der sogenannten Assimi-
latio « , also sür die Umwandlung der
Kohlensäure in die für den Aufbau der
Pflanze notwendigen Zuckerarten .

Ser Jüngling ohne Furcht und Tadel
Zu Friedrich FriesenS 150 . Geburtstag am 27 . September

Von Walter Dach
Winter 1807 auf 1808 . Napoleon hat die

Preußen vernichtend geschlagen und ist auf
der Höhe seiner Macht . In den Straßen
Berlins marschieren französische Soldaten .
Trommelwirbel dringt auch in den Hörsaal
der Universität . Fichte hält drinnen seine
Reden an die deutsche Nation .

Unter denen , die ihm zu Füßen sitzen , ein
ausblühender Mann in Jugendfülle , über dem
Durchschnitt groß , schön gewachsen, blaue
Augen , blondes glattes Haar , ein Gesicht von
Milde , Anmut , Kraft und Würde : Friedrich
Friese «.

Zweiundzwanzig Jahre ist er alt , am 27.
September 1785 in Magdeburg geboren . Das
Herz lodert Und zwingt ihn vom bequemen
Bürgersweg auf die Straße der Leidenfchaf-
ten fürs Vaterland . Haben sich nicht auch
die Spanier gegen die französischen Peiniger
erhoben ? Hat nicht Andreas Hofer Stein -
lawinen aus die Kaiserlichen niederprasseln
lassen? Hat nicht Schill auf eigene Faust
seine Getreuen gegen den Feind geführt ?
Ihr Opfertod schreckt nicht.

Fichtes Reden machen den Studenten der
Baukünste schnell zum Baumeister , freilich zu
einem andern , als geplant . Friesen tritt als
Lehrer in die Pestalozzische Knabenschule
Dr . Plamanns ein . Er will daran bauen ,
dem Vaterland eine an Leib und Seele tüch -
tige Jugend zu schaffen. Bald ist auch Jahn
Lehrer an der Plamannschen Anstalt .

Längst ist Friesen in den Kreisen der Va -
terlandssreunde eine bekannte Erscheinung .
So wie er auf dem Fechtboden seinesgleichen
nicht hat und eine Fechtergesellschaft ins Le -
ben ruft , so wie er im Schwimme » ein Mei -

stet ist und eine Schwimmschule gründet , so
gilt auch sein Wort im Kreise der Alten und
Jungen , wenn es sich um die Zukunft des
Vaterlandes handelt .

5»ah« und Friese « werde « «nzertrennlich
i« ihre» Bemühnnge « » für das Turne « zu
werbe« . Oft ist Friesen draußen in der Ha-
senheide bei Berlin , wo auch der um sieben
Jahre ältere Jahn mit seinen Zöglingen
turnt und bald ben ersten Turnplatz anlegt .
Matzmann erzählt : „Wunderbar beherrschte
mich die friedliche , freundliche Weise , die
sanfte , anmutige Stimme , das geschmeidige
und doch sichere Wesen , womit Friesen die
einzelnen ermutigte , anfeuerte , belehrte ."

Im November 1810 kommt es heimlich zur
Gründung des Deutsche« Bundes » einer Ge-
meinschast von Männern mit dem Ziel : „Er -
Haltung des deutschen Volkes in seiner Ur -
rsprünglichkeit und Selbständigkeit , Neubele -
bung aller schlummernden Kräfte , Bewah -
runq unseres Volkstums , Schutz gegen Ver -
derbuug von innen , gegen alle Knechtschaft
von außen . Hinwirken zur Einheit unseres
zersplitterten Volkes ." Friesen ist Gründer
und Werber .

1812 zieht Napoleon gegen Rußland . Dann
bricht es herein : Moskau brennt ! Der Kai -
ser auf der Flucht ! Das Heer zerschmettert !
Die Ereignisse überstürzen sich. Aorck tritt
zu den Russen über . Freiwilligenkorps wer -
den gebildet . Die Schulen leeren sich , und
noch ehe Kriegserklärung und „Aufruf an
mcin Volk " veröffentlicht sind , strömt das
Volk zu den Waffen .

Am 18. Februar 1813 wird das Lützowfche
Freikorps gegründet . Die ersten Freiwilligen

am nächsten Tag sind Friesen und Jahn . Ver -
eidigung und Weihe der Lützower am 28.
März in Rogau in Schlesien . Theodor Kör -
uer , von Wien herbeigeeilt und mit Friesen
bekannt , hat seine ersten Lieber gedichtet. Sin -
gend ziehen sie in der schmucken Uniform ins
Gefecht. Was die Lützower für das Heer , das
beoenten Friesen und die Turner für die
Lützower .

Friesen ist einer der Tapferste « . Einmal
schlägt er seinen Führer Lützow aus Todes -
bedrängnis heraus . Dann stirbt Körner , ge -
troffen , in seinen Armen . Bald darauf mutz
Friesen nach Hause eilen und der geliebten
Mutter die Augen zudrücken . Leutnant Frie -
sen ist nun Lützows Adjutant , und er fiebert
nach Aufgaben , denn es ist etwas kriegsstill
um die Lützower geworben .

Im Januar 1814 setzt das Korps über den
Rhein , erreicht im Februar die Ardennen und
stützt zur Schlesischen Armee , um im grö -
ßeren Truppenverband zu kämpfen . Ver -
zweifelt ruft Napoleon die Bürger seines
Landes auf . Es beginnt der heimtückische
Kleinkrieg der Bürgerwehren gegen die
Soldaten .

Im März wird das Korps bei einem Ueber -
fall auseinandergesprengt . Friesen , abge-
drängt , irrt mit seinem Pferde im Walde um -
her . Bürgerwehr überfällt ihn , und eine
Kugel streckt ihn nieder . Es ist der 15. März
1814. Der nackte Leichnam bleibt liegen . Tags
daraus wird er vom Maire des Dorfes La
Lobbe ehrenvoll begraben : denn man schließt
aus den edlen Zügen des Toten , daß es sich
um einen Jüngling fürstlichen Standes han -
delt . Aus Furcht vor den Sieger « schweigt
der Franzose » und so kommt es , daß man
lange vergeblich nach Friesens Grab sucht .

Von Freundesliebe getrieben , findet Frie -
fens Waffengefährte , Freiherr von Vieting -
hoff, endlich im Dezember 1816 den Kameraden
und läßt ihn ausgraben . Friesens Wunsch
war , in der Heimat zu ruhen , und so soll es
geschehen . Ist nicht die Hasenheide der beste
Platz für den Gefallenen ? Jahn will den
Toten unter einem Malhügel betten . Als Be -
erdigungstag wird der 18. Oktober 1817 ange -
setzt, der Erinnerungstag an Leipzig . Vieting -
Hofs ändert jedoch sein Vorhaben — man weitz
bis heute nicht genau warum — und behält
die Gebeine des Freundes in eiserner Truhe
se -^sundzwanzig ( ! ) Jahre lang bei sich, damit
von Stadt zu Stadt ziehend , sie vor allen po»
li ^etUchen Verfolgungen sorgsam verbergend .

Erst im März 1843 wird Friesen auf Ver -
anlassung Vietiughoffs auf dem Invalide ««
sriedhof in Berlin neben Scharnhorst aus
Staatskosten beigesetzt . „Früher als Lehrer
ein eifriger Begeisterer der Jugend zur Be -
freiung des Vaterlandes von Feindesjoch , fiel
er als Mitkämpfer unter den Vaterlandsver -
teidigern "

, schrieb das Kriegsministerium auf
das Grabkreuz .

Das Ohr als Mikrophon
Eine neue Theorie über das Höre« — Elek¬
trotechnische Vorgänge im Ohr — 18 000 Hör-

zelle« auf winzigstem Ranm
Von H. Frank -Obermüller

So gut wir auch über den Bau unserer ver -
schiedenen Sinneswerkzeuge durch die Ana -
tomie unterrichtet sind , so herrscht doch noch
weitgehende Unsicherheit hinsichtlich der Art
und Weise , wie die Eindrücke der Umwelt
von den Organen aufgenommen und weiter -
geleitet werden . Dies gilt vor allem vom
Hören , dem die Wissenschaft in den letzten
Jahren ihre besondere Aufmerksamkeit ge -
widmet hat .

Die Untersuchungen der jüngsten Zeit
haben gezeigt , daß sich das Ohr in seiner Ar -
beitsweise sehr wohl mit einem elektrische«
Mikrophon vergleichen läßt. Dieses setzt die
Schall - , also Luftschwingungen in elektrische
Schwingungen um / und das Ohr tut letzten
Endes nichts anderes . Im Jahre 1030 zeigten
Wever und Bray , daß durch ein Katzenohr
dem Hörnerv zugeleitete Impulse abgezweigt
und mittels eines modernen Röhrenverstär -
kers hörbar gemacht werden konnten . Dem -
nach sind also Nerven - und elektrische Schwin -
gungen gleichwertig , was besonders daraus
hervorging , daß die Schwingungen auch auf -
traten , wenn das Versuchstier hypnotisiert
war . Spätere Versuche des Nobelpreisträ -
gers Adrian haben dann bewiesen , datz diese
elektrischen Spannungsnnterschiede nicht allein
vom Gehörnerven , sondern sogar von den
Hirnwindungen unmittelbar abgezapft wer -
den konnten . Es darf demnach als feststehend
gelten , datz unser Ohr als Mikrophon wirkt .

Wie ersolgt nun aber die Umwandlung der
Tonschwingungen in Nerven ?, mithin e.lek »

irische Schwingungen ? In dieser Frage hat
die Theorie von Helmholtz die meisten An -
Hänger gewonnen .

Nachdem das Trommelfell die Schallwellen
aufgefangen hat , werden sie durch die Gehör -
knöchelchen dem Labyrinth zugeleitet , einem
mit Lymphe gefüllten Hohlraum . In einem
Unterteil desselben , der Schnecke , befindet sich
das eigentliche Hörorgan , das sogenannte
Coriische Organ . Es setzt sich aus der Bast -
larmembran mit ihren nicht weniger als
13 000 elastischen Hörzellen zusammen die mit
dem Hörnerven in Verbindung stehen.

Nach der Helmholtzfchen Lehre sind diese
Hörzellen sämtlich genau auf bestimmte Ton -
höhen abgestimmt . Um einen genügend gro -
tzen Tonbereich zu erzielen , hat die Natur sie
verschieden lang gemacht, so datz die kürzesten
nur ein Zwölftel der Länge der größten auf -
weisen . Wie nun auf das Anschlagen eines
bestimmten Tones eine Stimmgabel mit -
schwingt, resoniert , so schwingen auch die Hör -
zelleu mit , wenn das Ohr durch einen Ton
getroffen wirb . Hierdurch werden die Töne ,
die ja sämtlich aus Schwingungen verschie-
dener Frequenz bestehen, gewissermaßen zer -
legt und so durch den Gehörnerv dem Ge-
Hirn zugeführt wo sie sich wieder zu bewuß -
ten Toneindrücken zusammenfügen .

Die erwähnten Beobachtungen von Wever
und Brav geben keinen Anlaß , die Helmholtz -
sche Theorie zu verwerfen , lassen sie aber im-
merhin als unvollständig erscheinen . Diese
Theorie erklärt nämlich nicht das völlige Feh -
len des bekannten Nachklingens , bas sich bei
jedem Schwingungsvorgang zeigt . Kommt
eine Stimmgabel durch Anschlagen oder Re -
sonanz in Schwingung , so währt es einige
Zeit , bis diese ausgeklungen ist : Die «Stimm -
gabel schwingt nach. Von einem solchen Nach -
schwingen bemerkt man aber bei der Tätigkeit
mlsxsi Hörsxgans nichts. Es muß all ?

etwas geben , das die Schwingung der Hör -
zellen unmittelbar nach dem Aufhören des
Schalleindrucks dämpft .

Aus der Physik wissen wir , daß eine der -
artige Dämpfung dann erfolgt , wenn zwei
Resonatoren aneinander gekoppelt sind . Der
eine muß eine scharfe Resonanz haben , wäh -
renb diese beim andern ganz fehlt . Nach der
neuen elektrochemischen Hörtheorie von Knp -
ser tritt eine derartige Erscheinung in der
Schnecke unseres Ohres auf . Dabei bilden die
Hörzellen den einen , abgestimmten , Resonator
und die Lymphe den andern , der keine Reso-
nanz besitzt . Nach Helmholtz führen die Hör -
zellen mechanische Schwingungen aus ? nach
Kupfer ist aber davon keine Rede , wir haben
es hier vielmehr mit einem rein elektrischen
Vorgang zu tun .

Diese neue Auffassung geht davon aus , datz
die Labyrinthflüssigkeit ein schwacher Elektro -
lyt ist, also eine Flüssigkeit , mit der auf chemi -
schem Wege elektrische Erscheinungen zu Wege
gebracht werden können . Nun sollen die Hör -
zellen der Basilarmembran eine negative La-
dung aufweisen , die Lymphe dagegen eine po-
siiive. Sobald infolge der Bewegungen des
Steigbügels die Lymphe in Schwingungen ge -
rät , erfolgen in den Hörzellen Aendernngen
der Jonenkonzentration , die genau den rhyth -
mischenTonschwingungen entsprechen ? mit an -
deren Worten : Der Hörnerv wird elektrisch
gereizt .

Diese elektrochemische Theorie des Hörens
ist nun von Böhner und Himmelreich im „In -
stitnt für physikalische Grundlagen der Medi -
zin " zu Frankfurt am Main an Hand von
Modellen näher untersucht .

Dabei bildete die Membran eines Laut -
sprechers einen Teil der Wand eines mit einer
wässerigen Elektrolytlösung gefüllten Behäl -
ters . In diesem befand sich eine an einen
Lästigen Röhxenverstärkex angeschlossene . Elek¬

trode . Der andere Pol des Verstärkers war
mit der leitenden Autzenwand des Behälters
und somit auch mit der Flüssigkeit darin ver «
bnnden . An die Ausgangsklemmen des Ver »
stärkers hatte man einen Kopfhörer ange »
schlössen .

Sobald nun der Lautsprecher bestimmte
Töne wiedergab , entstanden in der Flüssigkeit
gleichlautende Schwingungen , die in dem Ver -
stärker entsprechende , doch unendlich schwache
Schwingungen auslösten . Sie wurden hör -
bar , nachdem sie durch den Verstärker in ihrer
Lautstärke gesteigert worden waren . Man
hörte somit im Kopfhörer alles von neuem ,
was der Lautsprecher wiedergegeben hatte .
Selbst die geringe elektrolytische Wirkung
reinen Wassers erwies sich als ausreichend ,
um die Erscheinung hervorzurufen . Datz es
sich hier aber um einen elektrochemischen Vor -
gang handelte , wurde bewiesen durch die Tat -
fache , datz die Erscheinung sofort verschwand ,
wenn man ben Behälter statt mit Wasser mit
einer isolierenden Flüssigkeit wie Benzin oder
Benzol füllte .

Bei diesem Versuch hat man sich vorzustel »
len , datz die Lauisprechermembran den Steig »
bügel bildete , der Behälter die Schnecke , die
Flüssigkeit die Lymphe und di? Elektrode eine
der Basilarzellen . Was des weiteren mit den
elektrischen Schwingungen in unserem Gehirn
geschieht, bevor diese uns als Schallreize zum
Bewußtsein kommen , mit allen Gedankenver »
bindnngen , welche diese auslösen , läßt sich na «
türlich mit einem mechanischenModell unmög -
lich darstellen .

Eine nähere Prüfung der neuen Hörtheorie
wird zweifellos von nicht geringem Einfluß
auf die praktische Ohrenheilkunde sein und
vielleicht in der Zukunft Wege erschließen , dis
zahlreichen Ohrenleidenden neue Heilmöglich -,
.ketten bieten.
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Die Luft , die von draußen in den geöffneten
Wagen hereinströmte , war mild und würzig .
Eine friedliche , warme Spätherbstnacht , zu
allem anderen eher geeignet , als einem
Freunde verfängliche Fragen zu stellen . Die
bunten Rosenbeete sandten von weither ihren
betäubenden Duft über die Straßen , das sanfte
Strömen des Flusses drang beruhigend in die
Lautlosigkeit dieser späten Stunde . Etwas wie
Sehnsucht nach weiten Reisen lag in der Luft .

Aber Eugen Kelling durfte sich diesen ro -
mantischen Stimmungen jetzt nicht hingeben .
Leicht geduckt , mit zusammengepreßtem , ver -
kniffenem Gesicht hockte Wienert neben ihm .
Was kümmerte ihn der Wind , der Duft der
Rosen , das Rauschen des Flusses ? Er war auf
der Fährte , er witterte das Wild . Jetzt wollte
er zupacken , und sein Griff würde hart sein .
Der nüchterne , sonst abwägende und kühle
Journalist , der die sichtbaren und unsichtbaren
Fäden dieser Affäre bislang fester in der Hand
gehalten , als irgendwer ahnen konnte , Eugen
Kelling , der des Rätsels Lösung schon nah zu
sein glaubte , hatte das unsichere Gefühl , als
entglitte ihm unbarmherzig das mühevoll Ge -
sammelte . Ein plötzlicher Zorn ergriff ihn .

„Aber das ist doch sinnlos . Wienert , was
wollen Sie denn von dem armen Elmshoss ?
Das muß doch ein purer Zufall gewesen sein ,
daß Erwin aus dieser vermaledeiten Tele -
phonzelle herauskam . Das paßt doch hier gar
nicht herein "

, fügte er leiser hinzu .
„Das paßt sogar glänzend "

, bemerkte der
Kommissar , während das Auto schüttelnd um
die Ecke sauste . „Sie scheinen vergessen zu ha -
ben , daß Herrn Dr . Elmshoffs Braut unter
schwerstem Mordverdacht steht . Vielleicht
wollte der Herr Verteidiger sie zu stürmisch
verteidigen , nicht wahr , verehrter FreUnd ? "

Das Auto war unterdessen in die Wall -
Anlage eingebogen . Kelling blickte sür einen
Augenblick über die dunklen grünen Wege zur
alten Stadtmauer hinüber , die langsam zer -
siel .

„Ja , halten Sie denn Fräulein Hall wirklich
für die Täterin ?" fuhr er Wienert heftig an .

„Selbstverständlich , die Untersuchung ist ord -
nungsgemäß eingeleitet , die Sachlage sonnen -
klar . Ober haben Sie vielleicht eine ein -
leuchtende Erklärung für die Geschichte mit den
zwei Revolvern ?"

Kellings Nerven fingen an zu vibrieren . Er
haßte in diesem Augenblick den Kommissar ,
der brutal und unbekümmert vorging . Mein
Gott , wenn es nur noch nicht zu spät war ! Und
was würde ihn jetzt bei Erwin erwarten ?

Mit einem Ruck hielt das Auto . Ehe sich
Kelling besinnen konnte , war Wienert schon
draußen und läutete Alarm an der Haus -
glocke. Verschlafen und mißmutig kam Frau
Rodebusch , Erwins Haushälterin , die Treppen
herabgeschlurft .

„Der Herr Doktor schläft doch schon . Was
woll 'n Sc denn jetzt noch von ihm ? " Jetzt erst
bemerkte sie Engen Kelling , der sich in gerin -
gem Abstand hinter dem Kommissar gehalten
hatte . „Was is denn bloß geschehen , Herr
Kelling ? Der Herr Doktor wird sich ja schreck -
lich erschrecken , wenn Se ihn jetzt aus dem
Bett holen werden ."

„Der wirb noch Grund genug zu einem rich -
tigen Schreck bekommen "

, murmelte Wienert ,
während er die alte Haushälterin , die mutig
den Schlaf ihres Herrn verteidigte , rücksichts -
los beiseiteschob nnd die Treppe hinausstürmte .

Durch die Schlafzimmertür drang Licht auf
ben dunklen Korridor . Ausrecht , mit verwil -
derten Haaren , saß Erwin in seinem Bett und
starrte fassungslos auf den Kommissar und
seinen Freund .

„Ziehen Sie sich an "
, befahl Wienert , „ich

habe einige Fragen an Sie zu stellen ."
Erwin wollte aufbrausen . Aber die beschwich -

tigende Hanbbewegung seines Freundes ließ
ihn schweigen . Er verschwand im Badezimmer
und kehrte nach einigen Minuten angezogen
wieder zurück .

„ So . ich stehe zu Ihrer Verfügung . Aber ich
darf doch wohl verlangen , mir zu erklären ,
was Sie zu einem solchen ungewöhnlichen Ver -
halten berechtigt ? "

„Sie werden schon alles rechtzeitig erfahren .
Außerdem darf ich wohl annehmen , baß Sie
recht genau wissen, was wir von Ihnen
wollen ."

Erwin schüttelte verwundert ben Kopf . Hilfe -
suchend wandte er sich an ben Freund , der auch
gern bereit war , ihm die gewünschte Aufklä -
rung zu geben . Aber Wienert ließ sich nichts
reinreden . ^

„Sie werben schweigen , Herr Kelling . Die
Verhandlung führe ich ."

„Wußten Sie zufällig "
, wandte er sich dann

an Erwin , ^ >aß die Absicht bestand , die Woh -
nung des ermordeten Schauspielers Tavreen
noch einmal grünblich zu durchsuchen ."

„Jawohl , das wußte ich . Seit gestern nach -
mittag . Herr Kelling hat mir bei meinem ge -
strigen Besuch in seiner Rebaktion davon be -
richtet ."

„Danke . Das war nur eine Vorfrage . —
Wollen Sie die Liebenswürdigkeit haben , mir
zu erzählen , wie Sie den heutigen Abend zuge -
bracht haben ?"

„Ich kann mir diesen Ton nicht gefallen
lassen , Herr Kommissar . Ich habe doch wohl
ein Recht , zu erfahren , was Sie eigentlich von
mir wollen ."

„Sie werden es mir schon überlassen , Herr I Der junge Rechtsanwalt lachte auf . Das
- c l _ .. . rv „ ^ ^ i i « vi - CYYli; inlu/iv fPvvöAitttrt

Doktor , meine Fragen so zu sormulieren , wie
es mir richtig scheint . Ich mache Sie nur dar -
auf aufmerksam , daß ich in amtlicher Eigen -
fchaft vor Ihnen stehe und demgemäß von
Ihnen behandelt zu werben wünsche . — Sie
gehören doch wohl auch zu dem engeren Kreis
von Frau Landgerichtsdirektor von Arend ?
Waren Sie für heute abend nicht auch ein -
geladen ? "

„Ja . allerdings "
, entgegnete Erwin , dessen

Sicherheit nun doch allmählich ins Wanken
kam . „Ich habe der Einladung nicht Folge
geleistet , da ich nicht in Stimmung bin , mich
in großer Gesellschaft zu amüsieren ."

„Sie hatten also nichts Besonderes vor . Sie
waren dann wohl den ganzen Abend über zu
Hause ?"

„Nein , durchaus nicht . Ich bin kurz nach
zehn von Hause fort , um noch ein wenig fpa -
zierenzugehen ."

„So ? Das interessiert mich . Sagen Sie mir
doch bitte , welchen Weg Sie genommen haben ?
Es wäre mir sehr erwünscht , wenn Sie bei
dieser Angabe möglichst präzise wären ."

Filatius gewinnt jede Wette / *.
Es ist schon ein paar Jahre her , daß Doktor

Filatius , der Assessor , von Bonn nach G . stras -
versetzt wurde . Alle in Bonn haben ihn gut
leiden können , und auch sein Vorgesetzter , der
Landgerichtsrat Beyermann , war ihm im
Grunde nicht böse , obwohl gerade er schon
eine ganze Reihe von Geldbeträgen an Fila -
tius hatte auszahlen müssen . Der Grund der
Strafversetzung nämlich war : Filatius be-
währte sich als nicht nur fanatischer , sondern
auch außerordentlich erfolgreicher Wetter . Die
Möglichkeiten , die Pferderennen und ähnliche
Veranstaltungen boten , genügten ihm keines -
wegs . Er nahm die kleinen Dinge des All -
tags , wo er sie fand , um sie zum Gegenstand
einer Wette zu machen . Und da er seine An -
geböte stets so formulierte , daß die Gegen -
feite ihren Sieg für unzweifelhaft sicher hal -
ten mußte , so fielen immer wieder Freunde ,
Kollegen und Vorgesetzte auf Filatius ' Wetten
herein . Schließlich war eine Art Psychose ent -
standen , die so schlimm wurde , daß man Wet -
ten darüber abschloß , ob Filatius seine nächste
Wette gewinnen würde oder nicht .

Angesichts dieser Sachlage hatte Land -
gerichtörat Beyermann die Strafversetzung
des Assessors durchgedrückt und dafür gesorgt ,
daß Filatius in die strenge Schule von Dok -
tor Krack in G . kam . Amtsgerichtsrat Krack
war ein Mann von gewaltigem Leibesumfang ,
trotz aber dieser Fülle im Dienst ein scharfer
Besen .

Nun , Filatius also hatte sich , kaum war er
in G ., bei seinem neuen Vorgesetzten gemel -
det , und der , den Kops voller Aktenprobleme ,
bestellte ihn kurz und grob für den Abend an
den Stammtisch . Hier nun war er , wie es in
der Natur der Sache liegt , weniger unfreund -
lich und von einer erstaunlichen Jovialität . Er
klopfte dem Assessor Filatius wohlwollend ,
wenn auch heftig auf die Schulter . „Nun " ,
sagte er , „Sie haben es ja toll getrieben in
Bonn . Welches war denn nun Ihre letzte
Wette in Bonn , wie ? "

Filatius machte ein verlegenes Gesicht .
„Verzeihung "

, murmelte er , „das möchte ich
Ihnen lieber nicht sagen ."

„Heraus mit der Sprache !" rief der dicke
Krack . „Hier am Stammtisch wird nichts übel
genommen . Also bitte !"

„Wenn es denn sein muß "
, flüsterte Fila -

tius , „gestern abend habe ich mit dem Land -

gerichtsrat Beyermann gewettet , Sie , Herr
Amtsgerichtsrat , wären so — nun ja , so wohl -
beleibt , daß Sie sich nicht ohne fremde Hilfe
die Stiefel ausziehen könnten ."

Die Herren lachten . Auch Krack lachte .
„Aber das ist ja ausgezeichnet "

, sagte er , „da
fangen Sie Ihren Aufenthalt hier mit einer
verlorenen Wette an nnb ^ sind auf diese Weise
hoffentlich gleich von Ihrem Laster geheilt .
Passen Sie mal auf , Herr Assessor !"

Und der dicke Krack bückte sich und zog , wenn
auch nicht ganz mühelos und unter heftigem
Schnaufen , beide Schuhe aus und wieder an .

Nun ? " fragte er , als sich die Lachsalven der
Tafelrunde gelegt hatten . „Was sagen Sic
jetzt , Herr Assessor ? "

„Ich bin überrascht "
, murmelte Filatius ,

„sollte ich wirklich anfangen , meine Wetten zu
verlieren . . . ? "

Der dicke Amtsgerichtsrat aber winkte dem
Kellner und ließ ein Gespräch nach Bonn an -
melden . „Wir müssen doch Beyermann gleich
davon unterrichten "

, sagte er , „daß er seine
Wette gewonnen hat ." Fünf Minuten später
war das Gespräch da . Krack ging ans Tele -
phon . Aber kurz darauf kam er , rot im Ge -
ficht , zurück . „Wo ist Filatius ? " rief er .

Aber Filatius , der Assessor , war nicht mehr
da . „Was ist denn los ?" fragten die Kol -
legen .

„Was los ist ?" ächzte der Amtsgerichtsrat
und ließ seine zwei Zentner in den Lehn -
stuhl fallen . „Dieser Kerl hat mit Doktor
Beyermann um hundert Mark gewettet , daß
icfi . Amtsgerichtsrat Doktor Krack , mir in
seiner , Filatius '

, Megeuwart bereits am er -
sten Abend und obendrein in einem öffentlichen
Lokal die Stiefel ausziehen würde !"

war die einzige Möglichkeit , seiner Erregung
Lust zu machen . Unverschämt , was dieser Kerl
sich herausnahm . Kelling saß mit einem merk -
würdig gespannten Gesicht da . Der schien ja
auch teuflisch erpicht zu erfahren , durch welche
Straßen er gegangen sei .

„Nun ? " Wienert trommelte ungeduldig mit
seinen Fingern auf den Tisch . „Haben Sie sich
immer noch nicht besonnen ? "

„Da gibt es gar nichts zu besinnen .. Also !
Ich ging die Bettinastraße hinunter und über
die Savignystratze zur Mommsenstraße . Dann
zum Opernplatz herunter , durch den Charlot -
tenweg auf die Heimbacher Landstraße . Die
ging ich eine ganze Strecke entlang bis zum
„Haus der Jugend " ungefähr und ging dann
denselben Weg etwa wieder nach Hause . Sind
Sie jetzt zufrieden ? "

„Doch , sehr . Nur möchte ich gern wissen ,
warum Sie eigentlich lügen ? " antwortete
Wienert schneidend .

„Lügen ? " fuhr Erwin auf . „ Was fällt Ihnen
denn ein ? Ich habe doch nicht nötig , mich in
meiner Wohnung von Ihnen beschimpfen zu
lassen ."

Eugen Kelling war aufgestanden . Zwischen
seinen Augenbrauen grub sich eine tiefe Falte
ein .

„Sei doch vernünftig , Erwin "
, beschwichtigte

er den Freund . „Du weißt ja nicht , wie sehr
du dir und unserer Sache schadest , wenn du
nicht die Wahrheit sagst ."

„Wenn du mir nicht glaubst , bann läßt bu ' s
eben "

, trotzte Erwin . Er wandte sich ab und
schien gesonnen , das Zimmer zu verlassen .
Aber Wienert vertrat ihm den Weg .

„Herr Doktor , so leicht entgehen Sie mir
nicht . Mit Beleidigtsein richten Sie hier nichts
aus . Sie scheinen meinen nächtlichen Besuch
für einen geschmacklosen Bierulk zu halten ,
Herr Doktor . Seien Sie versichert , daß diese
Vernehmung sehr ernste Hintergründe hat . Und
daß Sie sich gefährlich ins Unrecht setzen , wenn
Sie lügen ."

Die ungewohnte Eindringlichkeit dieses To -
nes ließ Erwins neuerlichen Protest nur sehr
schwach ausfallen . Mehr und mehr schwand
seine anfängliche Sicherheit . Er bezog offen -
bar eine Defensivstellung , nahm eine korrekte
Haltung an , aber in seinen Augen spielte
etwas Lauerndes , Geducktes und zugleich Ver -
hetztes , das Eugen Kelling gar nicht gefiel .

Aver Kommissar Wienert nahm nicht viel
Notiz qon dieser Veränderung :

„Was hatten Sie heute abend am Bahnhof
zu tun ? "

Schweigen . So still ist es . daß Kellings Ta -
fchenuhr vernehmlich durch das Zimmer tickt.
Die Fensterläden knarren . Draußen murmelt
leise die Nacht .

„Unsere Posten überwachen ben Bahnhof
von früh bis spät ." Erbarmungslos bohren
sich öie Worte des Kommissars in den Raum .
„Sie wurden gesehen . Kurz nach 11 Uhr .
Zweifel sind ausgeschlossen . Michaile ist zu¬
verlässig ."

(Fortsetzung folgt !

Humor
Das kann lange dauern . Auf dem Gang des

Gerichtsgebäudes stauten sich die Wartenden .

„Was ist denn bloß los ?" fragte ein Mann .
„Seit heute morgen nm S Uhr verhandeln die
jetzt da drin wegen dem kleinen Beleidiguugs -
prozeß . Das müßte doch in zwanzig Minuten
erledigt sein , und jetzt ist es halb zwölf .

"

„Das kann ich Ihnen sagen "
, erklärte einer ,

„der Herr Lehmann hatte zur Frau Schulze

lScinrick Hofsmann . M .i

Reichsautobakn von Frankfurt am Main ««<8 Heldelbera
Die ReichSautobahn von Frankfurt a . M . über Darmstadt und Mannheim nach Hcldclbera ist . wie be-

richtet , nach nur zweijähriaer Bauzeit sertiaaestellt . Unser Sftild zeigt die Besicht iauna der neuen
Strecke durch die aeladenen vbrenaäste . An der Svitzc der Autokolonne der Waaen des General -

inlvektors sür das deutsche Strabenwelen . Dr .-Kna . Todt

„ Kamel " gesagt . Ter Richter wollte die Sache
vergleichen und hat der ,̂ rau Schulze vorge -
schlagen , sie solle bem Lehmann die Meinung
sagen , und dann sollten sie sich versöhnen ."

„Na , und ? " — „Nun sagt sie ihm die Mei -
nung ." ( „Fliegende Blätter .")

*
Hannemann will sich am Ersten mal was

leisten und speist in einer pickseinen Bude eine
Portion Salm .

„Nanu , Herr Ober "
, sagt er bestürzt beim

Präsentieren der Rechnung , „Sie haben mir
ja hier einen ganzen Salm berechnet , und
ich habe doch nur eine Portion davon gehabt !"

„Das stimmt , mein Herr . . . aber es ist bei
uns so Sitte , stets das ganze Stück zu berech -
nen ."

„Na , bann Gott sei Dank , baß ich kein Beef -
steak bestellt habe !"

*
E r : „fttir diese vierzig Mark werbe ich jetzt

Lotterielose kaufen : und wenn ich etwas ge-
Winne , bekommst du einen schönen Pelz -
mantel !"

Sie : „Wie umständlich ! Kaufe mir doch
den Pelzmantel gleich und gib die vierzig
Mark als Anzahlung !"

*
Ju der Schule werden Sprichwörter abge -

fragt . Auch Pitter soll eins nennen .
„Eine Geck kann mih sroge , als zehn Kluge

beantwode künne "
, bringt er heraus .

Der Lehrer ist empört und verlangt ein
andres Sprichwort zu hören .

„Wem dä Schohn patz , dä deit in sich an ",
heißt es jetzt .

Der Lehrer gerät allmählich in Weitzglut
und droht Pitter , gleich mit dem Rektor zu
kommen , wenn jetzt kein brauchbares Sprich ,
wort käme .

„No dann : Ein Unglück kütt selben allein ."

Spinnewütend stürzt der Lehrer davon und
kommt mit dem Rektor zurück .

Begütigend sagt dieser : „Na , Pitter , nun
sage uns endlich ein vernünftiges Sprichwort ,
und alles soll vergeben sein !"

Pitter überlegt lange , und bann platzt er
heraus : „ Pack schleit sich, Pack verbrüht sich."
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LfluS Stadt undLandi
Neuer Kreisbauernführer

des Kreises Karlsruhe
Da nach den neuen Bestimmungen nur

Bauernführer sein kann , wer Bauer auf eige¬
nem Grund und Boden ist, hat Kreisbauern -
fiihrer Schott sein Amt an den Bauern Kam -
merer in Graben übergeben.

Aus diesem Anlaß hat ein Abschiedsabend
für Schott stattgefunden , der als Mitglied des
Bauernrats auch weiterhin mitarbeiten wird
am Aufbau der Landwirtschaft des Kreises
Karlsruhe . Landesbauernführer Engler - Füß -
li « sprach über die Bedeutung des Bauern -
tums im neuen Deutschland und zollte dem
scheidenden Kreisbauernführer Worte unein -
geschränkter Anerkennung für seine erfolg -
reiche Arbeit für die Bauernschaft des Krei -
ses seit dem Jahre 1931. Der Landesbauern -
sührer wandte sich dann an den neuen Kreis -
bauernsührer Kämmerer mit der Bitte , sein
Amt im Sinne seines Vorgängers zu führen .

Landrat Wintermantel dankte im Namen
der Bezirksverwaltung Schott gleichfalls für
die von ihm geleistete Arbeit als Kreisbauern -
führer , um anschließend den Nachfolger zu be -
grüßen und ihm die treue Mitarbeit der Be -
Hörden zu versichern .

Eröffnung der Reichsautobahn
in Baden am 20. Oktober

Wie der „Deutsche Verkchrsdieust" mitteilt ,
wirb die 85 Kilometer lange Reichsautobahn¬
strecke Frankfurt —Mannheim —Heidelberg am
20. Oktober dem öffentlichen Verkehr über-
geben werde».
Unterbrochener Verkehr

an der Schwarzwaldbahn
Die Pressestelle der Reichsbahndirektion

Karlsruhe teilt uns mit : Am Donnerstagvor -
mittag gegen 8 . 15 Uhr stürzten aus der Strecke
Hornberg—Triberg der Schwarzwaldbahn im
Voreinschnitt zum Großhaldetunnel , der zur
Zeit umgebaut und eingleisig befahren wird ,
größere Schuttmassen herab, fodaß der Betrieb
voraussichtlich auf mehrere Tage unterbrochen
werben muß. Der Personenverkehr zwischen
Hornberg und Triberg wird durch Kraftwagen
aufrecht erhalten , der Güterverkehr wird um -
geleitet . Personen sind durch das Vorkommnis
nicht zu Schaden gekommen.

Diebe werden gesucht
Das Polizeipräsidium Karlsruhe erläßt fol -

gende Fahndung : In der Zeit vom 5 . Juli
bis 17. Juli 1935 wurden an der Reichsbahn-
strecke Bruchsal —Heidelsheim und Bruchsal -
Untergrombach aus Fernsprechzellen zwei
Fernsprechapparate , acht Hörer , eine Batterie
und am Güterzugtunuel der Bahnlinie Bruch -
sal—Bretten aus lagernden Fässern Benzin
und Gargoilöl entwendet . Für die Erwitte -
lung des Täters ist eine Belohnung ausgesetzt ,
deren Verteilung unter Ausschluß des Rechts -
weges erfolgt . Sachdienliche Mitteilungen , die
ans Wunsch vertraulich behandelt werben , an
das Landeskriminalpolizeiamt (Fernsprecher
6090) .

Sonntagsrückfahrkartenzum Sängersest
Die Reichsbahndirektion Karlsruhe gibt be -

kannt: Aus Anlaß des 11 . Bad . Sängerbundes -
festes in Karlsruhe geben die Bahnhöfe der
Reichsbahndirektion Karlsruhe und die in Ba -
den gelegenen Bahnhöfe der Reichsbahndirek -
tion Mainz Sonntagsrückfahrkarten tauch

Blanko ) mit Geltungsdauer zur Hin - und
Rückfahrt an allen Tagen vom Freitag , den
11 . Oktober , V Uhr , bis Mittwoch , den 16. Okt .,
24 Uhr (spätester Antritt der Rückfahrt ) , nach
Karlsruhe aus . Den Teilnehmern aus dem
See - und Tauberkreis wirb die Hinfahrt schon
ab Donnerstag , den 10. Oktober , 12 Uhr , ge -
stattet .

Die Klaggenführung aufBinnenschiffen
Durch das Reichsslaggengesetz vom IS. Sep -

tember 1935 ist die Hakenkreuzslagge zur
Reichs - und Nationalflagge und zugleich auch
zur Handelsflagge erklärt worden . Für die
Binnenschiffahrt besteht keine gesetzliche Rege -
lung der Flaggenführung . Gleichwohl ist , wie
der Reichsausschuß der deutschen Binnenschiff -
fahrt in einem Rundschreiben an die ihm an -
geschlossenen Verbände der Reeder und Klein -
schiffer mitteilt , eine ständige und einheitliche
Führung der Flagge auf sämtlichen Binnen -
gewässern bringend erforderlich . Dies gilt
insbesondere für solche Gewässer , die auch von
Vertretern anderer Nationen befahren wer -
den . Es wird daher gebeten , in Zukunft die
Beflaggung der Fahrzeuge als eine nationale
Pflicht aufzufassen .

Unter Abänderung früherer Richtlinien
wird gemäß der neuen Rechtslage wie folgt
geflaggt : 1 . Am Heck lbei Dampfern hinter
dem Ruderstuhl ) wird die Hakenkreuzflagge
gesetzt : 2. Die schwarz-weiß - rote Flagge sowie
die Flaggen der Länder sind nicht mehr zu
führen : 3. Am Bug ober Mast kann als Fahr -
flagge die Kontorflagge gehißt werben .-

Eßt deutsche Trauben!
In der letzten Zeit haben wir oft erkennen

müssen, daß in unserer deutschen Heimat
Schätze verborgen liegen , bie es nur zu heben
gilt . Zu diesen gehört auch unser edelstes Obst :
die deutsche Tafeltraube .

Bisher nur von wenigen gekauft , gekannt
und geschätzt , ja vielfach ob der ungeheuren
Tafeltraubeneinfuhr aus dem Ausland ver -
achtet, hat die badische Sübwestmark im letz -
ten Jahr zum erstenmal auf dem Zentral -
traubeumarkt in Müllheim (Baden ) die Mark -
gräfler - Gntedeltranbe in größeren Mengen
auf den Markt gebracht . Auch in diesem Jahr
sind die Reben wieder mit vollkommen gesnn-
den und ausgereiften Trauben behangen , so -
daß weitere Tafeltraubenmärkte ins Leben
gerufen und bereits eröffnet werden konnten .

Dichter und Prälat dazu . . .
Johann Peter Hebel, der alemannische Dichter der deutschen Familie

Der Badische Minister für Kultus und
Unterricht bat bekanntlich « inen Johann -
Peter -Hebel -Preis in Höhe von 8000 RM .
aestistet . der alljährlich am 10 . Mai . dem
Geburtstaa Hebels , an Persönlichkeiten
oberrheinischen Schrifttums ohne Rücksicht
aus innerdeutsche Staatsaremen verlieben
werden soll .

Johann Peter Hebel verkörpert in seinem
alemannischen Wesen und seiner bodenständi -
gen , volksverbundenen Art ein Stück echtester
deutscher Stammesdichtung . Er gehört nach
seiner Herkunft und seiner geistigen Entwick-
lung zu den seltenen deutschen Schriftstellern ,
die nie in ihrem Leben die Beziehung zum
Volke verloren und immer bestrebt waren ,
die Sprache dieses Volkes zu reden . Gerade
heute , da sich das deutsche Volk wieder auf die
unverfälschten Quellen seiner tiefsten Wesen-
heit zu besinnen beginnt , verdient Johann
Peter Hebel , der unsterbliche Herausgeber
und Autor des „Rheinischen Hausfreundes ",
im Hinblick auf die Neugestaltung und Neu -
beseelung der deutschen Literatur eine beson-
bere Würdigung .

Dieser Johann Peter Hebel war der pracht -
volle Typus des kernhaften und humorbegab -
ten , in seiner Heimat mit allen Fasern seines
Herzens verwurzelten deutschen Menschen.
Er ist in seiner Art und in fetnem Schaffen
das gerade Gegenteil jener intellektualisti -
schen Schriftsteller , bie die Kluft zwischen
ihrem überspitzten und übersteigerten Ich und
dem „einfachen" Volke in der Zeit des parla -
mentarischen Liberalismus künstlich erweiter -
ten und vertieften . Sein Leben verlief ohne
Sensationen und Aufregungen schlicht und ein -
fach. So schlicht und einfach wie sein Werk
war auch sein ganzes Wesen , Abbild und
Spiegelbild der alemannischen Landschaft, aus
der er stammte .

Johann Peter Hebels Eltern waren arme
Dienstleute , die es sich wohl niemals hätten
träumen lassen, daß ihr Sohn einst ein be -

Aus Bruhrain und Kraichgau
Kurze Notizen vom Tage

l . Berwangen : Im Schulungsabend der
NSDAP behandelte Äreisschulungsleiter Zim -
ber tEppingen ) das Thema : „Volksgemein -
schaft — Blutsgemeinschaft ". Der Vortrag
fand starken Beifall .

Eppinge « : Erzbifchof Dr . Konrad Gröber
spendete am Sonntag das Sakrament der Fir -
mung für die Firmlinge von Flehingen und
Sickingen , Landshausen , Rohrbach , Schluch-
tern und Eppingen . — Beim Bezirksschießen
des Kreises „Elfenz " wurde Sulzfeld vor
Stebbach und Gemmingen Sieger . Beim Ein -
zelschießen waren August Hering (Jttlingen ) ,
Heinrich Stein (Elsenz ) und Karl Mayer
(Stebbach ) mit je 91 Ringen die Besten .

Richen: Der weit über die Grenzen des
Ortes hinaus bekannte Gastwirt Franz Wieser
konnte seinen 71. Geburtstag begehen .

Sinsheim : Der Gutshof Treschklingen wurde
durch Großfeuer eingeäschert,' es entstand ein
Sachschaden von rd . 50 000RM . — Mechaniker¬
meister Anton Schmidt wurde von der Bad .
Handwerkskammer zum Obermeister ber
Mechanikerinnung der Bezirke Heidelberg ,
Wiesloch , Eberbach und Sinsheim bestellt.

Wiesloch : Beim Fest der deutschen Schule
und des deutschen Volkstums hielt Rektor
Böser eine packende Ansprache . — Nach fast
SOjähriger Schwesterntätigkeit und etwa 30-
jährigem Aufenthalt in Wiesloch nahm jetzt
«Schwester Marie Braun von hier Abschied , um
als 73jährige in das Karlsruher Mutterhaus
zurückzukehren . — Beim Kreislandesschießen
des Kreises Meckesheim in Waldhilsbach war
die Reihenfolge der Siegermannschaften : Baier -
tal , Gauangelloch , Wiesloch . Im Einzelfchie -
ßen kam Josef Fladry (Wiesloch ) auf die
höchste Punktzahl und wurde Einzellandes -
meister .

Oestringe« : Beim Kameradschaftsabend der
Gemeindebeamteu wurde der nach fast SOjäh -

riger Tätigkeit tn den Ruhestand getretene
Ratschreiber Peter Mayer durch Bürgermet -
ster Schmidt und Ratsdiener Förderer zum
Abschied besonders geehrt .

Forst : Die Gastwirtseheleute I . Kritzer und
Frau Elisabeth konnten das Fest der silbernen
Hochzeit begehen .

Kirrlach : Im Abturnen des Tv . Kirrlach
wurden auch leichtathletische Wettkämpfe aus -
getragen , aus denen Wiesental vor Kirrlach
und Oberhausen als Sieger hervorging , Bei
den Jugendmannschaften wurde Kirrlach Sie -
ger . Die Kunstturnerriege von Oberhausen
zeigte besonders schöne und eindrucksvolle
Leistungen .

Oberhausen : Die Hauptübuug der Freiw .
Feuerwehr zeigte noch einmal das Können der
Wehr und bestätigte ihre Zuverlässigkeit . —
Frau Maria Weber , die vor etwa 14 Tagen
vom Heuwagen gestürzt war , ist jetzt ihren
schweren Verletzungen erlegen .

Wiesental : Der durch einen Schuß getötete
Paul Wittmer wurde unter großer Anteil -
nähme zur letzten Ruhe bestattet , wobei OrtS -
gruppenleiter und Bürgermeister Machauer ,
Klassenlehrerin Wickert und der Stammsührer
des Jungvolks Kränze niederlegten — Hier
stießen ein Ludwigsburger Omnibus und ein
Mannheimer Auto zusammen , wodurch ein
Insasse des Autos schwer verletzt wurde .

Reilingen : Mit der 60-Jahr - Feier des evang.
Kirchenchors war das Bezirkskirchenchorsest ber
Gruppe Oberheidelberg verbunden . Beim Fest -
gottesdienst predigte Pros . Dr . Frommel aus
Heidelberg , die Orgel bediente Landeskirchen -
Musikdirektor Prof . Dr . Hermann Poppen , der
auch bei der Kirchenchorfeier die Leitung inne -
hatte . Bei der Vorfeier am Samstag , die mit
Ehrungen alter Mitglieder verbunden war ,
sprachen Pfarrer Dr . Erckenbrecht und Bor -
sitzender Flick.

rühmter Dichter und Ehrendoktor von Heidel -
berg werden würde . Glücklicherweise hatte der
kleine Junge die Möglichkeit , trotz der Armut
seiner Eltern ein Gymnasium und später so -
gar die Universität Erlangen zu besuchen, da
sich wohlwollende Leute , die seine Begabung
erkannten , seiner liebevoll annahmen . Als
Johann Peter Hebel die Universität verlassen
öatte , war sein Leben in jeder Hinsicht ge-
sichert , geordnet und frei von drückenden
materiellen Sorgen . Er wurde zunächst Leh-
rer und später Direktor am Gymnasium in
Karlsruhe , am gleichen Gymnasium , das er
als Schüler besucht hatte , um schließlich in
die oberste Schul - und Kirchenbehörde Badens
einzutreten . 1819 wurde er Prälat und drei
Jahre daraus theologischer Ehrendoktor von
Heidelberg .

Durch zwei Werke ist Johann Peter Hebel
berühmt geworden : durch seine alemannischen
Gedichte und den „Rheinischen Hausfreund ".
Wohl selten sind seine Dialektgedichte so
aktuell gewesen wie heute : sie enthalten alles
Heimweh des Städters nach ber Natur , alle
Sehnsucht nach der Ungebrochenheit und
bäuerlichen Einfachheit der Scholle . Im „Rhei -
nifchen Sausfreund "

, einem vom Gymnasium
in Karlsruhe herausgegebenen Kalender , den
Hebel selber redigierte , finden wir die köst-
lichsten Anekdoten , Fabeln und Erzählungen ,die wir überhaupt in der deutschen Literatur
besitzen . Wer einmal in diesem „Rheinischen
Sausfreund " geblättert hat , wird sich nur
schwer von ihm trennen können . Hier sieht
unser alemannischer Dichter das Leben , die
Menschen und die Dinge durch die Brille
einer breiten Behaglichkeit . Ein gemütvoller
deutscher Hausvater plaudert hier ohne alle
Geziertheit frisch von der Leber weg , so wie
ihm der alemannische Schnabel gewachsen ist .
In jeder Zeile atmet der lebensfrohe und
ausgeglichene , tn seinem tiefsten Herzen hei-
mattreue Mensch der uralten alemannischen
Landschaft.

Darum ist es besonders zu begrüßen , baß
sich der Badische Minister sür Kultus und
Unterricht entschlossen hat , durch einen Preis
von 3000 RM . die jungen deutschen Schrift -
steller anzuspornen , in demselben volksver -
bundenen und volksnahen Geiste zu schaffen ,wie es Johann Peter Hebel getan hat.

Kleine Rundschau
Elfenz lbei Bruchsal) . lEin wackerer Junge .)

Dem Schüler Willi Hockenberger wurde für
entschlossenes und mutvolles Verhalten die
öffentliche Anerkennung ausgesprochen . Er hat
am 24. Juni d . I . das 4jährige Kind Max
Luchuer vom Tode des Ertrinkens aus dem
Elsenzer See gerettet .

b. Lahr. (Konzert.) Eine weihevolle Stunde
vermittelte aus hoher künstlerischer Kraft das
Soloquartett für Kirchengesang Leipzig in der
hiesigen Stiftskirche . Gertrud Kübel , Marie
Schmidt , Harald Hansen und Arnulf Peters
brachten Kirchengesänge aus dem 12 . bis 18.
Jahrhundert zu tiefgehender Wirkung .

d . Lahr . (Weinlese .) Auf hiesiger Gemar¬
kung einschl. Dinglingen wird bie Weinlese
am Freitag vorgenommen .

Breisach. (Anerkennung für mutige Tat .)
Der 17 Jahre alte Maurerlehrling Ernst Ein -
Horn von hier hat am 28. Juli einen Mann
aus dem Rhein vom Tode des Ertrinkens ge -
rettet . Der Landeskommissar in Freiburg hat
ihm für seine mutige und entschlossene Tat die
öffentliche Anerkennung ausgesprochen .

Renchen. (Zu Tode verbrüht .) Das l ^ jäh -
rige Töchterchen Helga der Familie Meier fiel
in einem unbewachten Augenblick in einen
Topf mit kochendem Wasser . Das arme Ge-
schöpf erlitt so schwere Brandwunden , daß es
nach wenigen Stunden im Krankenhaus Achern
starb .

Badenweiler . (Gedenktag.) Am 20 . Septem »
ber hätte das Großherzogpaar von Baden ,
Großherzog Friedrich u . Großherzogin Hilda ,
den Tag der goldenen Hochzeit feiern können .
Vielen wirb noch das silberne Ehejubiläum ,
das vor nunmehr 25 Jahren seinerzeit freu -
dig im ganzen Lande gefeiert wurde , erm -
nerlich sein. Still zog der Gedenktag , nur im
allerengsten Kreise der hier wohnenden Groß -
Herzogin Hilda gedacht, vorüber .

Die Durchführung von Heilkost
in Kurorten

Das Reichs- und Preußische Jnnenministe -
rium beabsichtigt, nach Anhören des Reichs -
gesundheitsamts , der Retchsarbeitsgemeinschast
für Volksernährung und der Deutschen Ge-
sellschast für Bäder - und Klimakunde , Bestim -
muugeu darüber zu treffen , welche Anstalten
künftighin berechtigt sein sollen , sich als
„Diätpension " , „Diätknrheim " und so weiter
zu bezeichnen. Diese Regelung würde den
Grundsätzen entsprechen , die auch in den In -
nungen vertreten werben , nach denen zum
Beispiel als Schmied sich nur bezeichnen darf ,
wer das Schmiedehandwerk erlernt hat .

Zukünftig darf man daher erwarten , in den
„Diätpensionen ", „Diätanstalten " und so wei-
ter der Kurorte eine den ärztlichen Notwen -
digkeiten und den persönlichen Bedürfnissen
des einzelnen entsprechende Krankenkost zu
erhalten.

Die Kirschenernte in Raden
Die vom Statistischen Reichsamt durchge-

führte Erhebung über bie Kirschenernte 1933
im Deutschen Reich erbrachte für Baden bei
777 668 ertragsfähigen Bäumen einen Ge -
samtertrag von 88 843 Ztr . Süßkirschen und
1783 Ztr . Sauerkirschen , wobei sich der Ertrag
je Baum bei Süßkirschen auf 12 Pfd . und bei
Sauerkirschen auf je 5 Pfd . stellte.

Anerkennung des Hochzncht-Mais
In den Orten des nordbadischen Anbau -

gebietes haben Feldbesichtigungen stattgesuu -
den, die ber Anerkennung des Hochzncht - Mai ,
ses galten , womit die Zulassung als Sandels -
saatgnt verbunden ist . Die Maiskulturen
sind im allgemeinen in gutem Zustand ? zu
bemängeln war , daß viele Pflanzer es unter -
lassen haben , den Mais auf seine richtige
Standweite zu bringen und auf 1—2 Pflanzen
zu stellen . Vielfach wurde auch versäumt ,kranke Pflanzen , wie brandige Kolben , zu
entfernen .

Aeues Wohnsiedlungsgebiel
ttl ✓ Siedlungstätigkeit durch Erzförderung
III UvVi vUvvll / Sine Anordnung des Innenministers

Es ist beabsichtigt , die in dem Gebiet
der Gemeinden Blumberg , Hondingen , Ried -
böhringen , Riedöschingen , Gntmadingen , Neu -
dingen und Geisingen (Bezirk Donaueschinge » )
vorhandenen Eisenerze in solchem Maße zu
fördern , daß in Verbindung damit daselbst
eine verstärkte Siedlnngstätigkeit zu erwar -
ten ist . Ein großer Teil der Arbeiter wird
aus der ortsansässigen Bevölkerung entnom -
men werden können .' ein anderer wirb aber
aus Nordbaden und aus Gegenden des deut -
schen Bergbaus ( Saarland , Rheinland ) heran -
zuziehen sein . Aus diesem Grund wird die
Erstellung einer großen Zahl von Wohn .mgen
für diese neu zuziehenden Arbeiter notwendig
sein .

Da zu befürchten gewesen wäre , daß ohne
besondere Ordnung der Ansiedluug das allge -
meine Interesse und auch das Interesse der
Bergarbeiter beeinträchtigt würde , hat der
Minister des Inner « auf Antrag der Landes-
planungsftelle in Karlsruhe von dem zu die-
fem Zweck erlassenen Reichsgesetz über bie
Ausschließung von Wohnsiedlungsgebieten vom
22. September 1933 Gebrauch gemacht und das
Gemarkungsgebiet der eingangs erwähnten
Gemeinden mit Wirkung vom 1 . Oktober 1935
zum Wohnstedluugsgebiet im Sinne dieses
Gesetzes erklärt . Diese Erklärung hat zur
Folge , baß ein Wirtschaftsplan aufgestellt wer -
den muß, der die geordnete Nutzung des Bo -

dens , insbesondere im Hinblick auf zu gewin »
nende Eisenerze und die damit zusammenhän -
gende verstärkte Bebauung in den Grund «
zügen regelt .

Nach Aufstellung des Wirtschaftsplanes , be*
die Flächen bezeichnet, die für die Land - und
Forstwirtschaft und die Bebauung für den
Bergbau bestimmt wird , darf die Nutzung die-
ses Gebietes nur » och »ach Maßgabe dieses
Plaues erfolgen . Die Erklärung der Gcmar -
kuugeu der genannten Gemeinden zum Wohn -
siedlungsgebiet hat weiter zur Folge , daß
schon vom 1. Okt . 1935 ab die Teilung eines
Grundstücks in diesem Gebiet , die Auflassung
eines Grundstücks oder Grundstücksteils sowie
jede Vereinbarung , durch die einem anderen
ein Recht zur Nutzung oder Bebauung eines
Grundstücks oder Grundstücksteils insbeson »
dere durch Verpachtung eingeräumt wird , zu
ihrer Wirksamkeit der Genehmigung des Be -
zirksamts Donaueschingen bedarf . Diese Ge-
nehmignng ist in bestimmten Fällen nicht er -
forderlich , insbesondere , wenn das Grundstück
dem Inhaber eines landwirtschaftlichen , forst-
wirtschaftlichen oder gärtnerischen Betriebs zu
Zwecken des Betriebs , nicht aber zu Zwecken
der Bebauung überlassen werden soll , ferner
nicht für Rechtsgeschäfte, die die Einräumung
des Rechts zur Nutzung von Gebäuden zum
Gegenstand haben.
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Ä « s der LandeShauVifiadt
M Meiner Stadtspiegel

Man bibberte gestern . Meist wird noch
nicht geheizt und überall ist 's ungemütlich .
Auch das Thermo ist richtig gedrückt. Sein
Lebensmut reichte nicht über 15,2 Grad und
das Limit hielt sich bei 10 und der Tiefstand
bei 7,6 ©rad . Hinter den Wolken die acht Zehn -
tel des Tages beherrschten , fröstelte selbst die
Sonne . Sie trat nur 3,3 Stunden in Erfchei-
nung . Der Wind machte es sich gemütlich . Er
stellte sein Tempo auf 2—3 ein , das sind fünf
Sekundenmeter . Mies war die Sicht : Mor -
gens 15, mittags sechs und abends noch vier
Kilometer . Dagegen kletterte der Luftdruck
langsam weiter , blieb gegen Abend bei 753
stehen und fuhr bann fort im löblichen Tun .
Deshalb wird 's morgen jetzt besser werden .
Nur immer daran glauben !

Gester « » nd heute
Eine originelle Idee zur Werbung für das

deutsche Bewachungsgewerbe bringt die Firma
Gerrenkonfektionshaus Jost & Schank . Da
steht im Schaufenster nach der Kaiserstraße der
Nachtwächter der guten alten Zeit mit Drei -
spitz, Horn , Laterne und Spieß : Einst ! Und
daneben die schmucken Uniformen der jetzigen
Wächter unseres Hab und Guts , ausgerüstet
mit aller modernen Technik des heutigen Be -
wachungsbetriebs : Heute !

Kleine Zeichen der Zeit
Man stolpert schon morgens über sie , über

diese kleinen Zeichen der Zeit . Immer mehr
Blätter sind es jeden Morgen , die am Boden
liegen . Dann fährt noch ein Kokswagen vor
und die Straße ist erfüllt von diesen schippen-
den , schleifenden Geräuschen der Schaufeln .
Dazwifchenrein hört man es die Kohlen -
rutschen herabpoltern , und dann kommt die
Wirtin und spricht davon , daß man jetzt auch
seine Kohlen bestellen müsse . Mittags scheint
die Sonne gebrochen durch die Baumkronen .
Die Blattränder färben sich schwer und tief
wie Tabak . In den Gemüsegeschäften find die
ersten Nüsse angekommen und die frühen
Kastanien locken mit seidigen Schöpschen wie
lackiert in den Körben . Abends kann es pas-
sieren , daß da und dort ein Wagen hält , der
Kartoffeln brachte . Auf dem Pflaster ein Erö -
staubfleck und die ganze Straße riecht nach
Erde und Frucht und Herbst . Das sind so die
ganz kleinen Zeichen im Gesicht der Jahres -
zeit.

Vom Wochrnmarkt N
Der Wochenmarkt , der vorübergehend vor

der Markthalle abgehalten wird , war am
Donnerstag wieder gut versorgt , vor allem
mit Obst und Gemüse . Besonders Weißkraut ,
Tafeläpfel und Tafelbirnen gab 's in erheb -
lichcn Mengen . Groß war auch das Angebot
an Butter und Eiern , etwas kleiner das an
Wild und Geflügel . Bei der reichlichen Zn -
fuhr hätte die Nachfrage besser sein können,-
ganz wenig gekauft wurde Wild und Geflügel .

GS fehlen noch 1000 Quartiere
Noch immer fehlen 1000 Privatquartiere für

das Sängerbundesfest . Sie müssen unbedingt
noch beschafft werden . Dieser Ehrenpflicht
dürfte man um so leichter nachkommen , als
keine Freiquartiere verlangt werden , sondern
alle Quartiere gut bezahlt werden . Es kön-
nen auch Zimmer mit einer Schlafgelegenheit ,
wie Ruhesofa , Couch und dergleichen zur
Verfügung gestellt werden .

Die letzten Reserven müsse » heransl Zögert
nicht mehr länger mit der Anmeldung !

Für die Trachte » , die am Badifchen Heimat -
abend teilnehmen , werden noch 10 » Freiquar -
tiere benötigt und sicherlich ist es manchem
Volksgenossen ein willkommener Anlaß , seine
Verbundenheit mit dem Volkstum unserer
Heimat zu beweisen . Wer ei« Freiqnartier
zur Verfügung stellt, erhält eine Freikarte z«
dem Badifchen Heimatabend am 13. Oktober
in der Markthalle . Für die schon gemeldeten
Quartiere wird die Karte in den nächsten
Tagen zugesandt .

Mahnung
ReichsnLhrstandsveitrag

Das Finanzamt Karlsruhe -iStabt teilt mit :
Trotz wiederholter Mahnung ist immer noch

ein großer Teil der Reichsnährstandsbeitrags -
Pflichtigen mit der Zahlung des zweiten Teil -
betrags im Rückstand, obwohl die Festsetzungs -
befcheide schon im Oktober v . I . zugestellt
wurden . Die in Betracht kommenden säumi -
gen Pflichtigen werden nochmals gebeten , die
rückständigen Reichsnährstandsbeiträge nm -
gehend an die zuständigen Finanzkassen ein -
zuzahlen .

Die für die Pflichtigen mit Unkosten ver -
bnndene Beitreibung der rückständigen Bei -
träge erfolgt in den nächsten Tagen , weshalb
eine sofortige Begleichung der Rückstände im
Interesse der Pflichtigen liegt .

,Karlsruher Qerbfttage"

Singende Zugend - Singendes Volk!
Oer Anteil der Karlsruher Volksschulen und des Schülerchors am Badifchen

Sängerbundesfest — Konzerte und Straßensingen
Wenn bei den diesjährigen „Karlsruher

Herbsttagen "
, die im 11 . Bad . Sängerbundes -

fest ihren mächtigen Ausklang finden , die
Schujugend weitgehend tätigen Anteil
nimmt , so geschieht dies in der Erkenntnis der
Kraftquellen urdeutschen Wesens im Lieb-
gefang der Volksgemeinschaft und in dem Be -
streben , der Jugend frühzeitig die Tore zum
Erlebnis unserer volkstümlichsten Kunst , der
Musik , des Gesanges , zu öffnen .

Ein besinnlicher Blick der Erinnerung in die
Jugendzeit zeigt Bilder , wo wir beim Spiel ,
beim Wandern , in der Schule und im Freun -
deskreise frohe Lieder sangen . Und auch heute
noch bleiben wir aufhorchend stehen, wenn von
einer Arbeitsstätte ein Lied ertönt , wenn aus
dem Walbesdunkel eine liebe Melodie zu nn -
serm Ohre dringt , wenn der rhythmisch prä -
gnante Gesang einer Marschkolonne aufklingt .
Freude am Gesang läßt uns lauschen. Welch
wundersame Macht zieht uns da in ihren Bann .
Stürmte nicht deutsche Jugend mit dem Lied
auf den Lippen in Kampf und Tod ? Blieb

Deutsche Eltern ! Deutsche Jugend !
Montag , den 30. September 1935 , 20.15 Uhr , in der Stadt . Festhalle zu Karlsruhe

Großkundgebung
Parole : Einheit der Jugend . Es sprechen Reichsstatthalter und Gauleiter Robert

Wagner und Gebietsführer der HJ . Friedhelm Kemper . Eintritt frei !

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei • Kreisleitung Karlsruhe

Kommunistische Hochverräter verurteilt
Sie wollten kommunistischeIugendorganisationen wiederaufrichten

Hohe Zuchthaus - und Gefängnisstrafen
Am 6. und 6 . September 1935 fand vor dem

Strafsenat II des Oberlandeögerichts Karls -
ruhe die Hauptverhandlung über die Anklage
wegen Vorbereitung znm Hochverrat gegen
den „Jugendsekretär " der Bezirksleitung
Baden - Pfalz des kommunistischen Jugendver -
bandes Deutschlands , Josef Geiger aus Mün -
chen und 10 weitere Angeklagte statt .

Geiger hatte im Saargebiet von der kom -
munistischen Parteileitung den Auftrag bekom-
men , den kommunistischen Jugendverband
Deutschlands (KJVD ) im Bezirk Baden - Pfalz
neu aufzuziehen .

Er hat vom September 1334 bis zu seiner
Verhaftung am 5 . Februar 1935 für dieses
Ziel in der tatkräftigsten Weise geworben . Er
hatte zahlreiche Treffs mit jungen Leuten in
Mannheim und Umgebung , die er zum Ein -
tritt in den komm. Jugendverband und zur
komm. Tätigkeit zu veranlassen suchte , was ihm
bei den übrigen 19 Angeklagten gelungen ist.
Er verbreitete auch zahlreiche hochverräterische
Druckschriften und ließ sie von anderen kom-
munistischen Funktionären verbreiten . Die

Seinahe sechstausend fanden Arbeit
Die Karlsruher Erwerbslosenziffer sank rapid

E . C . Am ersten Tage der Machtübernahme
übernahm der Nationalsozialismus 1854 043
Erwerbslose in gemeindlicher Fürsorge und
179 421 Alu - u . Kru - Empfänger mit gemeind -
licher Zusatzunterstützung in den städtischen
Bezirksfürsorgeverbänden mit mehr als 25 999
Einwohnern . Es handelte sich also vorwiegend
um die laufend unterstützten anerkannten «nd
sonstige » Wohlfahrtserwerbslose « nach der
Zählung vom 31. Januar 1933.

Nach der letzten vorliegenden amtlichen Zäh -
lung vom 1. August 1935 betrug die Zahl der
Erwerbslosen in gemeindlicher Fürsorge in
den städtischen Bezirksfürsorgeverbänden mit
mehr als 29 999 Einwohnern nur 573 545 zu-
züglich der 148 953 laufend zusätzlich bar unter -
stützten Alu - und Kru - Empfänger und 7547
Notstandsarbeiter . Wohlgemerkt , bei allen
Städten mit mehr als 20 909 Einwohnern ,
während 1933 nur die Stadtgemeinden mit
mehr als 25 990 Einwohnern erfaßt würben , die
jetzige letzte Erhebung also allein 47 städtische
Bezirksfürsorgeverbände mehr umfaßt .

Die Gesamtzahlen der Wohlsahrtserwerbs -
losen in ganz Deutschland gingen in de« letz-
ten SA Jahren seit der Machtübernahme « m
84,8 v . H . zurück . Diese Feststellung bedeutete
naturgemäß eine außerordentlich starke Ent -
lastung der öffentlichen Fürsorge . Während
zum Jahresbeginn 1933 die damalige Regie -
rung sür zahlreiche Städte besondere Not -
standskommissare einsetzen mutzte, um eine Fi -
nanzkatastrophe zu verhüten , ist heute die
Frage die „Was wird mit dem Arbeitsamt ?"
Vereinzelt haben heute die Arbeitsämter der -
artia wenig Arbeitslose zu betreuen , daß

diese Zahl der Arbeitslosen in gar keinem
Verhältnis mehr zu den Verwaltungskosten
steht.

Betrachten wir daher einmal die Abnahme
der Wohlfahrtserwerbslose « i« Karlsruhe ,
dann lätzt sich ja bereits erkennen , welche Fol -
gen die Verminderung der Arbeitslosigkeit
für unser und auch für alle übrigen Arbeits -
ämter haben kann . Also, zur Zeit der Macht -
Übernahme gab es nach der Zählung des Ar -
beitsamtes in unserem städtischen Bezirksfür -
sorgeverband 6304 laufend «nterstiitzte an¬
erkannte Wohlfahrtserwerbslose « nd 2902
„sonstige" arbeitsfähige , arbeitswillige , unfrei -
willig Arbeitslose sowie 1882 laufend zusätzlich
bar unterstützte Alu - und Kru - Empfänger .
Heute gibt es in unserem städtischen Bezirks -
sürsorgeverband nur noch 1S45 anerkannte

Verhandlung ergab das Bild eines großan -
gelegten Versuchs , die kommunistische Jugend -
organisation wieder einzurichten . Er ist je-
doch durch die verdienstvolle Tätigkeit der
LandeSkriminalpolizeistelle — Geh . Staats¬
polizei — in Mannheim unterdrückt worden ,
bevor größerer Schaden angerichtet wurde .

Neben Geiger bekleidete eine führende Rolle
der aus Heidelberg stammende Oskar Welker ,
der früher Kommunist , 1932 der NSDAP und
der SA beigetreten war , dann aber wegen
Verdachts zersetzender Tätigkeit ausgeschlossen
worden war . Bei den übrigen Mitangeklag -
ten handelt es sich um von G . und W. ver -
führte junge Leute , die kraft ihrer früheren
marxistischen Einstellung dem an sie heran -
tretenden Versuch leicht erlagen .

Bemerkenswert war die unverblümte Ein -
ränmnng Geigers , daß von der kommunistischen
Parteileitung die Weisung bestehe, auch in der
Hitlerjugend « nd in de« konfessionellen
Jugendverbänden , soweit solche noch bestehen ,
Anhänger für den KJVD . zu werben .

Das Gericht erkannte gegen Geiger auf eine
Zuchthausstrafe von 7 Jahren , die mit einer
gegen ihn wegen Diebstahls vom Amtsgericht
München erkannten Strafe zu einer Znchthans -
strafe von 7 Jahren 6 Monaten zusammen¬
gezogen wurde . Gegen Oskar Welker wurde
eine Zuchthausstrafe vo« 4 Jahre » ausgefpro -
chen. Gegen alle übrigen Angeklagten , die alle
mehr , oder minder zur hochverräterischen Tä -
tigkeit verführt worden sind und aus jugend -
licher Unbedachtheit gehandelt haben , wurden
Gefängnisstrafen in Höhe von 3 Jahren und
6 Monaten bis zu 1 Jahr und 3 Monaten
ausgesprochen . Geiger wurden die bürger -
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Iah -
ren und Welker auf die Dauer von 3 Jahren
aberkannt . Es ist zu hoffen , daß dieses Urteil
seine abschreckende Wirkung nicht verfehlen
wird .

Registermarkschieber verurteilt
Vor der Großen Strafkammer III stand am

Mittwoch der 34jährige erheblich vorbestrafte
Italiener Carlo Passerini aus Rom , der sich
wegen Paßvergehens , Verfehlungen gegen
die Devisengesetze und Urkundenfälschung zu
verantworten hatte . Mittels gefälschter Pässe
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unterstutzte unternahm der Angeklagte vom November
Wohlfahrtserwerbslose sowie 806 laufend zu
sätzlich bar unterstützte Alu - «nd Krn - Empsän -
ger und 434 Notstandsarbeiter . Diese Fest -
stellung bedeutet , daß sich die Zahl der Er -
werbslosen der Stadt Karlsruhe in der Zeit
vom 31 . Januar 1933 bis zum 1 . August 1935
nm SK80 unterstützte Erwerbslose verringerte .

Durch die Arbeitsbeschaffung der ausfchei-
Senden Arbeitsdienstmänner und Soldaten ist
den Arbeitsämtern wieder eine neue Aufgabe
gestellt worden . Trotzdem wird sich eine Aen-
dernug des Verwaltungsapparates der Ar -
beitsämter wohl kaum umgehen lassen. Die
Hauptaufgabe der Arbeitsämter „Verminde -
rung der Arbeitslosigkeit " ist heute bereits
gelöst.

v . I . bis Februar 1935 mehrere Reisen von
Paris nach Deutschland , auf denen er rund
8900 Registermark über die Grenze verschob .
Das Betriebskapital für die Registermark -
schiebungen wurde ihm von einer gewissen
Almira Cavalieri in Paris , die er nach seiner
Flucht aus einer Heilanstalt kennen gelernt
hatte , zur Verfügung gestellt. Offenbar arbei -
tete er mit einer berüchtigten Devisenschieber -
bände zusammen . Das Gericht verurteilte den
geständigen und als voll zurechnungsfähig
anzusehenden Angeklagten zu zwei Jahren
Gefängnis und 8099 RM . Geldstrafe . Der An -
geklagte nahm diese Strafe an . Der Anklage -
Vertreter hatte 2A Jahre Zuchthaus gegen
ihn beantragt .

nicht im Lied ein unerschütterlicher Glaube an
die deutsche Wiedergeburt , trotz aller Not und
allen Leides lebensstark bis zur Auferstehung ?

Diese Singefreudigkeit des jungen Men -
fchen , dieses im Liede zu Gestalt uns Ausdruck
drängende Sehnen , diese Begeisterung für
alles Wahre , Gute und Schöne gilt es hinein -
zuleiten in den Strom der Volkserziehung .

Das Stadtschulamt Karlsruhe hat mit der
Umorganifation der Singschule den entschei-
denden Schritt in der musikalischen Vorbil -
dnng der Volksschuljugend auf gesanglicher
Grundlage mit Beginn dieses Schuljahres ge-
tan , worüber wir bereits s. Zt . berichteten .
Es steht zu erwarten , daß die verantwortlich
Berufenen den in vierjährigem Lehrgang
Vorgebildeten auch nach der Schulentlassung
den Weg zur Weiterbildung ausbauen , der
ein Bindeglied zwischen Schnlgesangspslege
und Chorgesang bilden soll. Diese Brücke muh
geschlagen werden , sonst verfällt das in der
Volkssingschule Erworbene in der an anderen
Erlebnissen und Wandlungen gefahrvollen
Zwischenzeit der Vergessenheit . Der an sich
musikfreudige junge Mensch bleibt ohne wei -
tere gesangliche Anregung , er glaubt in der
Mutationszeit überhaupt keine Musik mehr
treiben zu müssen, er entfremdet dem Gesänge
und findet als Erwachsener nur schwer den
Weg zum Chorgesang .

Die heutige Gesangserziehung kennt aber
so viele Wege , auch über die Zeit des Stimm -
Wechsels die Frende am Gesang wachzuhalte «.
Schwer wird die organisatorische Aufbauarbeit
dieser Zwischenzeit sein,' doch das Problem ist
so zwingend , daß bei verständnisvoller Zu -
sammenarbeit von Staat und Chorvereinen ,
welche durch Bildung von Jugendabteilungen
Pionierarbeit leisten können , die Lösung ge-
lingen muß . Dann braucht uns um den Nach-
wuchs der Chorvereine nicht mehr bange zu
sein und erst recht nicht um die Zukunft des
Chorgesangs . Die Jugend will aber nicht
außerhalb stehen, wenn die Erwachsenen große
Taten vollbringen . Diesem Verlangen nach-
zukommen , hat deshalb die Festleitung des
11. Badischen Sängerbundesfestes einer An-
regung begeistert zugestimmt , die singende
Volkssch « lj « ge » d erstmals in das B « « dessest
tätig einzugliedern . Durch das Verständnis -
volle Entgegenkommen des Stadtoberschulrats
Zeil konnte dieser Plan in großzügiger Weiss
durchgeführt werden .

Außer der Mitwirkung eines großen Schü -
lerchors im Konzert des Kreises Karlsruhe
wird die Volksschulj «gend zwei selbständige
Veranstaltungen übernehmen : Ein Lieder -
konzert und ein öffentliches Straßensinge » .

Sämtliche Abteilungen der Karlsruhe «
Volksschule werden im Stile des im Frühjahr
mit restloser Anerkennung bedachten Liedet -
konzertes im großen Festhallesaal unter dem
Leitgedanken „Das deutsche Jahr " eine neue
Folge alten und neuen Liedgutes zum Teil
unter Begleitung des Lehrerorchesters zum
Vortrag bringen .

Am Samstag , den 12. Oktober , erklingen
auf verschiedenen Plätzen der Stadt Volks -
lieber unb Lieder der nationalen Erhebung .
So werden die Sänger des badifchen Landes
am Tage ihrer Ankunft in der Feststadt , wenn
sich die Bevölkerung lauschend um die singende
Jugend schart und das Vokslied zu den Fen -
stern empordringt freudigen Sinnes gewahr
werden , daß in der sangesfrohen Jugend dem
deutschen Lied ein Wegbereiter geworden ist
und daß im Geleitwort : Singende Jugend —
singendes Volk zukunftweisend Wirklichkeit
verborgen liegt . E . H.

Die nächsten
Neuinszenierungen im Staatstheater

Die Staatsoper bereitet unter der Leitung
von Joseph Keilberth und Erik Wildhagen zu-
nächst eine vollständige Neuinszenierung von Al-
bert Lortzings „Wildschütz", wohl eine der lie-
benswürdigsten deutschen komischen Opern ,
vor . In dieser Inszenierung wird sich Hed-
wig Hillengaß als Baronin zum ersten Male
in einer größeren Partie vorstellen . Karl
Köhler unb Erik Wildhagen bereiten dann
Max von Schillings „Mona Lisa"

, die seit
vielen Jahren hier nicht mehr gegeben wurde ,
in Neuinszenierung vor , und zwar mit Vilma
Fichtmüller und Hilde Anschütz abwechselnd in
der Titelrolle , Helmut Seiler als Francesco
und Theo Strack als Giovanni .

Das Schauspiel bringt als nächste Erstauf -
führuug „Rebell in England " von Hans
Schwarz , dem Dichter des „Prinz von Preu -
ßen ". Das Drama wird von Felix Baumbach
inszeniert mit Eva Fiebig als Elisabeth und
Stefan Dahlen als Essex . Zum Bühnen -
jubilänm Hugo Höckers inszeniert Ulrich von
der Trenck Molieres »Der eingebildete
Kranke "

, wohl eine der köstlichsten Komödien
der Weltliteratur .

Die Generaldirektion des Badifchen Staats -
theaters weist nachdrücklich darauf hin , daß
immer noch Anmeldungen für die Platzmiete
entgegengenommen werben können . Für die
bereits stattgefundenen Vorstellungen erhalten
die neuen Platzmieter Umtauschkarten .

Soldatenkameradschaft Karlsruhe -M « hlb « rg.
Der nächste Kameradschaftsabend findet am
Samstag , den 28. September , abends SA Uhr .
bei Kamerad Frasch , „Zu den drei Linden ",
statt .
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Aus Beruf und Familie
Eine in weiten Kreisen bekannte und ge -

schätzte Persönlichkeit , Herr Fritz Becker aus
Singen bei Durlach begeht am 1 . Oktober sein
26jähriges Jubiläum als Maguetopath . Möge
Herr Becker noch viele Jahre in ungetrübter
Gesundheit seinen Beruf ausüben .

Oer Polizeibericht meldet
Jus Schaufenster gefahren . Mittwoch gegen

14.43 Uhr verlor der Kraftradfahrer Marcel
Kreutler . Karlstraße 132a , beim Einbiegen von
der Banmeisterstrabe in die Marienstraße die
Herrschaft über sein Fahrzeug . Er fuhr auf
den östlichen Gehweg der Marienstratze und
stieß dabei gegen eine Schaufensterscheibe , die
zertrümmert wurde . Der entstandene Sach -
schaden beträgt etwa 500 RM . Der Kraftfah¬
rer gelangt zur Anzeige , weil er seine Fahrt -
geschwindigkeit nicht so eingerichtet hatte , daß
er seinen Verpflichtungen als Kraftfahrzeug -
führer Genüge leisten konnte .

Schnellverfahren . Dem Polizeipräsidium
wurde eine Person zur Aburteilung im
Schnellverfahren vorgeführt , weil sie in einer
Wirtschaft der Weststadt aufreizende Redens -
arten hielt .

Verkehrssünder . Der in Karlsruhe , Dur -
mersheimer Straße 14g wohnhafte Friedrich
Käser wurde am 21. Sept . 1935 gegen 17.30
Uhr dabei betreten , wie er sein Fahrrad durch
die Steinstraße schob und unter erheblicher
Wirkung geistiger Getränke stand , so daß er
sich nicht mehr sicher im Verkehr bewegen
konnte . Er siel über sein Fahrrad und brachte
sich und andere Verkehrsteilnehmer erheblich
in Gefahr . Käser wurde in polizeilichen Ge-
wahrsam genommen und dem Polizeiprä -
sidium zur Aburteilung im Schnellverfahren
vorgeführt . Der Angezeigte wurde mit einer
Haststrafe abgestraft .

Der in Karlsruhe , Goethestraße 27 wohn -
hafte Leopold Salm wurde am 21 . Sept . 19SS

'

gegen 19.40 Uhr dabei betreten , wie er in an -
getrunkenem Zustande auf einem Fahrrad
durch die Goethestraße fuhr . Hierbei kam er
auf die linke Straßenseite und fuhr die thm
entgegenkommende Radfahrerin Gertrud
Scherer an . so daß diese zu Boden stürzte und
sich eine Prellung am rechten Knie zuzog.
Salm wurde in polizeilichen Gewahrsam ge -
nommen und dem Polizeipräsidium zur Ab-
urteilung im Schnellverfahren vorgeführt . Er
wurde mit einer Haftstrafe von 14 Tagen be -
legt . Außerdem wurde ihm mit sofortiger
Wirkung die Führung von Fahrrädern unter -
sagt.

Festnahme « . Festgenommen wurden : 2 Per -
sonen wegen Diebstahls . 2 Personen wegen
Unterschlagung , 1 Person wegen erschwerter
Körperverletzung , 1 Person wegen Bettels ,
2 Personen zur Straferstehung .

Anzeigen u . Verwarnungen : Wegen Ueber -
tretung der Reichsstraßenverkehrsordnung
wurden vom 2V ./26. Sept . 1935 gebührenpflich¬
tig verwarnt bzw. angezeigt : 6 Fußgänger ,
6 Fuhrwerkslenker , 56 Radfahrer . 46 Kraft¬
fahrer .

Gewerbepolizei . Zur Anzeige gelangte der
Vermittlungsagent Emil Greiner in Karls -
ruhe , weil er in einer Offerte zur Erzielung
eines günstigen Angebots mit der Unterschrift :
„Emanuel Hauptpostlagernd E . G . 5" gezeich -
net hatte , obwohl er als Vermittlungsagent
nur mit seinem bürgerlichen Namen unter -
schreiben darf . Er hat ferner seinen Woh -
nuu ->swecbsel von der Pknlwnstrake 2a nach
der Amalienstraße 47 dem Polizeipräsidium
nicht angezeigt , obwohl er als Vermittlungs -
agent hierzu auch gewerbepolizeilich verpslich-
tet ist.

Das Theater ist billig
Die neue Spielzeit des Badischen Staats -

theaters hat begonnen . Die NS .-Knltnr -
gemeinde will jeden Volksgenossen den Ve -

such des Staatstheaters erschließen . In ihrem
Theaterrina bietet sie jährlich ihren Mitglie -
Sern 11 Vorstellungen , (monatlich 1) zur
Hälfte Oper und Operette , zur Hälfte Schau -
spiel bzw . Lustspiel . In dem Bestreben , auch
den minderbemittelten Volksgenossen die
Möglichkeit zu geben , guten und wertvollen
Theatervorstellungen beizuwohnen , hat sie
zwei Preisgruppen geschaffen. In Gruppe B ,

der jedermann ohne Einkommennachweis bei-
treten kann , kostet die Theaterkarte nur 1,50
RM . Volksgenossen mit steuerfreiem Einkom -
men können in Gruppe A eingereiht werden
und zahlen nur 0,90 RM . für die Theater -
karte . Außerdem stehen den Mitgliedern für
weitere Vorstellungen des Staatstheaters
Gastkarten zum Preise von 1,50 RM . zur Ver -
fügung . Werde Mitglied !

Kleine Ltmschau / iz Notizen für heute
den Merkblock

Am Sonntag Karlsruher Herbstregatta . Dte
Vorbereitungen zu der am kommenden Sonn -
tag , 14.30 Uhr beginnenden Herbstregatta des
Karlsruher Regattaverbandes auf dem Rhein -
Hafen sind vollendet . Es werden insgesamt 10
Rennen im Einer , Vierer und Achter geru -
dert , in welchem neben den einheimischen
Vereinen auch Ruderer von auswärts in
einem Gastvierer teilnehmen . Sämtliche Ren -
nen werden in kurzen Zeitabständen gestartet ,
so daß sich die Ereignisse Schlag aus Schlag
abwickeln.

Sonderfahrt nach Stuttgart . Am Sonntag ,dem 29. September , veranstaltet die NS - Ge-
meinschast „Kraft durch Freude " eine verbil -
ligte Sonderfahrt nach Stuttgart . Abfahrt ab
Karlsruhe gegen 8 Uhr morgens . Rückfahrtab Stuttgart gegen 22 Uhr abends . Anmel -
dung auf der Geschäftsstelle der NS - Gemeiu -
fchaft „Kraft durch Freude " Lammstraße 15,Zimmer 13.

Gegen Mißbrauch von SA .-Answeisen . Der
Chef des Stabes . Lutze , veröffentlicht folgende
Anordnung : Der SA .- Ausweis hat nur dann
Gültigkeit , wenn er auf der Rückseite ord -
nuugsgemäß für den laufenden Monat abge-
stempelt ist . Jeder , der einen ungültigen Aus -
weis vorzeigt , wird der Polizei übergeben , die
den Ausweis abnimmt , und der obersten SA .-
Führung Mitteilung macht. U . U. werden die
Inhaber zur Anzeige gebracht . Die Streifender SA . sind ausdrücklich befugt , von jedem

den SA . - Ausweis zu verlangen , wenn SA .-
Dienstanzug oder das Zivilabzeichen getragen
werden . Träger des SA .- Sportabzeichens kön-
nen gleichfalls durch die Streifen der SA . auf
die Berechtigung zum Tragen des SA . -Sport -
abzeichens hin kontrolliert werden .

Bilder des Führers i« den Schulen . Der
Reichs - und preußische Minister für Wissen-
schast , Erziehung und Volksbildung hat jetzt
verfügt , daß bei Neuanschaffung von Bildern
des Führers für die unteren Klassen oder
Schulen nur solche Bilder verwendet weroen
sollen , die den Führer zusammen mit Kindern
zeigen .

KKS .-Abtrilnng der Soldatenkameradschaft
Mühlburg . Am Sonntag , den 29. September ,
findet vorm . 10—12 und 14—18 Uhr nachmit -
tags unser Herbstschießen mit Preis - und
Königsschießen innerhalb unserer Schützen-
abteilung statt . Anmeldung bis spätestens
Samstag , den 28. September , abends 10 Uhr ,

Wer will Jin -Jits » erlerne « ? Beginn eines
neuen Kursus für Anfänger am Dienstag ,
dem 1. Oktober 1935 , in der Turnhalle der
Gutenbergfchule , Kaiserallee 55 ( Eingang Nel -
kenstraße ) . Anmeldung zum Kursus auf der
Geschäftsstelle des Sportamtes der NS - Ge-
meinschast „Kraft durch Freude "

, Lammstr . 15 ,
Zimmer 10 (Tel . 7375) oder am Dienstag -
abend in der Turnhalle beim Turn - und
Sportlehrer .

Wetternachrichtendienst
der Wiirttcmbergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württem -

berg . Baden und Hohenzoller « bis Freitag
abend , 27. September 1935 : Zunächst noch viel¬
fach aufheiternd , besonders nachts ziemlich
kühl , später wieder bei lebhaften westlichen
Winden zunehmende Unbeständigkeit , leicht
ansteigende Temperaturen .

Wetterdienst des Frankfurter Universität?-
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Samstag : Fortdauer Wechsel-
hafter und zu Niederschlägen geneigter Mit -
terung .

Rheinwasserstände , morgens 6 Uhr
Rheinselden . 35. Sept . : 219 cm : 26 . Scvt . : 218 cm .
Breisach . 25. Sevt, : 117 cm : 26. Sevt . : 120 cm .
flefit . 25. Sevt . : 225 cm : 26. Sevt . : 225 cm .
Maxau . 25. Sept . : 861 cm : 26. Sevt . : 857 cm .
Mannheim . 25 . Sevt . : 244 cm : 26. Sevt . : 244 cm .Caub . 25. Sevt . : 150 cm : 26. Sevt . : 150 cm .

Gtandesbuch -Auszüge
Todesfälle . 25. Sevt . : Marie Hofheiuz . Witwe

von Mar Ernst Hofheinz . Bierbrauer . 60 Iabre alt .
Johann Ieale . Maler . Witwer . 76 Jahre alt . — 26 .
Sept . : irranz Bern . Kaufmann . Witwer . 60 Jahre
alt .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute , Freitag . 20 Uhr . wird Schönthans altbe -

währter Schwank »Der Raub der Sabinerinnen ".
di« fe klassische Vcrewiauna des Schmierenkomödian -
tentums . in der Infzenieruna von Ulrich von der

Trenck ln unveränderter Besetzung wiederholt . —
Morgen . Samstaa . findet die letzte Aussühruna von
Paul Ernsts Komödie „ Pantalon und seine Söhne "
statt . Diese Vorstelluna wird als ^ reivorstelluna
in Platzmicte C und E stattfinden .

I . Sinfoniekon,ert . — Kulenkamvff fvielt im
Staatstheater . Das erste Sinfoniekonzert dieser
Spielzeit am 2. Oktober 1985 , das unter der Lei -
tnna von Staatskavellmeister Iosevh Keilberth steht ,
sieht einen der bedeutendsten Violinsolisten unserer
Zeit . Professor Geora Kulenkamvsf . sunt ersten
Male in Karlsruhe . Kulenkamvff wird in diesem
Konzert das Violinkonzert von Johannes Brahms
spielen . Anläßlich der Taauna des Badischen Bruck -
nerbundes in diesen Taaen in Karlsruhe diriaiert
anschließend Staatskavellmeister Keilberth die seit
langem hier nicht mehr aehörte IV . Sinfonie
lRomantischef von Anton Bruckner . — Die Gene -
raldirektion des Staatstheaters weist daraus hin ,daß Anmeldunaen für die Platzmiete der Sinfonie -
konterte an der Taaeskasse täglich entaeaenaenom -
men werden .

Veranstaltungen
Die Residenz -Lichtspiele . Waldstr . 80 . brinaen ab

Freitag « inen neuen Gustav -5> röhlichi-^ ilm «Die
Nacht der Verwandln » «" iDemaskierunai . Hauvt -
darsteller Gustav fröhlich . Heinrich Georae . Rose
Stradner . Max Gülstorfs u . a. Reaie führte Hans
Deppe . Ein buntes Bild aus dem Leben unserer
Zeit rollt hier vor dem Zuschauer ab . Im Bei -
vroaramm ein Kultursilm »Der Liineburaer Sil -
berschak ".

Der Gloria - Palast am Rondellvlatz zeigt ab Rrei -
taa einen . Pat - und - Patachon - Film " „Mit Pauken
und Trompeten "

, in dem die beiden Witzbolde als
Instrumentalvirtuosen auftreten . Die Krone von
allem : Pat und Patachon als Komvoniften und
Liebhaber . Im Beiprogramm u. a. ein „Variete -
ftilnt ".

Die «Palast -Lichtspiele " In der Herrenstraße ad *
flen ab heute den neuen Großfilm „Pyamalion ",

ein « Ailmkomödi « nach dem bekanntesten Werl
Bernard Shaws . Die Hauptrollen sind besetzt mitt
Jenny Inao . Gustaf Griindaens . Anton Edthofer ,
Euaen Klopfer u . a . m . Die Musik stammt von
Theo Mackeben . Im Beivroaramm u . a. «in inter¬
essanter Kulturfilm .

Julius Patiak kommt . Nach langen Bemühunaen
ist es gelungen . Iuliws PaNak für « inen Arien «
und Liederabend am Mittwoch , den 9 . Oktober 1935,
au gewinnen . Seit dem letzten Gastspiel im Herbst
vorigen Jahres hat Julius Patzack im In - wie im
Ausland aroße Triumphe gefeiert . Der Vorver¬
kauf hat bereits begonnen bei Konzertdirektion
Fritz Müller . Karlsruhe . Kaiserstraße 96. Tel . 888.

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Frei taa . den 27. September
5.45 Choral . Morgenspruck, . Wetterbericht . Bauern -

funk — 6 .00 Gymnastik — 6 .30 Hriihkonzert — 8 .00
Wasserstand — 8.10 Gymnastik — 8.30 Funk -
werbungskonzert der Reichsvostreklame — 10.1S
Stufe II (für die Elf - bis Vierzehnjährigen ) : Altes
Persien — neues Perfien — 11 .00 Sammer und
Pflug — 12.00 Mittagskonzert — 18.00 Zeitangabe ,
Wetterbericht . Nachrichten — 18. 15 Mittaaskonzert
— 14.00 Allerlei von Zwei bis Drei — 15.00 Be »
kanntgabe der Termine Wiedersehensfeiern alter
Frontsoldaten . Anfchl . : Sendevause —> 15.80 Kinder »
stunde — 16.00 Musik am Nachmittag — 17.00 Bunte
Musik am Nachmittag — 18.90 Aus Karlsruhe : Ich
war dabei — 19.00 Zusammenarbeit in der Rund -
funkwirtschaft — 19.10 11 . Offenes Liederfinaen 1985
— 19 .30 Klassische Lieder — 20.00 Nachrichtendienst
— 20.15 Stunde der Nation : Der Prinz von Hom -
bura — 21.80 Aus Mannheim : Kammermusik —.
22.00 Zeitangabe . Nachrichten . Wetter - und Svort -
bericht — 22.80 Unterhaltungskonzert — 24.00—2.00
Nachtmusik .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6.00 Glockenspiel . Tagesfvruch , Choral — 6 .10

Funkgymnastik — 6.30 Fröhliche Moraenmusik —
8 .20 Morgcnständchen für die Hausfrau — 9.00
Sperrzeit — 9 .40 Otto Suchland — 10.00 Sende¬
vaufe — 10.15 Volk an der Arbeit — 10.45 Spiel¬
turnen im Kindergarten — 11 .15 Deutscher See -
Wetterbericht — 11 .80 Hauswirtschaft — Volkswirt¬
schaft — 11 .40 Der Bauer spricht — Der Bauer
hört ! — 12.00 Musik zum Mittaa — 14.00 Allerlei
— von Zwei bis Drei ! — 15.00 Wetter - und Bör¬
senberichte — 18.15 Kinderliedersinaen — 15.40
Jungmädelstunde — 16 .00 Musik am Nachmittag —
17 .80 Jungvolk , hör ' zu ! — 18 .00 Bunte Musik am
Nachmittaa — 18.30 Die Welt der nordischen Saarn
— 18 .45 Virtuose Violinmusik — 19.00 Zwischen -
proaramm — 19 .15 Und jetzt ist Feierabend : Volks -
musik : Sudetendeutsche Volksmusik — 19.55 Sam¬
meln ! Kamerad des Weltkriegs . Kamerad im Kampf
der Bewegung — Wir rufen Dich ! — 20.00 Kern -
spruch . Anseht . : Wetterbericht und Nachrichtendienst
— 20. 15 Stunde der Nation : Der Prinz von Hom -
bura — 21 .80 Fnnkbrettl — 22.00 Wetter . Nachrich»
ten . Svort . Anschl . : Dentschlandecho — 22.20 Der
Zeitfunk berichtet — 22.85 Eine kleine Nachtmusik —>
22 .45 Deutscher Seewetterbericht — 28.00—24.00 Wir
bitten znm Tanz .

Öle heute :
19.10 Offenes Liedersinaen : Stuttgart .
20.00 Der Prinz von Homburg : Reichsfenduna .
21 .80 Kammermusik : Stuttaart .
21 .30 Funkbrettl : München . Frankfurt . Breslau ,

Deutschlandsender .
21.30 Aus dem deutschen Bolksliederbort : Köln ,

Berlin .
21 .30 Freiheit — Morgenrot : Könlasbera . Hambura .

Tagesanzeiger
Freitag , den 27. September 1935

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Raub der Sabine -
rinnen .

Pali : Pygmalion .
Gloria : Mit Pauken und Trompeten .
Res, : Nacht der Verwandlung .
Tchaubnra : Helden von beute .
Uli : Ein idealer Gatte .
Löwenrachen : Neues Proaramm .
Kasse Bauer : Kapelle Dolezel .
Kaffee Mnsenm : Kapelle Josef Klein .
Kafsee Odeon : Kapelle Fritz Volkmann .
Weinhans Just : Hamilienkabarett .
Blumenkaffee Durlach : Konzert .

KahM Kaffee= Qualität*Kaffee

m i

KAIS KAFFEE -
GESCHÄFT

Stellt bezahlte Quartiere
zum Sängerbundesfest!!
Noch über 1000 bezahlte Quartiere sind für das Sänger -
bundesfest zu beschaffen.
Jegliche Schlafgelegenheit , auch Ruhesofas und derglei -
chen , werden benötigt , um den gewaltigen Anforderungen
gerecht zu werden .
Es melde daher jeder seine Quartiere sofort beim Ver -
kehrsverein , Kaiserstratze 189, Eingang Ritterstratze , an .
Es ist eine Ehrenpflicht gegenüber der Stadt , datz alle
Beherbergungsmöglichkeiten erschöpft werben .

Wohnungsausschub
(Geschäftsstelle Rathaus ) .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Baden -Baden
Zwangsversteigerung

Im Zwangsweg versteigert das No-
tariat I B, -Baden am Dienstag , den
lg . November 1935, vorm. 9 Uhr, in
feinen Diensträumen , Vincentistr. 5 ,
3 . Stock , die Grundstücke des Leo
Kürst , Fabrikant, früher in B .-Baden,
jetzt in Neuillv lSeine ) , auf , Gemar-
lung Baden -Baden.

Die Versteigerung wurde am 18 . 6.
1935 im Grundbuch vermerkt.

Bühl
In dem landw . <?ntschuldungsver>

fahren sllr Landwirt und Taglöhner
Hermann Frank und dessen Ehefrau,
Maria geh . Ernst, in Varnhalt , wurde
der Entfchuldungsplan vom 3 . Sept .
1933 heute gerichtlich bestätigt und das
Entschuldungsverfahren aufgehoben.

Bühl, den 20 . Sevt . 1935.
Entfchnldungsamt.

Mingolsheim
Zwangsversteigerung

Im Zwangsweg versteigert das No-
tariat III Bruchsal am Freitag , den 25.Ottober 1935 , vorm. balb ll Uhr , im
Rathaus in Mingolsheim die Grund-
stücke der Landwirt Johann Heinrich
Mehl Kinder, nämlich: Pflegerin Anna
Mehl in Emmendingen, Pfläfterer
Bernhard Mehl in Mingolsheim und
Heinrich Mehl in Mingolsheim , auf
Gemarkung Mingolsheim .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 23 . Februar 1934 im Grundbuch
vermerkt.

Aeberlingen
Meliorationsarbeiten

Namens der Riedgenoffenfchaft III -
mensee ( Amt Pfullendorf ) vergeben
wir nach der Reichsverdingungsord -
nung die Arbeiten zur Entwässerung
am Andelsbach im öffentlichen Wett -
bewirb .

Los I : ZS000 cbm Aushub : 800
ebm Beton.

Los II : 4700 ehm Aushub ! 7 cbm
Beton.

Los Illt gementrohrlieserung , 370
lfd . m.

Die Unterlagen liegen auf dem Bau -
amt auf , wo auch Angebotsvordrucke
gegen Einzahlung von : Los I = 1,50
RM ., Los II = 1,00 RM . und Los III
— 0,50 RM . abgegeben werden. Eine
gemeinsame Besichtigung der Baustrecke
findet am Dienstag , den 1 . Oktober
1935, statt . Treffvunkt : 1 Uhr beim
Gampenhof. Die Angebote sind ver-
schloffen und mit der Aufschrift „Eni -
Wässerung am AndelSbach " bis Mon¬
tan , den 7 . Oktober 1935 , Ii Uhr, an
das Bad. Wasser - und Stratzenbauamt
veberlingen einzureichen.
Wasser » u . Straßenbau »»!« Neberlingen .
Weingarten

Bekanntmachung
Kraftfahrbahn Im Zuge der
Linie Bruchsal—Karlsruhe .

Das Bauwerksverzeichnis nebst Plä -
nen liegt In der Zeit vom 24. Septem¬
ber bis einschließlich 3 . Oktober 1935
im Rathaus zur Einsichtnahme auf.

Einwendungen und Anträge find
wähcznd dieser Zeit zu Protokoll des
Bürgermeisteramts zu geben. Im
übrigen verweisen wir auf die an der
Berkündigungstafel angeschlagene Be-
kanntmachung des LandeSkommissärs
Vom 20. Sept . 1935.

KOKOS¬
LAÜFER nurbewährteQualitäten

in verschiedenen
Mustern und Preislagen
bis 2 Meter breit

Besichtigung unverbindlich . — Ehestandsdarlehen .

KAUFMANN
RITTERSTRASSES

Ständige Ausstellung in L Schaufenstern

EPPICH -HAUS

Statt jeder besonderen Anzeige
Nach längerem Leiden entschlief sanft unsere innigst -
geliebte Schwester und Tante

Fräulein Berta von Dawans
im Alter von 83 % Jahren. — Für alle Beweise der
liebevollen Teilnahme , auch während der Krankheit,
sagen wärmsten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen
Karlsruhe, Leutershausen .
Im Sinne der Heimgegangenen findet die Beisetzung
in der Stille statt.
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Berliner Wertpapierbörse

Stimmnnaöbcricht vom ?K. Sevtember

Reue Kursbesserungen
Nach t>cr nunmebr bossnnnosvolleren Beurteiluno

der euroväischen La« e ariff beute eine »viedor sefttre
Tendenz Platz . Die bisher obne spürbaren Ein »
liuh aebliebenen Melöunoen aus der deutschen
Wirtschast vermochten sich auf,, der entstandenen
freundlicheren Basis eine bessere Resonanz »u ver -
schaffen. Den verbältnismäkia kleinen Berkiiiisen
der Bankenkundschast schlok sich der berufsmähiae
Börsenbandel mit aröbereu Boreindeckunae » an .
Da andererseits kaum Anaebot vorbanden war .
konnten sich die Kurse im Durchschnitt um 1—1,6
Prozent besestiaen . Von Montanen sanken besou-
derS Klöckner . Ver . Stahlwerke und Buderus stär -
fcte Beachtuna . Braunkohlenwerte laaen über 1
Prozent höher . Kaliaktien blieben daaeaen weist
mangels Abs^ves aestrichen . Von chemischen Pa -
vieren eröffneten Noldschmidt 2.6 Prozent höher .
Farben aewannen 1 % Prozent . Elektrowerte bis
2,8 Prozent höher . Sehr fest la<ien BMW . An
den übriaen Märkten waren Deutscher Visenbandel
2,76 , Zellstoff Waldbof 2,5 . Schultheis 1,6 Prozent
und Bembera 4 Prozent böher . Babnaktien konn-
ten durchwea Steiaerunaen von ca . l .S Prozent
aufweisen .

Im Verlans aina das Geschäft im Vergleich zu
dein lebhaftere » Beainu etwas zurück , doch reichten
die weiter vorliegenden Austräae aus . um erneute
leichte Knrsstctaerunaen zu bewirken .

Renten laaen wieder ziemlich still . kursiniikia
aber aut behauptet . Am Kassarentenmarkt kam
« ine ansacsvrochcu freundliche Grundtendenz zum
Durchbruch . Auftretender Nachsraae stand kaum
noch Angebot creaenüber . so dah in einzelnen Gat -
tnnaen Prozentbruchteile aewonuen wurden . Stadt «
anleihen und Provinzanleihen wiesen sast durchwea
kleine Besesti«» naen aus .

Die Börse schloß in stiller aber freundlicher Hal -
tnna . Kursmäßiae Aenderunaen von Belana wa .
r« n kaum noch zu beobachten. ReichKaltbesivanleihe
waren bis 110 erholt . Nachbörslich kamen Umsähe
kaum noch zustande . Am Kassamarkt kamen eut-
sprechend den höheren variablen Notierunaeu sast
ausschliehltch über den Vortaasknrsen lieaende No-
tizen zustande . Von Bankaktien sind Kommerzbank ,
DD . -Bank und Dresdner Bank mit ie plus 1. Adca
mit plus L Prozent zu erwähnten . Auch Hnvotfte-
kenbcuikcn kamen meist 0,6—V.7V Prozent böher zur
Notiz .

Blankotanesaeld verteuerte sich auf 8.20—3,6 Pro¬
zent . Am Balutenmarkt errechnete sich das Psund
etwas leichter mit 12,28 . während der Dollar bei
2,486 aebalten blieb .

Rhein -Mainifche AbendbSrse
Weiter freundlich

Frankfurt . ü<!. Sevt . iDrahtbericht . ) Die Abend -
börse war weiter freundlich , doch blieb das Geschäft
klein . I .- G . Farben aewannen % . einicve Elektro¬
werte 0,25—0,5 Prozent . Auch Montanwerte zoaen
etwas an . Am Rentenmarkt bestand ebenkalls aus
leicht erhöhtem Niveau Nachsraae . Altbesiv und
Komm . Umschnldunasanleihe waren % Prozent be>
sestiat. Im Verlans hielt sowohl am Reuten - als
auch am Aktienmarkt ans dem erhöhten Niveau die
Nachsraae an . Dollarbonds waren aesucht. daaeaen
wurden Schweizer Bundesbahn eher auaeboten .

Schnldoerschreibunaen : Altbesiv 110,25 . 7% Ver .
Stahlbonds 101,26 . F .-G . Farbenbonds 128. \ %
Uitfl. Gold -Rente Lissabon Stadtanl . v . 1886
5fi,25 . 4Yt % Rumänen vereinbtl . Rte . 10 Kassa . i %
dio 6,5 Br . 4 % Schweiz . Buudesb . v . 1S12 188,5 ,
S 'A % dito 176. Bankaktie « : Commerz - it . Privat¬
bank 80 , DD .-Bank 89 . Dresdner Bank 80. Bern «
werksaktien : Oarveuer 118,5 . Mauuesmannröhren
80 % , Rhein , Stahl 100 , Laurahütte 19,5 . Stablver -
ein 81,5 . Indnstrieaktien : Aku 54. AEG . Stamm
89,5 , Bermcn - Bcsiaheim 144 , Bast Nürnberg 112,5 ,
Bembera 108,5 . Conti Kautschuk 154 , Daimler Mo¬
toren 96,5 . Dt , Gold - it . Silbers » . 288 . Dt . Lino -
leum 147 . Elektr . Licht u . Kraft 133. I . - G . Farben
löOK , Feinmechanik Ietter 83 , Ges. f . Elektr . Un¬
tern , 124 , Goldschmidt Th . 106,25 , Holzmann PH .
93 , Iunahans . Gebr . 8R. Lahmeoer it . Co . 129,25 ,
Moeuuö 83,5 , RWE , 125,5 , Schlickert, Nürnb . 121,25 ,
Südd . Zucker 207,5 . Transportanstalten : Reichs »
bahuvorzuasaktien 122 .75. Qavaa 18,25 .

Reaeluna der Wollwirtschast ab 1. Oktober 1985.
Nach einer Anordnuna der Neberwachunasstelle sür
Wolle nnd andere Tierbaare werden die allaemei -
neu Einkaufsaenchmiaunaen kür wollene Spinn -
stofse sür fti 'C Zeit vom 1. Oktober 1985 bis zum
81 . März 1936 aereaelt . Die Rcaeluna schließt im
wesentlichen an das bis zum 30. September 1935
» ültiae Verfahren an . Zuwiderhandlunaen sind
wie bisher unter Strafe aestellt.

Rcichö-Kraftivaaen - Betriebsverband . Durch daS
kürzlich verabschiedete Gesetz über den Gütcrfcrn -
verkehr mit Krastsahrzenaen ist ein ReichS-Krast -
waaen -Bctricbsverband aeschasfen worden , der seine
Tätiakeit am 1. Oktober 1935 aufnimmt . AlS Mit -
alieder haben ihm alle dieieniaen Unternehmer an -
znaehören , die entsprechend den Vorschriften des
Gesetzes die Erklärung abaeaeben haben , daß sie
in Zuknnst noch Güterfernverkehr mit Kraftsahr -
zeuaen betreiben wollen .

Feldzug gegen das Borgunwesen
Der Handwerker ist kein Bankier — ReichsHandwerksmeister Schmidt über die Ziele der

Aktion
ReichshandwerkKmeister Schmidt erläuterte in

verlin vor Pressevertretern den ^ eldzua . den der
Reichsstand des deutschen Handwerks aeaen das
Boraunwese « und für die pünktlich « Bezahlung der
Handwerkerrechnunae » ausaenommen bat . Er saate
dabei u . a . . daß sich die Erneueruna des deutschen
Volkes noch nicht genügend in der Schuldnermoral
auSaewirkt habe . Bekonders der Handwerker leide
unter der schlechten Bezahlung der Rechnungen .
Da ? sei ein internationales Uebel . mit dem das
Handwerk auch im Ausland zu kämpfen habe . Die
vorliegenden Beispiele zeugten nicht von unae -
nügender Kauskrast . sondern von ungeuiigendem
Zahlnngswillen . Nachlässigkeit und Gedankenlossa -
keit. Eine einzige Dachdeckeroraaniiation hatte z . B .
Anfang 1985 rund eine Million Außenstände , aus
ieden der 050 Betriebe kamen über 1800 RM . Hand -
werksmeister mit mehr als lOVOO RM . Außenstände
seien keine Seltenheit .

Weiter führte der Reichshandwerksmeister aus :
Ein großer Teil des Handwerks ist durch Insla -

tion und Wirtschaftskrise ausgeblutet , und viele
Knnden glauben noch , aerade der Handwerker wäre
der rechte Mann zum Kreditaeben . Die national -
sozialistische Reichsreaieruna und der ReichSstand
geben sich all« Mühe , dem Handwerk Ankträae zu
verschaffen : gerade vor Weihnachten wollen wir
Geschenke aus Handwerksarbeit fördern . Aber was
nützen alle Austräae . wenn der Handwerker nicht

die Betriebsmittel srei hat . um Werkstoff« einzu -
kaufen und Löhne zu zahlen !

Der Reichsstand des deutschen Handwerks bat
sich daher zu « inem Feldzng gegen das Borau « -
uxsen entschlossen. Di « BetriebSkübrer im aanzen
Handwerk wurden ansaesordert . in den nächsten
Tagen für alle fälligen Beträae oder Rechnungen
Mahnungen zu versenden . Ans notleidende Volks -
genossen, besonders Familienväter , sollen die Hand -
werker besonders Rücksicht nehmen . Der Sinn un¬
seres Vorhabens läßt sich kurz so zulammensasken :

1. Wer letzt keine Handwerkerrechnunaen bezahlt ,
der dient damit der Arbeitsbeschaffuna vor Weih -
» achten.

2. Wer daS geschuldete Geld der Wirtichast vor -
enthält , der schädiat die Wirtschaft , der widersetzt sich
der Bemühung , die Preise niedrig zu halten und
leitet das Geld in falsche Kanäle .

3. Bäcker und Fleischer brauchen auch deshalb
Barzahlung , weil sie nach den Bcslimmiinaeu deS
Reichsnährstandes ihre wichtigsten Bezüge selbst bar
bezahlen müssen.

4. Nach Beendigung dieser EinziehuuaSnktion soll
dgs Handwerk aenicinsam mit seinen Kunden dem
Boraunwesen ein Ende machen.

5. Wir alle müssen uns aus eine aelnude Zah -
lnnasmoral umstellen , wie sie des erneuerten dent -
scheu Volkes würdia ist . Wer seine ZahlunaSvilich »
ten aeaen die Handwerker erfüllt , der hilft mit zum
WiederanMea deS Handwerks .

Oeuifche Erdölforfchung
Die badischen Bohrergebnisse aussichtsreich
In der gemeinsamen wissenschastlichen Tagung

der Deutschen Gesellichast sür Mineralvlsorschung
nnd der Brennkrasttechnischen Gesellschaft E . V.
sprach n , a . Pros . Dr , A . Benk . Berlin , über die
Erdölhössiakeit Deutschlands . Das Reichsbohr -
Programm hat zum erstenmal « ine planmäßige Un -
tersnchung in großem Rahmen gebracht . ES sind
bisher 06 Bohrungen durchaesührt . weitere 80 sind
im Ganae und mindestens 18 noch sür dieses Jahr
geplant . In Bade » sind bereits durch ältere Bi>h -
runaen kleine , aber nicht wirtschaftliche Oelmenaen
in zwei Horizonten im Tertiär nachaewielen wor -
den . Die ReichSbohrunaen 68 und 54 iItaa - Baden
1 und Itag - Baden 2) der Internationalen Tief -
bohr A . -G . bei Bruchsal baben nun arößere Oel -
mengen im Tertiär gefunden und außerdem zwei
neue , tiefere Horizonte festgestellt. Die Aussichten
sür Baden baben sich dadurch erbeblich aebessert. so
daß weitere Untersuchunasarbeiten zwischen Nußloch
im Norden und Malsch im Süden im Gange sind .

Insgesamt sind durch die Bohrungen des Reichs -
bobrproaramms fltns neue Erdölfelder in Deutsch-
land nachgewiesen worden . Die wichtigsten Eraeb -
nisse sind in der norddeutschen Tiefebene erzielt
worden . Besonders bedeutungsvoll ist . baß dort
Oel auch unter aanz anderen Lagernnasverbält -
nissen vorkommt , als es bisher bekannt war . Dies
ergibt sür weite Teile des norddeutschen Ẑ lach -
lande ? aanz neue Möglichkeiten , wobei allerdings
zu betonen ist . daß zum Teil recht tiefe Boftrnnaen
in Kraa « kommen.

Kaninchen bringen Devisen
Ausschwung der deutschen Kaninchenzucht

Die von der Regierung durchgeführte Fördernna
de » KlelnficdlunaswesenS hat zu einem starken
Aufschwuna der deutschen Ka»inchenzucht aesübrt .
Während 1925 nur rund 2 Millionen Kaninchen
gezählt wurden , beträgt der gegenwärtig « deutsche
Bestand an Kaninchen 7,3 Millionen Tiere . Dieser
Ausschwung der deutschen Kaninchenzucht in Berbin -
dung mit den außerordentlich günstigen Ergebnissen
der Beredlunasindustrie haben nicht nur dazu ge-
führt , daß die Einfuhr von Kaninchenfellen stark
zurückaeaangen ist . fondern daß die AuSsuhr von
Kanin - und Hasenfellen , die durch Zurichtung nnd
Färbung zu einem auten Ervortartikel ans dem
Weltmarkt geworden sind , die Einsnbr bereits weit -
ans überschritten hat . Während in der ersten Hülste
1935 8516 Dz . aeaen 4968 Dz . im Vorjahre ein»
aesührt wurden , betrug die Anssubr in der aenann -
ten Zeit 9858 Dz . Ans diesen Ziffern wird erficht-
lich . daß auch die deutsche Klcinsiedlnna sich zu
einem devisenschassenden Faktor zu entwickeln be -
ginnt .

Brandschäden im August gestiegen. Der Verband
privater Feucrversicherunasgcsellschasicn teilt mit :
Obwohl die Anzahl der Schadensfälle aeaenüber
dem Vormonat von 17 201 ans 16059 im Monat
August nicht unerheblich gesunken ist . weist die
SchadenSsnmme eine Steiaernna um rund 4H Pro¬
zent aus . Die GesamHchadenssnmme ist von 5,40
Mill . RM . im Monat Juli auk 7,49 Mill , RM , im
Monat August anaewachsen . Auch gegenüber dem
August 1934 ist eine Zunabme von mehr als 85
Prozent festzustellen . Trotzdem bleibt das Gesamt -
schadeneraebnis sür die Monate Januar bis August
sür das lausende Iabr in Höbe von 37,17 Mill .
RM . hinter dem entsprechenden Eraebnis deS Vor -
iahres mit 42,07 Mill . RM . zurück.

Instandsetzungskosten
bei der Wertzuwachssteuer

Auf Grund der neuen Rechtsprechnna berichtet
die Zeitschrist »DaS Grundeigentum " über die An -
rechuilua von Instandletiungen bei der Wertzn -
wachssteuer . Diese Frage entscheidet sich von selbst
bei Neu - und Umbauten , bei der Installation neuer
HeizunaSanlagen , von Gas , Wasser, elektrischem
Licht . Die hiersür aufgewendeten Beträae können
dem ErwerbSpreiß hinzugerechnet werden , Daae¬
aen findet eine Anrechnung aller Instandsetzunas -
arbeiten nicht statt . Eine Ausnahme bildet nur der
Erwerb eines verwahrlosten Grundstücks , bei dem
alle Instandsetzungsarbeiten « rst nötig waren , um
das Haus wieder verwendunassähia zu machen.
Dieser Fall liegt aber selten vor . weil das Woh-
nnngsamt und die Baupolizei schon die Entstehung
eines solchen Falles verhindern wird .

Jedenfalls kann von einer Verwahrlosuna beim
Erwerb nicht gesprochen werden , wenn der Eigen -
Himer erst längere Zeit nach dem Kauf des HauseS
oder gar erst kurz vor dessen Wiederveräußerung
die Instandsetzung vorgenommen bat . Auch wenn
große Beträge vom Eigentümer investiert sind ,
z . B . für Fassaden oder Dachcrneuerunaen . so
empfiehlt es sich doch immer , ein lanawieriaes und
kostspieliges Verwaltunasstreitversabren zu vermei -
den nnd mit der Steuerbehörde eine Einigung
über die Anrechnung eines angemessenen Prozent -
fatzes der Aufwendungen berbeiznführen .

Konservenfabrik Johann Brau « A . -G . . PfedderS -
heim bei Worms . Die GV . genehmigte den Ab¬
schluß sür 1934/35 mit 8 (0) Prozent Dividende .
Wie der AR .-Borsitzende mitteilte , wäre der Rein -
gewinn böher ausaefallen . wenn nicht die Preis -
lockerunaen im Herbst des Boriabres eingetreten
wären . Man hoffe auch für das laufende Geschäfts -
iahr wieder « ine Dividende erwirtschaften zu kön»
n«n . Das Ergebnis sei bisher im großen und
ganzen befriedigend gewesen.

Günstiges Ergebnis der Frankfurter Messe. Ins »
gesamt war gegenüber dem Vorjahr eine Umfati -
steigern « » von 30 bis 50 Prozent zu verzeichnen .
In Spielwaren wurden sogar mehr als doppelt so
hohe Umsätze alz im Voriahr erzielt . Noch aiin -
stiger waren die Ergebnisse in der Abteilung Alu -
miniumwaren . Auch mit dem Ausland wurden
«veschäste aetätiat . insbesondere mit England , Hol -
land . Finnland und der Schweiz . Bei den Ein -
känken wurde mehr Wert auf Qualität als auf
Stapelware gelegt . Mit einer Gefamtbcsncherzahl
der Frankfurter Messe von rund 12 000 wurde das
VorsahreSeraebnis nicht unwesentlich Übertrossen .

Jndnstriebeschästianng leicht aestiege« . Die Be -
fchäftianng der Industrie bat sich ini August aus
hohem .Stand gehalten . Nach der Industriebericht -
erstattuna des Statistischen Rejchsamtcs ist die Zahl
der beschäftigten Arbeiter nnd der geleisteten Ar -
beiterstunden leicht, nämlich um 0 .2 Prozent der
Knvaziät . gestiegen . Di« durchschnittliche tägliche
Arbeitszeit ist die gleiche geblieben : sie beträat
7 '/t Stunden .

Der dentsche Lederaußenhanbel im Auanst ergibt
mit einer Ledereinsiibr von 2914 nnd einer Ans -
fuhr von 8093 Dz . einen Ausfuhrüberschuß von
5179 Dz . gegen 5398 Dz . im Monat Juli , ftiir die
ersten acht Monate 1985 stellt sich der AuSsuhrüber -
schuß aus 24 613 Dz . im Werte von 30.3 Mill . RM .
Wertmäßig stellte sich der Anaustüberschuß aus 5 .896
Mill . RM . Hauvtlieseranten sind Oesterreich , die
Tschechoslowakei. Dänemark , und Frankreich .

Märkte
Mannheim , 26. Sevt . Auf dem amtkichen Groft«

markt sür Getreide und Futtermittel notierten :
Weizenkleie , seine , mit Sack, prompt . Festpreis W .
XIX 10,60 . W. XX 10.70 RM . Sonst alles un -
verändert .

Maadebura , 26 , Sevt . Weißzuiker leinschl. Sack
nnd Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto iür netto
ab Verladestelle Maabeburai innerhalb 10 Tagen — ,
September 32.76 u . 32.85 RM . Weißzucker- bzw.
Rafsineriemelasse 8,24 RM . Tendenz rubia . —
Terminpreise sür Weißzucker fInfi . Sack frei See «
schissseite Hamburg für 50 Kilo netto ) : September
8,40 Br . . 8.20 G . : Oktober 3,40 Br . . 8 .90 G . : No¬
vember 8,48 Br . . 8,40 G . : Dezember 8,50 Br . . 3.48
G . : März 3.76 Br . . 3.68 G . : Mai 3.80 Br . . 8.70 G.
Tendenz rubia .

Bremen , 26. Sevt . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middling Universal Standard W mm
loko. ver engl . Pfund 18.18 Dollarcents .

Berli « . 26 . Sevt . lFunkspruch . I Metallnotiernu -
neu für ie 104) Ka . Elektrolytkupser 50,00 RM . .
Originalhüttenaluminium 98— 99% , in Blöcken 141
RM . . desgl . in Walz - oder Drabtbarren 148 NM . .
Reinnickel , 98—99% 206 RM .. Feinsilber (1 Ka.
still ) 58,75—66,75 RM .

Ettlingen . 24 . Sept . Schweinemarkt . Der Markt
war befahren mit 78 Ferkel nnd 105 Läufer . Ver -
kaust wurden 63 Berkel und 79 Länser . Preis sür
Ferkel 28—84 RM . . sür Länser 40—66 RM . da»
Paar .

Durlach . 25. Sept . Viehmarkt . Ausaetrieben 36
Kühe . 8 Kalbinnen und Rinder . 7 Kälber . Ver »
kaust 28 Kühe , 4 Kalbinnen und Rinder . 7 Kälber .
Preise : Milchkühe 850—500 . Znchtkühe 850- 506 . Kal »
binnen , trächtia 860—460 . Kubrindcr 200—800 RM ,

Devisennotierungen
Berlin , 26 . September 1935 ( Funk .)

Kairo 1 i | . Pfd.
Buen .-Alres 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Mllr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzlg 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsgfa. 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island
Italien
Japan

Riga

Oslo
Wien

100 I. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Dln .
100 Lats

100 Utas
100 Kr.

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr,
Schweiz 100 Frcs .
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Geld
26 . 9
12 .525
0 .678
41 -98
0 .139
3 .047
2-456
54 -59
46 -fiJ>
12 .225
6843
5. 385
16 .375
2-353
167 .93
54 .95
20 -30
0 .717
5 .654
80 .92
4152
61*39
48 .95
46 -82
11 .085
2 .488
6303
3069
3393
10 -27
1 -975
1 -039
2-485

Brie )
26 . ».
12 .555
0 .682
42-06
0. 14t
3 -053
2 .460
54 -69
469 ?
12 .255
6857
5-395
16 .415
2.357
168 .27
55 .07
20 .34
0.719
5-666
81 -08
41 -60
61-51

3/4 - 3/ . %
3%

Reichsbankdiskont 4 %

1
;
Q41

Geld
25 . 9.

12 .555
0678
42-01
0-139
3 .047
2 .463
54 73
46-82
12 .255
68.43

5 .40
16 .375
2 .353
167 .23
55 -09
20-30
0 .718
5 .654
80 .92
41 -52
61 -54
48 .95
46 -82
11 -11
2-488
63-19
80 -76
im
1 .971
1 -039
2 -485

3 ' / . - 3 , / .%
3 %

Rerliuer Devisennotierungen am Usaneenmarkt
vom 26 . Sept . London —Kabel 4,92* /,«, London —
Schweiz 15,18 . London — Amsterdam 78,R6. London —
Paris 74,66 , London — Mailand 60,87 . London —
Brüssel 29,13 .

Züricher Devisen vom 26. Sept . Pari » 20,29 !< ,
London 15,15/4, Neuyork 3,07 % . Belgien 52,05 . Ita »
lien 26,185 * . Svanien 42,05 . Solland 208.07K . Ber¬
lin 123,57 , Wien >Notenkurö > 67 .60, Stockholm 78,16 ,
Oslo 76,15 . Kovenhaaen 67,65 , Praa 12,78 )4 . War¬
schau 57 .90 , Bclarad 7.00. Athen 2.87 . Konstant !-
novel 2,45 . Bukarest 2,50 , Helsinasors 6,67 , Buenos
Aires 83,75 . Java » 89,00 ,

Der Londoner l^ oldvrei .3 beträgt am 26. Sevt .
für ein Gramm Feingold 2,78009 RM .

Ruudeshilfe für die schweizerische « Weinbauern .
Als Hilfsmaßnahme sür die Weinbauern hat der
schweizerische Bundesrat Preiszuschüsse und Bor -
lchüsse im Gesamtbeträge von 2 .86 Mill . Slr . vor -
gesehen. Im Jahre 1984 laa der Ernteertrag um
800 000 Hektoliter über dem schweizerischen Mittel
von 500 000 Hektoliter . Für den kommenden Herbst
rechnet man mit einem Ertraa von 100 Prozent
über einer schweizerischen Normalernte ^
Verleger und Herausgeber - vr . A . « Nittel .
Hauptschriftleiter und verantwortlich sür den polittsch - n und
wirtschaltspolittschen Teil : Karl <5 c t) f r t e b ; in Bertre -
tung : Adalbert Ho leisen : für Nachrichten , Handel und
Bilder : Adalbert Holeiscn ; ftlr Baden , Lokales . Sport
und Unterhaltung : Curt Scheid : fllr die Wochenschrift
„ Pyramide " : Karl Joho : sllr Anzeigen : Heinrich
S ch r i e v e r : sämtlich in Karlsruhe , Karl . Fricdrtüi -
Sirahe Nr . lt . - Sprechstunde der Echriftleltung von U
bis IS Uhr . Berliner SchrtsNeltung : W P leiste r ,
Berlin - Wilmersdorf , Uhlandstr . 13t . vernlprecher Hl
WilmerSdori » 561 , - f?üi unverlangle Beitrüge aber ,
nimmt die Schriftleltung leine Verantwortung —
D A VIII , 8b : 8708 . — D r u ck bei N , Braun , GmbH .,

Karlsruhe tDaden ) . Karl -griedrich -Strabe 5lr . U . ,

Kursbericht aus BerlinundFrankfurt26. Sept .
1935

Berliner Kassakurse
. 25 9. 26. 9.

Steuergutscheine
Gr . I C« Kur » 107.3 107.3
Gr . ll füll. 1934 103.7 103,7

1935 107.7 107 .7
1934 109 109

„ 1937 103.2 106 .2
„ „ 1938107 .9

26. 9

4 '/2 (8) Reihe 14, 15 96
4y . (8) „ 20, 21 96
* y. (7) 28

Obligationen

Festverzinsliche
109.3 109

6 (8) Hoesch RPl
107 .9 6 Krupp 27 RM

6 (7) Stahlw .
6 Farbeqb .

25. 9. 26. 9.
Westdeutsche Boden

<y, (8) Relhe20
. 22 95 -7 96

94 94

Auslandsrenten

4H (8) Kom .
21-23

5 Mex . abg .
4öst . Gold

102 .2 4 Türk . Bagd.101 .3
125 .2

Altbesitz
6 Schatzanw ,

DR 23
5 Reich 27
Younganl .
kVt Baden 27 %
AK Bayern 27 97

Hypothekenb . - Pfandbr .
- _ |4Vj Bay H. & W 4-7 98 -2

" P Pr . Zentralboden

4V Thü
'
hne 26 «

' I ot ' I (8) R,lhe U
& T

.!
ü
« ! 3:i ?oai «h .<♦* >

Schutzgeb .1908 —

Pfandbriefe öfT.-rechtl .
Pr . Pfand brlefanst .

4Vt (8) Reihe 4 97
Pr . Zentralstadtschaft

4Vi (8) Reih« 3,6,10 96
< >4 (8) „ i 96

26 Liqu .
454 (8) Kom . 26-28

95

100 .2
93 -7

4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatol . I. 25er 3 » ^

Aktien
Verkehrswerte

Pr. Pfand brlefbank

4y t (8) Reihe 47
4y 2 (8) Kom . 20

Rh.-Westf . Bodenkredit

4 % (8) Reihe 4 u. w.
4yt (8) Kom. 16

AG . Verkehr 77 79 1
Canada
D.EIsenb .Bet.
7 Reichsb .Vz.
Hapeg
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd .Elsenb .

Bankaktien
Bad.Bank —
Braubank 118.5
Bayr. Hyp . 87
Bayr.Vereinab . 92

5 .7 Berl . Hdlg . 111.5 Ü1
6 I Commcrzbk , 87 . 7 877

?-
'
- .7N

^ -Z
16

-
3

7
® 16 ;7

121
87

1

25 . 9. 26. 9. J 25. 9.
D D-Bank 37 7 88 -7 Dt.Cont .Gaa
Dt.Centr .Bod. 93 93 7 „ Erdöl
Dresdner 67 7 87 7 „ l-lnoleurn
tlelnlng . l'iyp. 92 94 „ 5telnz.Reichsbsnk 172 174 ,,

°fonstein
Rh. Hypoth. 132 132 ! „ Elsenh .

Industrieaktien ^ Uefer ?
^ '̂

Accumulat . 173 .5 175 .5 El.Lichtkrft .
52 544 Eni. Union
33 1 39 3 JG . Farben
90 ' 5 91 Feldmühle
79 7 81 FeltenGuill.
83 89 *5 | Geisenberg
120.5 121 GermaniaPtl .
105 .2 107 .5 Gesfürei
110 .5 113 .2 Gritzner
116.3 117 GrünBilf .

— — Harpener
143 .7 144

200 198 Hoejch
— 102.2 Holzmann
— — llseBerg

100 .1 102 dto . Genuß
105 107 .2 Junghans
165.5 170 Kali Chemie
138 141 KaliAschersl .

114 .5 Klöckner
284 Knorr , Hellbr.
153 Koksw .u.Che.*- 9 Kolm .Jourd .

26. v

Aku
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd .
.. Klndl
.. KrftLlcht
„ Masch .

Bublag
BremBesigh
Brown Bov.
Buderus
Charl .Wasser
J. G .Chemie
„ 50 % Einz .

Chem . Heyden H
Chade 28 !
Cont .Gummi 15 _

Linoleum —

89 -5 91
122.5 123
28 30
139 -
112 .2 113 .2

HemmorZem . 149.7 —
HilpertNbg .

Daimler
DfcAtlJeU a I Lahmeyer

2,Lindas Elim .

25. 9. 26. 9.
Llngnerwerke — 154 .7
Mannesm . 35 36 - 3
Mansfeld — 117 .7
MaschB . U. DQ. 68 -5 70 2
Metallges . 103 .7 107
MezAG . Frelb . - —

126.5 127 .5 Mlas 91 91
105.5 106 .5 Neckarwerke 107 108
144 .7 147 OrenKein 79 -2 80

— 117 PhönixBg . — -
93 -5 94 Rheinleiden 115.5 HS
101 .3 104 Rh. Bnunk . 213 .7 215 .5
132.5 134,i .. Elektr » 137 —
108 109 .5 .. Stahl 107 109
131.5 132 .5 R.W .E. 123 .7 125— 102 .2 Rütjer « 112 .5 114 .5
148 150 Saiidetfurth 182.2 —
111.5 114 .5 Seh .Bind. Frkl . 169.5 169 .5
101 .5 104 .7 Schub .Salz. 138 .5 139 .2

SchuckertEI . 118.2 121
SchultheiB -P. 103.5 106 .5
Slem . Haiske , 69.5 117 5
SinnerAG . — —
StörKammjarn , 01.5 102 ...
Südd .Zucker g/ z 007
Ver . Deutsch .

Nickel 125 128 .2
93 3 94 -5 Ver . GlsniMofl 155 _
91 92 .. Stahl 79 gl

— — Westeregeln 104 10t
125,2 126.5 Zelist .Waldhof 108.5 112,7

129.5 ?3
5
0,5 V. raich . runf . n

130 — AliStuttgVer». 225 242
90 92 3 Dto- Leben — -

— — Mannh .Vers . — —

63
^ Kolonlalw . rt.

126.5 129 .2 OtavIMIn . 18 19
123,7 125 .71Schintun « 88 -5 88 -6

Frankfurter Kassakurse

25. 9. 26 . 9
|

Deutsche u. ausl. Aktien
Industrie

25. 9. 26 . 9.

26. 9.J
Deutsche festverzinst .

Werte
Anl.d . Reichs u.d. Länd .
5 Relchsanl . 27 IOO. j
4y2 Bad. Freistaat 27 97
4Vi Hess . Volksst . 29 96
Anlelhe -Ausl . d . Dt .

Reiches (Altbes .) 109.5
4 Schutz ». 1908 10 .05

Stadt -Anleihen

4 % BadenGoIdanl .26 —
4 y2 Darmst .
« !4 (7) Frkf. .
4y2 Heldelb . .
4»/ a Ludwigsh . ,
Ay2 Mainz ,
4y2 Mannh , .
4y2 Mannh . ,
4y2 Pforzh . ,
4y2 Pirmas . ,

26. 9 .
Pfandbriefe d. Hyp.-Bk.
Komm .-Oblig. u. Liqu.
4 % Prkf. Hyp .Bk.
Goldpfbr . ,RelheUIV 96 2
4 »/ - Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr . , E 15-18 96 514 % Pfilx . Hyp .Bk.
Goldpfdbr . ,Reihe2 -9 97 2
5y± dto .Liqu . 26 u. 28100 .2
W , Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5—» 96 2
Reihe 18- 25

_ 26- 30
« 31- 34
. 35- 39
, 10- 15
. 17
„ 12- 13

A.E. G. 38 ! ! 39
: 87

Landeabank, komm .
Girov. rband

4 % Bad. Kom Gold
30 AI 94 5

4Vi Bad. Kom. Gold
26 A - O 94 -5

I
4V, Liquid . Pfandbr. 100.:
4y s dto . Gold -Kom.

R. 4 94 -2
4 Vi Rh.-W . Gldpf, 24

S. 4 95 -7
4W Württ . Hyp .Bk.

Pfdbr., Serie 1-2 977
iy , Württ . Credlt -
»er. Pfdbr« Reihe 1 98

fachw . rtanl . lh . n
(ohn. Zlniber .)

t Bad. Holzw .Anl . 23
6 GroOkr. Mhm. 23 17 2

Aschaff .Zellst . 80 ^
Bad.Masch . D. J29
Bayr. Br. Pfzh . 55

Bude
'
rL«

0Verl 1« >.3 101 .7
CementHdlb . " « 7 Vf '

n
Daimler -Benz 95 -3 96 -2
Dt . GoidSllber 235 237
.. Linoleum 1*J -5 14J -3

„ Verlag 60 60
Dyckerh . WId . 118 Ii «
Elchb .-Werger S9 -7 90 -6
Enz, Union 102 .5
Eßl. Masch. —

7
JG . Farben 149 150
Gelsenkirchen — "*
Grltxner -K. 2

^
5 3

^

Mi ftS

82
-

5
% 5

. . 922

- 128 .5
9-5 100

200 200
139 139

84 -7 87 ,
104 .2 106.2

Rhelnbraunk .
Rh .EIckt .Vorz »

Stamm
Rheinstahl
Röder Darmst ,
Salzdetfurth
Salz Hellbr ,
Schuckert
Seil Wolff
Siem . 8cHalske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
ZellscWsldh .

— 213
118.5 118 .5- 137
107 .5 109.2
105 105

117 121 .5- 75 .5
168.7 171 .5
208 207 .5
104.2 104 .2
79 81 1
123.2 125
10 $ 111 .5

■ankan
Bad. Bank 126 126
Bayr . Hypoth .

u.Wechsel b.
OD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfälz . Hypoth .
Rhein . Hypoth . 132
Wtb . Noten 100 1Ö0

Zelchan . rkllrungi
— kaln Angebot und
+ kaln . Nachfrag .
• repartiert
t exl .
» konvertiert .



Heute Premiere
4.00 6.15 8.30 Uhr in südd . Erstaufführung

mit
Maureen Mullivan, temttm
mm BEST, der Preisträger(kr
besten sttimpielerisehtn Leistmj

des JahrvsVenedig133<t
Die Berl. Presse schreibt : Ein Höhepunkt der neuen Pro- "

duktion ist dieser ungeheuer spannende und technisch einzig¬
artig gemachte Film . Einen Regisseur , Autor oder Kamera¬
mann einzeln zu nennen , wäre ungerecht . Der gesamte
Stab hat vollendet gearbeitet . Es ist eine überragende
filmische Leistung . Das Manuskript ist vorbildlich , so muß
es aussehen für einen Film, der auf der Bengali - Linie
liegt, der ebenso großartig ist und doch ganz , ganz anders ,

er ist vielleicht noch wesentlich besser .
Ein Film , den Sie sehen mUssen !

Prädikat : künstlerisch wertvoll — Jugend hat Zutritt !
Gutes Beiprogramm und Ufawoche

SCHAUBURG
Marienstraße 16, bei der Markthalle Telefon 6284

FrelrBllgiöse Gemeinde Karlsruhe
und Umgebung

Körperschaft des öffentlichen Rechts
Am Sonntag , den 29 . Oktober d .J.,
vormittags 10 Uhr , im Munz 'schen

Konservatorium , Waldstr . 79

Sonntagsfeier
mit Probevortrag des Predigers Herrn

M. Mühlberger aus München .
Thema : „ Der freireligiöse

Mensch und seine Sittlichkeit "
Mitglieder und Gäste sind herzlich
eingeladen. Eintritt frei !
Anfang November d. J. findet eine Ge¬
denkfeier für den verstorbenen Prof.
Dr . A. Drews statt . Näheres wird
noch bekanntgegeben .

Alles . . .
Frauen - Männer - Kinder

trinkt
Griesbacher Mineralwasser

ob Sommer oder Winter

KOKOSLAÜFER
in allen Breiten bis 2m kaufen
Sie gut und preiswert bei

HEINRICH DURAND
Tapeten - und Linoleumhaus
Akademiestraße 35 , neben
Kaiserpassage . - Telefon 2435

Qualitätsmöbel

sehr preiswert

Möbelhaus
Spieglet
Karlsruhe -Kaiserstr. 86

in 6 Stockwerken

•4 Ehestandsdarlehen

D Empfehle laufend

la Hammelfleisch

I
aus eigener Schäferei
Th . Ulm er , Metzgerei
Amalienstraße 23
Telefon 3810

Es Ist nichts neues , daß Appa¬
rate zu festgesetzten Preisen
verkauft werden . — Aber es

K
hört ein Uberdurchschnitt -
hes Können , Fingerspitzen¬

gefühl und riesige Erfahrung
dazu , unter den vielen , vielen
Modellen gerade diejenigen
auszusuchen , die

1 . im Vergleich von Preis
und Leistung und
2 . für unsere örtlichen
Empfangsverhältnisse

besonders günstig liegen . Und
diese Voraussetzungen , die
fUr Dauerfreude an Ihrem
Radio mitentscheidend sind ,
erfüllt bestimmt der Funk -
berateLvon

iiorreyfccj
Herrersfr .48 . Tei .6754

je

MWs
6wtsWter

Nreiiaq , den
27 . Ecptbr . 1935 :
F 2 ( Freitagmiete ) .
TH.- Gem .701 —800 :

Der ZiM der
Babinciinnen

Schwank
von Schönthan .

Regie : v . fc. Stencf .
ÄMwirlende : Er¬
dig , Frauendorfer ,

Genter , Koerfer ,
Höcker , Kloeble ,
Kühne , Mehner ,

Müller , Schudde .
Anfang 20 Uhr .
Ende 22 .30 Uhr .

Preise C
(0,90 —4,50 AM .) .

Ta ., 28. 9 . :
Pantalon u . seine

Söhne .

Verkäufe

RADIO
nur solange Vorrat

fabrikneu Sdi33
bisher 198 .- m äZA

jetzt ■
Teilzahlung
bis 10 Monate

Radio - Piasecki
Schiltzenstr . 17

Neue emaillierte

Kohlenherde
Garant , f . Brennen
und Backen , von

70s — an
alter wird in Zah¬

lung genommen .

EasbMeriie
24 Monatsraten .

Sefen
von 13 .50 W . an .

(TN« ! . - Wilhelm -

Achtung !
Kohlenherde

lauft man im Epe -
zialgeschäft . Kohlen -
Herde V. 65 Xn an .
« asbackherde v . 88
Wtl an mit Gar .
Ratenzahlung . Alte
Herde nehm . i .Zahl .
IrüHl , Kriegs,r .KS
lld [l |J EckeKronenf .

8/38

in bestem maschi¬
nellem Zustand ,

ebenso Karosserle ,
zu verkaufen .
Eis - » . Kühlwerke ,

Baden -Baoen .
Anzeigen

sSrder » de »
Verkauf !

GuterhalteneS
Sportwäi , eichen
zu verk . od . gegen
Korbmöbelsofa zu
vertauschen . Dax -
landen . Krämer -

ftraße 44 .

South
Chaiselongue ,

Diwan , Schränke ,
Stühle , Tische . Ver .
tiko , DiVl .-Schreib -
tische zu verkaufen .
An - u . Beck ., So -
vhienstr . 23 , Hos .

3teilig . Probier -
Wiege ! zu Verlan
sen . Laug , Kaiser
all » S,

Heute Erstaufftthrung :

VCBWAMLUHG
( DEMASKIEBUN & )

GUSTAV FRÖHLICH
HEINRICH GEORGE

ROSE STRADNER
MAX OULtTORF / GERTRUD WOLLE U. A.
Ein großer Gesellschaftsfilm , in dem sich die Begeben¬
heiten in einer schicksalsschweren Nacht abspielen.
Regie: HANS DEPPE . Musik : W. MAURISCHAT

Im Beiprogramm :
Der LUneburger Silberschatz , Kulturfilm

Im Kino ano dazumal , Kurzfilm
Neuesie Fox Tönende Wochenschau

ResiWaldstr . 30 / Telefon 5111

Anfangszeiten :
4.00 6.15 8.30 So. ab 2.30 Resi

Die
N .S .- Kulturgemeinde

ermöglicht allen billig den Besuch des

Bad . Staatstheaters
Anmeldung : SchloObezirk 5 , Fernsp . 2690

Künstlerkneipe Daxlanden

Neuer Süsser • Zwiebelkuchen

Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft .

BruchsalBilliger Sondersug
von Karlsruhe nach

am Mittwoch , den 2 . Oktober 1935

KAFFEE -FAHRT
In Bruchsal Besichtigung des Schlosses einschl . der
Schloßkirche und des Schloßmuseums , der städt .

Sammlungen . Stadtrundgang .
Fahrplan S Fahrpreis3. Klasse
Hinfahrt Rückfahrt Hin- u . Rückfahrt
13 .45 Uhr ab Karlsruhe Hbf . an 20 .29 Uhr
13 .53 „ „ MDurlach f „ 20 .20
14 .09 „ an Bruchsal ab 20 .05

Rei «

0 .80 RM
0 .60 RM

DresdnerBank
KARLSRUHE

4402,is 4406
am Ad o If - H itle r - P I atz

Für Anzeigen aller Art nur das

Savlsruhev
Tagblatt

die interessante Morgenzeitung
und Informationsorgan der be¬
darfsreichen und kaufkräftigen
Bevölkerungsschichten .

20

Ab heute ein Lacfierfofg ohnegleichen! !

PAT UND PATACHON IN :

Hit Pauken
und Trompeten
Rat und Patachon stellen sieh vor

als Komponisten !
als Besitzer einer Kaffeeküche !
als leidenschaftliche Liebhaber !

Man wird zum Lachen geradezu gezwungen
durch die unglaublichen Einfälle u . tollen
Streiche dieses einmaligen Komikerpaares

FUr die Jugend : am Samstag -Nachmittag 4 Uhr u.
— —— am Sonntag -Nachmittag 2 Uhr

Große

Sonder - Vorstellungen !
Halbe Preise !

Dazu noch einen

variet £ - film
Kunstpfeifer , Kunsttanz , Musikclowns usw.
Eine bunte Fülle künstlerischer Darbietungen |

Beachten Sie unsere neuen ermäßigten Eintrittspreise !
RM . - .70 , 1 .— 1 .20 , 1 . 50

GLORIAI
Anfangszeiten : 4 . 00 , 6 . 15 , 8 . 30 Uhi

Amtliche Anzeigen

Wochenmarkt
am alten Bahnhof

Wegen Inanspruchnahme der Marita
halle für das 11 . Badische Sänger
bundessest in Karlsruhs wird der
Marli am alten Bahnhof in der Zeit
vom 24 . 9 . 1935 bis 29 . 10 . 1935
täglich bis 1 Uhr auf dem Freigelände
in der Kriegsstratze zwischen Ettling «
und Blankenhornstraße abgehalten .

Am Samstagnachmittag fällt der
Marli aus .

Die Blankenbornstrabe • bleibt Je.
weils bis 13 Uhr für den Verlehr mit
Fahrzeugen gesperrt .

Karlsruhe , den 24 . September 19S5 .
Der Polizeipräsident .

Miet - Gesuche

Herrschaftliche , geräumige

« — S -Jimmer -

Wohnung
in gutem Hause , mit Zentralheizung
usw .. alsbald beziehbar .

zu mieten gesucht .
Angebote unter Nr . L922 an das

Tagblattbüro erbeten .

wieIth
bestellen Sie telefonisch
bei nachstehenden Firmen

| ALTMETALLE

Lakob Schneller ^ .̂ .« -. 1597
BEWACHUNG

schützt Ihr Eigentum Tag u. Nacht
^Schutz- ». Sicherheitsdienst

| BUCH - U . KUNSTDRUCK 1
Karl - Friedrich - Str . 14 • Die bekannte und

5 leistungsfähige Großdrücke « !

I HYPOTHEKEN

952/954
jlffi I | | | l 1 Hirschstr . 43 • Hypotheken , Anlage u. Beschaf-

fune von Häusern jeder Art , Kauf und Verkauf ■ IIIfung von Häusern jeder Art , Kauf und Verkauf

Kaisers« . 154 5164 / 65 u. 5506

KOHLEN

| LEBENSMITTEL |
Hebelstr . 13, b. Rathaus • Lebensmittel , Norddeutsche
Wurstwaren , Konserven , Weine und Spirituosen ■

| LEHRANSTALTEN |

Jad . SochschulemMsil STSS .T 2432
| SCHREIBMASCHINEN 1

Albert Weierle!« ssr ?tszsrsr * 2650
, «■ ■

UHREN

OAilldlM
Waldstr . 24 , repariert Uhren u. Sehmuck gut u . preiswert

ch Uhren • Juwelen • Trauringe • Bestecke 47

Israelit , (öemeinöe
Hauptshnagogr
Stroticnftrnfic .

Rosch ha Schonoh ,
23 .—29 ./IX .

Freitag , mittags
12 .30 Uhr : Sab¬
bat - und Fest -
ansang 6 . IL Uhr ,
Predigt
( 9i . Schiff ) .

Samstag u . Sonn¬
tag : Morgingot -
tisbienft 7 .45 u .
Predigt 10 .45 u .
( SR. Schiff — R .

Steuer ) .
NachmittagSgot -
tesdienit 3 .30 U .
Abends 7 Uhr .

Werltagsi
Morgengottes -
dienst « .4L Uhr .
Abendgottes -
dienst 6 . 15 Uhr .

Kapitalien
Wer leiht

Pens . Beamten

^ 2 000 - 2 500 .-
Guter Zins und
Sicherheit . Rückzah -
lung nach Perein -
barnng . Off . unt .
Nr . 8917 an das
Tagblattbüro erb .

;th
wird gesucht gegen
gute Sicherheit , am
liebsten von Selbst -
geler . Angeb . unt .
Nr . 8321 an faä
Tagblattbüro erb .

Offene Stellen

Tüchtiges , junges

MgeniMW
auf 1 . Oktober ge -
sucht .

Druxes ,
Moltk - strab - 10 a ,

Eingang Roggen -
bachstratze .
Erstklassige

MlSllW
t>"N Beleuchtungs -
»Srvergeschäst ge -
sucht . Angeb . unt .'/r . 8918 an das
Tagblattbu ? > erb .

EIM SPITZENFILM DER ROTA MIT

GUSTAF GRÜN DGENS
JENNY JUGO
EUGEN KLOPFER
MUSIK : THEO MACKEBEN

MANUSKRIPT : BERNARD SHAW

Dazu :

„ Halligen " (Kulturfilm )
Neueste Bavaria - Tonwoche

HerrenitraDe 11
Telefon 2502

Anfangszeiten :
4 .00 6 .15 8 .30PALI

Zurück
Dr . Walter Scholz

Facharzt für Erkrankungen der Atmungs Organe
Telefon 5466 Amalienstr . 79

Feiertags wegen
bleiben unsere Geschäftsräume

Samstag , den 28 . September

geschlossen

Bettenhaus Buchdahl
Burchard

Gebr . Ettlinger
Geschw . Gutmann
Kaufhaus Merkur

Landauer
Paul Roder Nachf.

Jenny Homburger

_ 10
Aus Amlaß des 10 . Geschäftsjahres habe

ich die Preise für

elektr . Lampen u. Geräte
besonders preiswert gestellt.

Mehrflammige Kronen schon von
RM . 9 . — an (solange Vorrat ;.

Ferner habe ich mir noch eine Anzahl
Radio -Geräte

des letzten Baujahres zu herabge¬
setzten Preisen gesichert.

Ich bitte um gefl . Besichtigung

Ernst Niederstraßer , Ing.
tchützenstr . 19 Tel . 7067

Vermietungen

Wne grobe 4-Z .-Wohnung
m . Wohnmansarde u . Kammer , 2 Kel -
lerr . ( 2 Z . m . Ballon nach d . Etratzen -
front ) , in gutem Hanse , 3 Tr . hoch, in
bester Lage der Kaiserstr ., an gediegene
Saat , auf sofort oder auf 1 . Rovbr .
zu vermieten . Angebote unt . Nr . 8907
an das Tagblattbüro erbeten .

Schöne
2 -/ - - Z . - MW .
mit Bad . Küche u .
Loggia , in best . La -
ge . Stephanizustr .,
bei Hirschstr ., sür
65 RM . monatlich
an ruhige Familie
sof . oder später zu
vermiet . Off . unt .
Nr . 8920 an das
Tagblattbüro erb .

Laden/Lokal «

örofit «

Magazin
zu 15 RM ., ger

Sachlammer
z . linterstell , z. 7
RM . z . vm . Näh .
Kalserstr .lSö , 2 Tr .

Gartenstratze 28 ,
gegenüber der

Redtenbacherstraße ,
bei Nichtarierin

2 Zimmer
mit Badezimmer

und Küchenbenüt -
zung an Dame cd .
älteres Ehepaar aus
1. Oltober oder
später abzugeben .
( Neubau , Etagen -

Heizung .)

Tiermarkt
Reinrassig ., deutsch .

WserhM
( männlich ) , HS I .
alt . preiswert zu
verlausen .

Berghausen ,
Zi »» » cr >irasjc 16 .

Planmäßiges Inserieren verbürgt
den gewünschten Dauererfolg !

Grotte Posten
Deutsche blaue

I Tafeltrauben ?» 18
Deutsche weiße

I Tafeltrauben Pfd. 26
Kochäpfel3 Pfd . 40 | Q

Pfund I ö

Eßäpfel . Pfd . 18

Kochbirnen . . Pfd. 15
Efibirnen . . ^ 18
Bananen . . . p^d38
Neue

Feigen 28
Neuer sQDer

Apfelmosg . u
e;. 25

PfannKuch
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